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3. REaWrstmchsMMlluW E «t

Leistungsschau deutschen Bauerntums !
Narrt über die neuen Ausgaben -er Azeugnugsschlacht

Frankfurt am Main ist eine große Bauernstadt ge¬
worden. Acht Tage lang wird die Stadt des deutschen Hand¬
werks das Ziel von hnnderttausendenbäuerlicher Menschen sein ,
die auf der großen Leistungsschau des deutschen
Bauerntums , der Dritten Reichsnährstands-Ausstellung,
sehen und lernen wollen.

Schon lange vor Beginn der Eröffnungsfeier füllte sich der
Ehrenhof des Reichsnährstands-Hauses mit zahlreichen Gästen .
. Um 11 Uhr betrat der Reichsdauernführer, Reichsminister
R, Walther Darrg , der bei seiner Ankunft von den vor
der Festhalle harrenden Bauern jubelnd begrüßt wurde, in
Begleitung des Gauleiters Sprenger unter Heil-Rufen der Ver¬
sammelten den Ehrenhof.

Nach einem Musikvortrag und einem Sing - und Sprechchor
des Arbeitsdienstes hieß Verwaltungsamtsführer Freiherr von
Kanne die zahlreichen Gäste willkommen.

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger
begrüßte dann den Reichsbauernführer im Gau Hessen-Nassau
nicht nur als Reichsbauernführer und Reichsminister,' sondern
auch als Mitglied des Gaues Hessen-Nassau . Was Darre als
Führer der Bauern der Partei verkündete , das habe er als
Minister des Dritten Reiches jederzeit gehalten.

Der alte treue Mitkämpfer und Fahrer des Führers ,
SS . -Brigadesührer Julius Schreck , ist heute vor¬
mittag 1V Uhr in München an den Folgen einer Hirn¬
hautentzündung im Alter von 38 Jahren verschieden .

Jedes Kind in Deutschland kennt Julius Schreck. Sein
Name ist ein Begriff geworden. Er war vom Steuer des
Wagens des Führers einfach nicht mehr fortzudenken, und
umso schwerer wiegt die Kunde : Julius Schreck ist nicht
Mehr. Er hat sich in selbstloser Pflichterfüllung aufgezehrt
in seinem Dienst. Schon am 1. Mai klagte er über heftige
Zahnschmerzen, aber durch nichts war er zu bewegen, seinen
Platz am Steuer aufzugeben, bis er vor wenigen Tagen
schließlich in München eine Klinik aufsuchen mußte , wo er
jetzt gestorben ist . Bis ins tiefste erschüttert sind alle , die
ihn kannten » von der Trauerkunde . Denn Julius Schreck
ist der gradlinigste und treueste Kämpfer gewesen, den
inan sich denken kann.

Julius Schreck, der Träger des Mutordens ist , wurde
am 13 . Juli 1898 in München geboren. Von Beruf ist er
Kaufmann . 1916 ging er mit dem ersten bayerischen
Fußartillerie-Regiment an die Westfront , verdiente sich
bas Werne Krem H. Klage u^ > das bayerische Verdienst-

Reichsbauernführer Darre

führte in einer Rede, in der er die noch lebenden Mitarbeiter
Max Eyths ehrte, u . a . aus : Wenn wir heute Rückschau halten
auf die Entwicklung des landwirtschaftlichen Ausstellungswesen,
so wird ein Name immer wieder austauchen , und zwar der
eines Max Eyth, des Gründers und Schöpfers des landwirt¬
schaftlichen Wanderausstellungswesens in Deutschland . Was
Max Eyth mit heißem Herzen und ehrlichstem Wollen für
Deutschland und das deutsche Volk erstrebte , das konnte aller¬
dings erst der Reichsnährstandvollenden und in die Wirklichkeit
umsetzen. Daß wir es aber heute verwirklichen können , ver¬
danken wir einzig und allein dem Umstande , daß uns in Adolf
Hitler ein Führer erstand , der alle politischen Widerstände be¬
seitigte. Wenn wir heute Rückblick gehalten haben auf das
Werden der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, ehren wir
zugleich die Persönlichkeit Max Eyths als die schöpferische Kraft.
Ich habe mich entschlossen, eingedenk dieses großen Werkes und
seines Schöpfers dis Männer zu ehren , die vor fünfzig Jahren
mit Eyth wirken durften und denen das Schicksal es vergönnt
hat, das Werk Adolf Hitlers und die diesjährige Reichsnähr¬
stands-Ausstellung .zu erleben. Der Reichsbauernführer über¬
reichte dann Staatsminister a. D. Dr . h . c. Exzellenz von Arnim-
Criewen, Oekonomierat Hoffmann und Oekonomierat Bart -
mann-Lüdicke ein Bild des Führers.

(Fortsetzung nächste Seite )

kreuz . 1919 kämpfte er im Freikorps Epp und be¬
teiligte sich insbesondere an den Straßenkämpfen in
München. Im Jahre 1921 wurde er Mitglied
der NSDAP , und war an der denkwürdigen Hofbräu -
hausschlacht beteiligt , in der er auch verwundet wurde.
Er war dann Mitglied der sogen . „Turn - und Sport¬
abteilung "

, wie die SA . zunächst hieß. 1923 wird er
einer der Gründer des Stoßtrupps
„Hitler "

. Selbstverständlich nahm er an dem denkwür¬
digen Marsch nach Koburg teil , genau so wie an vielen
anderen Unternehmungen der SA . Am 8 . November 1923
wurde er spät abends bei einer Befehlsübermittlung an
die Reichswehr verhaftet . Es gelang ihm später , zu flüch¬
ten . Am 2 . Januar 1924 wurde er erneut festgenommen.
Er blieb bis zum 25 . Februar in Haft und wurde vom
Volksgerichts zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist verurteilt . Bei Neugründung der Partei im
Februar 1925 erhielt er die Parteimitglieds¬
nummer 53 . Julius Schreck ist auch einer der Mitbe¬
gründer der SS . und Träger der SS . -Nummer 5.

Neun Jahre lang hat Julius Schreck zur persönlichen
Begleitung des Führers gehört . In dieser Zeit hat er
viele Hunderttausende von Kilometern am Steuer gesessen.

In den Kampfjahren während der ersten Deutschland¬
flüge mußte er oft in Konkurrenz treten mit dem Flug¬
zeug . 36 Stunden und mehr hintereinander war er
manchmal mit seinem Wagen unterwegs , um zum nächsten
Kundgebungsort vorauszufahren und dort schon wieder
am Flugplatz startbereit für den Führer zu stehen . Wochen¬
lang ist er damals manchmal nicht aus den Kleidern ge¬
kommen . Immer aber hat er seine sprichwörtliche bayerische
Ruhe bewahrt und mit einem Scherzwort half er sich über
jede Situation hinweg . Einmal mutzte er 4800 Kilo¬
meter in neun Tagen zurücklegen , eine
Strecke , die etwa der doppelten Entfernung Paris —
Moskau gleichkommt . Niemals hat er aus all diesen Fahr¬
ten mit seinem Wagen einen Unfall gehabt . Das ist sein
besonderer Stolz . Den „Schreck der Landstraße " nannten
ihn manchmal scherzhaft seine Freunde , eine Bezeichnung,
die sich allerdings nicht auf die Art seines Fahrens bezog .

In Julius Schreck hat nicht nur die NSDAP . , hat
hat nicht nur der deutsche Motorsport , sondern hat auch
Deutschland einen Kämpfer verloren , dessen Name in die
Geschichte des neuen Reiches mit ehernen Lettern ge¬
ichriebe « ist.

Ser Beste« und -er Erste« einer
Bon Joseph Berchthold ,

Führer des Stoßtrupps «Adolf Hitler "

Fast unglaublich trifft uns die Kunde , daß unser lieber
Kamerad Iulius Schreck , der ersten und besten und
treuesten Kämpfer einer, nun nicht mehr ist .

Wenn wir damals in der Kampfzeit der ersten Jahre
gegen hundertfache llebermacht uns wehrten und Sieger
blieben in Saalschlachten ohne Zahl , dann war Schreck
unter uns und vorn jedesmal in derer st en Reihe .
Nie, ob in den Jahren des Kampfes oder nach dem Sieg ,
hat Schreck jemals an sich gedacht . Seit der Stunde , da
er sich dem Führer verschrieb , galt sein Leben, sein Sinn
und seine Tat Adolf Hitler . Ünd seit dieser Stunde hat
unser unvergeßlicher Kamerad gewacht über das Leben
des Führers , bis er nun selbst sein Leben hingab in
treu Der Pflichterfüllung .

Schreck war es, der zum Schutze des Führers in
schwerster Zeit den „Stoßtrup p" ins Leben rief , der mit
nur wenigen Männern überall hin dem Führer in
Tausend und aber Tausend Versammlungen folgte. Man
müßte ein Stück Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung schreiben , wollten wir in diesem Augenblick unserer
Trauer um das Leben unseres toten Kameraden erzählen.
Denn es ist so . daß überall dort , wo nach blutiger Saal¬
schlacht wir unsere Fahnen aufpflanzten , Julius Schreck
dabei war ; ob an der Feldherrnhalle an jenem 9. Novem«
ber 1923 , dem Tage des Todes und der Auferstehung, ob
in der ersten Saalschlacht im Münchener Hofbräuhaus ,
ob in Jmmenstadt oder Ingolstadt , überall hat
Julius Schreck sein Leben eingesetzt für
Adolf Hitler , für den Sieg des National¬
sozialismus , für Deutschland .

Ms Julius Schreck vom Führer auserwählt wurde
als sein Fahrer und Begleiter , da wußten wir alle, daß
keiner würdiger war als er, daß das Leben des Führers
gerade in dieser schweren Zeit in die beste Hand gegeben
war . Hunderttausende von Kilometer in Nacht und Nebel,
Eis und Schnee hat Schreck den Führer viele Male durch
Deutschland gefahren , von Versammlung zu Versammlung .

Nur ein kleines Erlebnis , das . die eiserne Pflicht¬
auffassung unseres toten Kämpfers zeigt : Es war im
Jahre 1926 auf Versammlungsfahrt durch Mecklenburg.
Schreck saß am Steuer , neben ihm der Führer . In zwei
Stunden sollte Adolf Hitler sprechen. Noch waren 160
Kilometer zurückzulegen . Da erkrankte plötzlich Schreck
an Vergiftungserscheinungen . Vor Schmerzen schien er
einer Ohnmacht nahe , doch er ließ nicht vom Steuer , fuhr
durch die Nacht , bis er am Ziel zusammenbrach. Das
war Julius Schreck .

Ob in den Jahren der Kampfzeit oder in den Jahren
nach dem Sieg , wir haben unseren SS . -Kameraden , Vri -
gadeführer Julius Schreck, nicht anders kennengelernt als
damals in der ersten Stunde , da er zu uns stieß , als
Kamerad in des Wortes bester Bedeutung . Wir trauern
um ihn wie um unseren liebsten Bruder und denken in
dieser Stunde des Führers , der einen seiner Besten verlor .

„Leb wohl Julius Schreck! Wir senken die Fahne des
Nationalsozialismus , die Fahne des Reiches, die du mit
zum Siege trugst , über deinen toten Leib. In unseren
Herzen aber wirst du weiterleben , heute und morgen und
immer".

Auflösung deutscher Organisationen
in Vommerellen

Der Starost in Neustadt (Pomerellen ) hat sämtliche
Gliederungen der „Deutschen Vereinigung " im sogenannten
Seekreis aufgelöst. Die Auflösung dieser Organisationen
der deutschen Volksgruppe in Polen wird mit formale«
Verstößen gegen das Lereinsgesetz begründet .

SS .
- Brigadesührer Julius Schreck f

Des Führers treuer Fahrer und Mittümyser



England W1 es an Rekruten
Nertel-jgungSnilnjster SnSklp fordert durchgreifende Maßnahmen - Verstärkte Werbungen in Sicht?

Der britische Verteidigungsminister , Sir Thomas Unterhaus wünsche darüber unterrichtet zu werden , wasZuskip , sprach am Sonnabend abend vor der britischenLegwn über „Englands Pflichten "
. Er erklärte , das Ge¬

fühl zu haben , er sei für sein Amt nicht- ausreichend aus -
gerüstet, genau so, wie das bei der englischen Armee vor22 Jahren der Fall gewesen sei . In der letzten Zeit seiviel von der Rekrutenfrage gesprochen worden . Es
liege den Engländern nicht , eine große stehende Armee zuunterhalten . Baldwin habe auch versprochen, daß es
während seiner Ministerschaft keine allgemeineWehrpflicht gebe , die der Nation die Streitkräfte zurVerteidigung tiefere . Dann müsse man irgendein anderesMittel finden , um die erforderlichen Streitkräfte zu be¬
schaffen . Es wäre wünschenswert, wenn man über dieseFrage in aller Ruhe etwas nachdenks . Er wolle sich mitden Pazifisten nicht in einen Streit einlassen. Man solle
sich aber ernmal die weit ausgedehnten Han¬
delswege des britischen Reiches ansehen, die .schutzbedürftig seien , und solle an die Verpflichtungen des der Ministerpräsidentschäft auch noch die Leitung derLandes denken . Außerdem habe England gewisse Ver - französischen Außenpolitik übernehmen und den sozialpflichtungen gegenüber anderen Völkern und gegenüberdem Völkerbund . Wie wolle man diesen Verpflichtungen
Nachkommen ? Die Verpflichtungen der Gegenwart seienjedenfalls sehr viel größer als zu der Zeit ver Politik der
Isolierung . Er glaube , daß ihm jeder zustimmen würde,wenn er sage , daß jeder Engländer genau so wie 1914
bereit sein müsse , Verantwortlichkeiten auf sich zu nehmen .Er sei in keiner Weise pessimistisch und er glaube an einen
endgültigen Erfolg Großbritanniens , aber das Beste, was
England für die Welt tun könne , sei, dafür zu sorgen, daßder Engländer von 1936 denselben Geist beweise wie den
von 1914—18 . Die Rede des Verteidigungsministers hat
wegen ihres Hinweises auf die allgemeine Wehrpflicht be¬
trächtliches Aufsehen erregt und wird von den Sonntags¬blättern in großer Aufmachung gebracht. Bekanntlich
findet am Donnerstag dieser Woche eine wichtige Aus¬
sprache über die Frage der Reichsverteidigung im Unter¬
haus statt , bei der Jnskip voraussichtlich einen umfassendenÜeberblick über die mit der Reichsverteidigung zusammen¬
hängenden Aufgaben geben wird . Anscheinend hat der
Minister andeuten wollen , daß eine beträchtliche Ver¬
stärkung der Werbung für die Wehrmacht notwendig sei ,nachdem der Rekrutierungsfeldzug der letztenMonate einen Fehlschlag gebracht habe.

In einem Leitartikel zur Lage schreibt die „SundayTimes "
, es sei bedauerlich, daß fünf Kreuzer nach den

Bestimmungen des Londoner Vertrages abgewräckt werden
müßten , und zwar in einem Augenblick , in dem eine weitere
Reihe von Kreuzern für die Zwecke der Reichsverteidigung
dringend notwendig sei. Es sei gut , daß Großbritannien
zur Luft durch keinerlei Verpflichtungen gebunden sei.
Großbritannien sei besonders schwach in der Luftabwehr .Das Programm der Vergrößerung der Rüstungen braucheaber eine gewisse Zeit bis zu seiner Verwirklichung. Das

geschehen sei, um die Bereitstellung von Waffen - und
Munitionsfabriken zu verbessern. Die wichtigste Frage der
Reichsverteidigung sei jedoch der Mangel an Sol¬
daten für die Armee und die Territorial¬
armee . Eine Regierung , die sich den Weg zur all¬
gemeinen Wehrpflicht versperrt habe, habe die Pflicht ,andere Pläne vorzubringen , um die Reihen der Armee
auszufüllen .

Wer wirb Frankreichs Außenminister?
Pariser Blätter zum künftigen außenpolitischen Kurs
Die französischen Blätter ergehen sich in Mutmaßungenüber die künftige Besetzung des Außenministeriums . So

glaubt das „Echo de Paris " zu wissen , daß Herriot ,dem das Außenministerium angeboten werden würde , ab¬
lehnen dürfte . Daraufhin würde Leon Blum neben

republikanischen Abgeordneten Vienot als llnterstäats -
sekretär ins Außenministerium berufen . Paul - Bon -
cour würde nach Ansicht des Blattes Staatsminister und
ständiger französischer Vertreter beim Völkerbund bleiben .Das „Journal " beschäftigt sich mit der letzten außen -

Echnmes VerktWunglükk - 2 Zow, 3 Verletzte
Auf der Höhe der Lindleins -Mühle bei Würzburg er¬

eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Eine Zugmaschine
mit Anhänger fuhr durch die Vehrbacher Landstraße stadt¬
einwärts . Zu gleicher Zeit kam aus entgegengesetzter
Richtung ein Omnibus , nahm eine Kurve zu scharf und
streifte dabei den entgegenkommenden Anhänger der Zug¬
maschine , wodurchdie linke Seite des Omnibusses aufgsrissen
und die Insassen auf die Straße geschleudert wurden . Zwei
Personen erlitten so schwere Verletzungen, daß sie auf dem
Transport ins Krankenhaus starben . Zwei weitere
wurden schwer und eine leicht verletzt.

politischen Rede Leon Blums und schreibt , daß nach den
diesbezüglichen Erklärungen von deutscher und italienischer
Seite nun auch Leon Blum betont hätte , daß er nur den
Frieden wünsche . Das müßte genügen , um auch die
Leute zu beruhigen , die am meisten besorgt seien, um so
mehr, als alle diese Bestrebungen von unbestreitbarer Auf¬
richtigkeit getragen seien. Man dürfe nicht mehr rück¬
wärts . aber auch nicht allzuweit vorwärts schauen . Der
Friede auf allen Gebieten — der wirtschaftliche, der sozi¬
ale , der internationale Friede — könne nur durch die
ständige Anpassung der Bedürfnisse und der Hilfsquellen
aufrechterhalten werden . Das internationale Leben , so
schreibt das Blatt , sei nicht etwas Starres , wie man dies
fälschlicherweise bei Kriegsende geglaubt hatte , sondern
ein Gegenstand ständiger Entwicklung . Enge Zusammen¬
arbeit im Dienste der Ordnung sei notwendig .

Helmwehr in „bedingungslosem Gehorsam
hinter Starhemberg

Die Pressestelle des österreichischen Heimatschußes meldet ,daß die unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Baar -Varenfels zu¬
sammengetretene LandesWhrertagung des Heimatschutzes am
Sonnabend an Vundesführer Starhemberg folgendes Tele¬
gramm gerichtet hat :

„Die auf Deinen Befehl unter meinem Vorsitz versammelten
Landesführer des österreichischen Heimatschutzes erklären im
eigenen sowie im Namen aller Kameraden , in unentwegter
Eefolgschaftstreue und in bedingungslosem Gehor¬
sam zu Dir zu stehen. Wir bleiben in eherner Disziplin
einig und treu . Heil Starhemberg . gez. Baar -Varenfels ."

Starhemberg hat als Vundesführer des österreichischen Hei-
matschutzes folgenden Befehl erlassen : .Zurchhalten in eherner
Disziplin , einig und treu bleiben . Es lebe der Heimatschutzund sein Oesterreich."

Auf das von Bundeskanzler Schuschnigg anläßlich der Re¬
gierungsumbildung an Mussolini gesandte Telegramm hat der
italienische Regierungschef telegraphisch seine« Dank ausge -
sprachen und dabei seine „vollkommen freundlichen Gefühle und
aufrichtigen Wünsche für die Fortsetzung und den Erfolg des
Werkes " zmn Ausdruck gebracht.

Zur Romreise
erstatt«! des

ireise Etarhembergs meint der römische Bericht -
„Paris Soir ", obwohl man in französischenKreisen

Leistungsschau de«sche» Sauerulums !
(Fortsetzung vo« der erste« Seite )

Aber auch derer gedachte der Reichsbauernführer , die vor
der Ueberführung der Deutschen Landwirtsschaftsgesellschaft inLen Reichsnährstand die Geschicke dieser Organisation geleitet
haben . Er überreichte den Herren Dr . h. c. von Websky, Dr .
von Laer , Heumann , Freiherr vom Holtz , Reinhard , Landes¬
ökonomierat Dr . h . c . Wychgram , Landesökonomierat Ehatt ,
Geheimrat Hansen , Eeheimrat Schmidt , Dr . h . c . Schurig , Ge¬
heimrat Vogel , Vogelfang , Oberlandstallmeister a . D . Exzellenzvon Wenkstern ein Bild von Max Eyth .

Nun erlebten die Teilnehmer an der Eröffnungsfeier die
Uraufführung des Singspiels „Kleine Bauernkantate "

, Musik
von Bruno Hellberger , Textgestaltung aus „Dichtungen der
Zeit " durch Ferdinand Naber . Die Aufführung durch den Ar¬
beitsdienst hinterließ einen tiefen Eindruck.

Im Anschluß an die Aufführung sprach der Staatssekretärim Reichs- und Preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft , Herbert Backe . Cr führte u . a . aus : Das
Bauerntum habe zwei große Aufgaben zu erfüllen : Lebens¬
quell des Volkes zu sein und die Volksernkhrung
zu sichern . Sei schon in früheren Jahrhunderten aus der
Verkennung der Bedeutung des Blutes heraus Tausenden von
deutschen Bauern die Lebensgrundlage in ihrer Heimat ge¬
nommen gewesen, so sei mit dem Liberalismus der Weg frei¬
geworden für ein hemmungsloses Auswandern Tausender von
Bauernfamilien . Von heute aus gesehen sei es ein dauernder
ungeheurer Aderlaß besten deutschen Blutes gewesen. Die in
Massen erzeugten Nahrungsmittel und Rohstoffe hätten den
europäischen Markt überschwemmt und durch ihren billigen
Preis die Arbeit der Bauern entwertet . Der notwendige Um¬
bruch habe nur aus einer notwendigen Erkenntnis erfolgenkönnen, aus einer neuen Weltanschauung heraus . Diese Welt¬
anschauung sei die nationalsozialistische Idee . Adolf
Hitler habe dem Bauerntum wieder seine zwei ewigen Aufgaben
gestellt.

Das Mittel , um die neue Entwicklung einzuleiten , sei neben
dem Erbhofgesetz das Reichsnährstandsgesetz und die darin auf¬
gebaute Marktordnung , ferner die Vorratswirtschaft , d . h . die
Herausnahme der Ware , wenn sie den Bedarf übersteigt , und
Abgabe der Ware an den Markt , wenn diese dort nicht aus¬
reichend vorhanden ist. Die Voraussetzung der Marktordnung
sei somit eine zentrale Vorratswirtschaft .

Zum Schluß eröffnete

RtWbmmnMrer Darre
die Dritte Reichsnährstands -Ausstellung mit einer längerenRede , in der er die neuen Aufgaben in der Erzeugungsschlacht
aufzeigte .

Das landwirtschaftliche Ausstellungswesen hat in Deutsch¬land einen langen und dornenreichen Weg zurücklegen müssen,
ehe es sich seinem Zwecke entsprechend in vollem Umfange aus¬
wirken konnte. Praktisch ist eine solche Auswirkung aber erst
im Dritten Reich möglich geworden . In der Nachkriegszeitwurden die Grundgedanken Lyths , die im lehrmäßigenund nicht im messemäßigen , in der Eemeinschafts - und
nicht in der Einzelwerbung bestanden , wesentlich vernachlässigt.In der Ausstellungswerbung bin ich auch bewußt einen neuen
Weg gegangen , indem ich hier in Frankfurt zum ersten Male
die Freiland -Lehrschau in Form eines wirklichen
Bauernhofes aus Hessen zeige . In diesem hessischen Bauern¬
hof gruppieren sich die Acker- und Erünlandflächen .

Auch frühere Regierungen versuchten, die landwirtschaftliche
st^Vinginng im Hinbli ck auf die Einfuhrerspakuis zu steigern.

Datz sie ihr Ziel aber nicht erreichen konnten , lag an dem aus
ihrer liberalen Einstellung kommenden falschen Verhältnis des
Staates zum Bauerntum . Heute haben wir die agrarpolitffch
notwendige Organisation in Gestalt des Reichsnährstandes . Er¬
zeugungsschlacht und Marktordnung sind ihr lebendiger Inhalt .
Obwohl wir erst am Anfang unserer Arbeit stehen, können wir
doch auf den verschiedensten Teilgebieten der landwirtschaftlichen
Erzeugung beachtliche Erfolge feststellen.

Das deutsche Landvolk hat als Dienerin des
deutschen Volkes für die kommenden Jahre noch große
Aufgaben , um die Erringungder Nahrungsfreiheit
zu erfüllen . Angesichts der Begrenztheit unseres Bodens müssenwir mit weniger Tieren zu höheren Leistungen kommen. Damit
aber keine Verengung der menschlichen Ernährungsbasis ein-
tritt , ist eine weitere

erhebliche Steigerung der Fetterzeugung
auf den vorhandenen und hierfür besonders geeigneten Futter¬
flächen notwendig . Dazu muß eine Ausdehnung des Zwischen¬
fruchtbaues treten . Ich werde hierbei alle Maßnahmen unter¬
stützen , die der Erzeugung eiweißhaltiger Kraftfuttermittel im
Jnlande dienen . Selbstverständlich ist eine bessere Ausnutzungdes vorhandenen Futters durch leistungsfähigere Tiere Voraus¬
setzung. Daß wir dieses können, zeigt die Entwicklung der
letzten Äahre .

In der nächsten Zeit werde ich mein Augenmerk gerade im
Rahmen der Erzeugungsschlacht der

Förderung der Landeskultur
zuwenden . Die Steigerung der Leistungen auf dem vorhandenenKulturboden und die entsprechende Vetriebsumstellung würde
nämlich nicht ausreichen , um den Nahrungs - und Rohstoffbedarfeiner wachsenden Bevölkerung und einer Industrie zu decken,deren Rohstoffbasis bisher zum erheblichen Teil im Auslande
liegt . Da müssen wir uns imrch Vodeuverbesserung im Jnlande
die zusätzliche Flache schaffen , die uns fehlt . Neuland¬
gewinnung größten Ümfanges muß den Verlust aus -
gleichen helfen , den uns das Versailler Diktat zufügte , das uns
bekanntlich ein Siebentel unserer Bodenfläche raubte . Es wird
nicht genügen , daß das Meliorationswefen allein durch die
öffentlichen Organe und Lurch den Arbeitsdienst betrieben wird .Die Melioration muß vielmehr vom Hof aus in viel stärkerem
Maße zur Anwendung kommen.

Die Parole „Kampf dem Verderb " ist stärker in
bäuerliche und hausfrauliche Kreise zu tragen . Der jährliche
geschätzte Verlust von über einer Milliarde RM . , der infolge
mangelhafter Lagerung und Aufbewahrung bei landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen auf dem Hofe und in der Stadt entsteht,verlangt gebieterisch Verringerung . Ich kündige daher schonan , daß in dieser Beziehung auf dem Gebiet der mir unter¬
stellten sämtlichen Frauenschulen durchgreifende Reformen be¬
absichtigt sind , die eine

zweckmäßige Erziehung unserer zukünftige« Laudfrau
sicherstellen .

Eine zur Erzielung des Eesamterfolges nicht zu unter¬
schätzende Rolle spielt die verstärkte Maschinenverwendung , nichtum Menschen zu sparen , sondern um ihnen die schwere Land¬arbeit zu erleichtern . Deshalb muß die Landmaschinenindustrie
mehr Maschinen Herstellen , die dem Bedürfnis der großen Praxis
gerecht werden .

Die Ausstellung ist hiermit eröffnet . Ich bitte Sie , nachaltem nationalsozialistischen . Brauch des Mannes zu gedenken,dem wir alles verdanke». Unserem Führer Hitler ein dreifachesSieg -HM

behauptet , daß die Reise StarhemLergs auf Grund der
letzten politischen Ereignisse in Oesterreich rein privaten und
sportlichen Charakter habe , so ließen doch alle Gründe darauf
schließen, daß man dieser Reise eine wichtige politische Bedeu¬
tung beimessen müsse . Mit Starhemberg zusammen seien der
italienische Beobachter in Genf und amtliche Ratgeber der
italienischen Botschaft in Wien , Morreale , sowie der Direktor
der größten österreichischen Waffenfabrik , die erst kürzlich mit
italienischer Krise ein neues Flugzeugwerk in Wien habe bauen
lassen, in Rom eingetroffen . Man könne fast mit Sicherheit
annehmen , daß ein Frühstück alle drei Persönlichkeiten bei
Mussolini vereinen werde . In politischen Kreisen spreche man
davon , so sagt der Berichterstatter der „Paris Soir "

, daß
Starhemberg entschlossen sei, Maßnahmen zu ergreifen , um den
Weiterbestand der Heimwehr zu sichern .

Die Seimwehr zum Rücktritt Starljembergs
Scharfe Angriffe gegen de« christlichsoziale« „Freiheitsbund -

Nunmehr liegt auch eine offizielleStellungnahme
des Heimatschutzes zur Umbildung der österreichischen
Regierung vor . Die Sonnabend -Ausgabe des amtlichen Blat¬
tes des österreichischen Heimatschutzes „Der Heimatschützer"
bringt einen Leitartikel unter dem Titel „Der Führer wieder
bei uns "

, in dem es u . a . heißt :
„Die Umbildung der Regierung hat großes Aufsehen hervor¬

gerufen . Es wird begeistert begrüßt , saß Fürst
Starhemberg die staatliche Bürde abgelegt hat ,um sich voll und ganz der Führung des österreichischen Heimat¬
schutzes widmen zu können. Gerade in einer Zeit , in der ent¬
scheidende Maßnahmen für den Aufbau des neuen autoritären
und ständischen Oesterreichs fällig sind , ist der geistige Mo¬
tor für die Aktionen , den der Heimatschutz darstellt ,
unentbehrlich und die ungebundene Kraft des Führers eine
Voraussetzung für das Gelingen des Werkes . Der Heimatschutz
hat noch wichtige Aufgaben vor sich, die in der Durchführung
des Dollfußprogrammes gegeben sind . Darüber zu wachen, daßdie Regierung rechtzeitig und hundertprozentig vor sich gehe,
ist die Aufgabe des Heimatschutzes.

Nach einem Hinweis auf die Teilnahme führender Persön¬
lichkeiten des Heimatschutzes an der neuen Regierung richtet das
Blatt scharfe Angriffe gegen die Tätigkeit des
christlich - sozialen Freiheitsbuudes . Unter Be¬
rücksichtigung dieser Umstände könne der Rücktritt Starhembergs
von dem Posten des Vizekanzlers nicht überraschend wirken .Man könne es begreifen , erklärt Las Blatt weiter , daß es fürden Heimwehrführer unter Umständen eine Belastung dargestellt
habe , an verantwortlicher Stelle im Staate zu stehen, wenn der
Kurs nicht immer die notwendige Klarheit ausgewiesen habe.
Dadurch sei es möglich geworden , daß sich demokratische Ten¬
denzen im alten Parteisinne breitmachen konnten , die im neuen
Oesterreich und in der Verfassung keine Grundlage hätten . Auchder Dualismus in der Führung des Landes habe manche Schwie¬
rigkeiten zur Folge gehabt . Diese Zweiteilung der Führung
habe sich nicht immer bewährt , was das Blatt nicht verwunder¬
lich findet , wenn man berückstchtigt , daß es sich um zwei Per¬
sönlichkeiten handele , deren Prägung und Charakter ein abge¬
schlossenes Ganzes bildeten .

Der Aufsatz geht dann auf die „praktische Gesinnung" des
Heimatschutzes ein . Unter Hinweis auf die in der amtlichen
Verlautbarung über die Regierungsumbildung zum Ausdruck
gebrachten „sachlichen Meinungsverschiedenheiten " heißt es hier¬
auf abschließend, so sei die Absicht des Bundesführers zu dem
unabänderlichen Entschluß bereit , seine staatlichen Funktionen
zurückzulegen und außerhalb der Regierung für den Aufbau und
die Wohlfahrt des neuen Oesterreichs zu wirken.

Auf einer Großkundgebung im Rahmen des Deutschen Ju¬
ristentages sprach Reichsrechtssührer , Reichsminister Dr . Frank ,vor den jungen Rechtswahrern . Der Nationalsozialismus er¬warte von den jungen Juristen , daß sie die fortwirkenden Trä¬
ger jener idealistischen Vorkämpfer der Ueberzeugung dar¬
stellten , die einmal durch Blut , Terror , Hatz und Neid die Be¬
wegung zum Siege geführt haben .

Reichsbauernführer DarrL hat anläßlich der Eröffnung derDritten Reichsnährstandsausstellung am Sonntag einer Reihevon Mitarbeitern Max Eyths Ehrengeschenke überreicht .
Das aus seiner Weiten Nordamerikafahrt befindliche Luft¬

schiff „Hindenburg " stand am Sonntag IS Uhr MEZ . 310 See¬meilen westlich von Brest . — Zur gleichen Stunde landete das
Lustschiff „Gras Zeppelin " aus seiner Rückreise von Brasiliennach Deutschland in Pernambuco .

Bei dem internationalen Solitude -Rennen ereignete sich ein
schwerer Unfall , der drei Opfer forderte . Der bayerische Renn¬fahrer Schneider suhr aus unbekannter Ursache gegen eine»Baum .

Im polnischen Hasen Gdimgen wurde am Sonntag das i«Italien gebaute Ozean -Motorschiff „Stephan Varory " in DimK
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, Zur Eröffnung des Deutschen Juristentages 1936 über¬
brachte der Stellvertreter des Führers Reichsminister

Rudolf Hetz
die Grütze des Führers. Der Führer nehme stärksten An¬teil an den Tagungen deutscher Juristen, zumal wenn esder Sinn dieser Zusammenkunft sei, durch Ideenaustausch
deutsche Rechtspflege immer mehr dem Wesen des Natio¬
nalsozialismus anzugleichen . Es ist selbstverständlich fürdie nationalsozialistische Bewegung, so führte , der Stell¬
vertreter des Führers u . a . aus , gemätz ihrer Weltanschau¬
ung zum Recht zu stehen und dem Rechtsgedanken stets
stärkste Förderung angedeihen zu lassen, ja, das Recht als
einen der wesentlichsten Diener der Gemein¬
schaft des Volkes anzusehen . Denn im Mittelpunkt der
nationalsozialistischen Weltanschauung steht das Volk ,dessen Zusammenlebe - das Recht regelt und ordnet . Ohne
Recht entsteht das Chaos, aus dem Chaos der Untergangdes Volkes. Um seine Mission der Regelung und Ord - '
nung des Zusammenlebens der einzelnen des Volkes, der
Eingliederung der Teile in die Gemeinschaft zu erfüllen,
mutz das Recht aus dem Geiste dieser Gemeinschaft , d . h .aus dem Geiste des Volkes heraus geformt werden . Es
mutz dem Geiste des Staates als der Institution des Ge¬
meinschaftslebens entspreche«. Der Geist unseres Staates
ist aber heute endlich

der Geist des deutschen Volkes.
Der Führer hat das im Unterbewusstsein unseres Volkes
schlummernde Wesen wieder geweckt, hat ihm Ausdruck
verliehen, hat ausgesprochen , „was jeder fühlte"

. Er istdie Inkarnation des Geistes unseres Volkes. Der Natio¬
nalsozialismus Adolf Hitlers kleidete es in Worten und
brachte es in ein System, was als deutsches Wesen in
jedem wirklichen Deutschen von jeher schlummerte. Der
Führer ließ es Gestalt werden . Er lätzt es neu ver¬
ankern im Bewußtsein des Volkes, durch die von ihm ge¬
schaffene Bewegung , und er lätzt es in rechtsgültige Regeln
fassen durch die neue Rechtsgestaltung.

Je mehr der Geist des Volkes in der neuen deutschen
Rechtspflege seinen Ausdruck findet, desto mehr fühlt
sich das Volk nicht nur mit seinem Recht, sondern ge¬

rade auch mit dem Staate selbst verbunden .
Denn auf kaum einem anderen Gebiete tritt der Staat
dem Volke so eindrucksvoll gegenüber wie auf dem des
Rechts . Der Wandlung des Volkes mutz die

Wandlung des Rechts
folgen. In normalen Zeiten kann sich diese Wandlung all¬
mählich vollziehen. In revolutionären Zeiten unver¬
mittelt wie die Revolution . So fern der Geist des frü¬
heren Staates und seines Rechtes dem wahren inneren
Geist unseres Volkes war, so tiefgreifend find die Um¬
wandlungen, denen das Recht im nationalsozialistischen
Staate unterworfen ist. Daraus entstehen Belastungen
des Rechtsgedankens , wenn auch mehr für das Empfinden
des Richters als des Volkes. Fe mehr sich die Gesetzgebung
in der Linie des Volksgeistes bewegt, desto seltener wird
die Belastung des Rechts in die Erscheinung treten , weil
Raum gegeben ist für das Wachsen und das Angleichen
des Rechts an die Zeit mit den wechselnden Lebensbedürf¬
nissen des Volkes.

Der Richter soll, um
echter Volksrichter

zu sein , nicht enger Jurist, sondern in erster Linie Mensch,in erster Linie Volksgenosse sein . Denn er
soll die Sprache sprechen und in seinem Urteil vor allem
die Sprache schreiben, welche die Sprache des Volkes ist,
die das Volk versteht . Er soll in seiner Sprache volks¬
verbunden sein als Ausübender der nach Treitfchke poli¬
tischen Rechtsprechung, wie der Politiker selbst in seiner
Sprache volksverbunden sein mutz . Der Richter soll ebenso
wie nach dem Verstand nach seinem Gefühl richten, nach
dem Gefühl nicht so sehr im Sinne des Mitfühlens , sondern
im Sinne des Ei « fühle ns . Der Richter soll im
Richten frei gestalten können, frei gestalten können seinen
Nichterspruch und damit auf die Dauer das Recht, welches
ja auf den Erfahrungen der Rechtsprechung futzen soll . Es
ist wohl möglich, datz der Gesetzgeber dann und wann Ge¬
setze erlässt, die in einzelnen Teilen oder insgesamt fürs
erste dem Volk nicht verständlich sein können . Hier er¬
gänzt sich dann

Bewegung und Gesetzgebung Leide im Dienste am Volk.
So hat die nationalsozialistische Bewegung im ersten
Augenblick vielleicht nicht ganz verständliche Gesetze dem
Volke verständlich gemacht, so datz die große Masse des
Volkes sie heute nicht nur als Notwendigkeit, sondern
sogar als Segen empfindet . Laufende Volksaufklärung
und Erziehung durch die nationalsozialistische Bewegung
ist die Ursache, datz das Volk selbst harte Gesetze als not¬
wendig empfindet , so wie die gleiche Ursache sie besonders
für das Ausland unerklärliche Tatsache erhält, dass unser
Volk die Regierung eines einzelnen nicht als Diktatur,
sondern als eine Volksregierung empfindet,
während es die Regierung des vorhergegangenen parla¬
mentarischen Systems, die eine Volksregierung darstellen
sollte , immer mehr als volksfremd , ja schließlich als dik¬
tatorisch empfand .

Beim Recht wie bei der Staatsführung insgesamt ist
ausschlaggebend nicht die Form, sondern das Wesen .Das Wesen aber sowohl des nationalsozialistischenRechts
wie der nationalsozialistischen Staatsführung ist es, dem
Volke zu dienen und im Volke zu wurzeln und
damit als Volksrecht und Volksregierung empfunden zu
werden . Diesem Wesen nun die Bedeutung zu schaffen,die Verbindung zwischen Recht und Volk immer enger zu
gestalten , das ist die Ihnen gestellte Aufgabe, eine so grosse
und schöne Aufgabe, wie sie selten Männern gegeben ist.
Ich darf Sie hierzu beglückwünschen. (Stürmischer , lang¬
anhaltender Beifall ) .

Dann sprach , von Dr. Frank herzlich begrüßt ,
Reichjustizminister Dr. Eürtner.

Er erinnerte zunächst an die Worte, mit denen er am
30. September 1933 von derselben Stelle aus zu den deut¬
sche» Juristen gesprochen hak«. Damals habe er hervor¬

gehoben , daß der Juristeutag in eine Zeit einer großen
Schicksalswende unseres Volkes falle. DieseWende unseres Schicksals sei darin zu erblicken, datz das
deutsche Volk zu einem neuen völkischen Gemeinschafts¬
gefühl erwache. Wenn wir damals, so erklärte der Mini¬
ster , vom Werden und Anfang sprachen, so können wir
heute , nach drei Jahren, von Errungenschaft und Besitz
sprechen . Der Führer hat in diesen drei Jahren dem
deutschen Volke di« Wehr- und Gebietshoheit zurück¬
erobert . Was auf dem Gebiete der Gesetzgebung in diesendrei Jahren im einzelnen geleistet worden ist, das sind ge¬rade die Teile der Gesetzgebung, die am engsten mit natio¬
nalsozialistischem Denken vereinbar gewesen sind und di«
sofort und unmittelbar diesem neuen Denken und
neuen Fühlen angepatzt werden mutzten. Icherinnere hrer nur a« den Schutz des Volkes vor Verrätern
und Gewohnheitsverbrechern , an die Umgestaltung der
Zivilprozesse , an die Neugestaltung des Erfinderrechts .Wenn wir auch mit erwähnen dürfen , datz auf dem Ge¬
biete der Justiz ein Werk vollendet ist, das im Wollen des
Führers mit an erster Stelle steht, nämlich die Vereinheit¬
lichung der Justizverhandlung in der Hand des Reiches , so
können wir Juristen nicht ganz ohne Stolz daran denken,
datz wir die erste« sind, die diesen Gedanken einer macht¬vollen Vereinheitlichung der Rechtsoerwaltung verwirklicht
haben .

Auch auf die Entwicklung des Rechtswahrer -
standes , erklärte der Minister weiter, könnten die
Juristen mit Stotz zurückbltcken , well es sich gezeigt habe,
datz die Zusammenfassung der Nechtswahrer aller Sparten
und Gruppen ein nicht zu entbehrendes und wertvolles
Mittel sei, um die Menschen , die berufen seien , das Recht
zu sprechen und zu schützen, menschlich aneinander zu brin¬
gen und sich gegenseitig zu erziehen und zu schützen.

Die Aufgabe des Richters und feiuer Mithelfer
sei die größte, die einem Menschen überhaupt gestellt wer¬
den könne : das Ringen um Wahrheit und Recht. Dies
erfordere den Einsatz des ganzen Menschen. Möge diese
machtvolle Kundgebung, so schloß der Minister, dem deut¬
schen Volke einmal zu ieder Zeit zum Bewußtsein bringen,
welche Bedeutung das Recht für das Leben eines Volkes
überhaupt hat , und möge sie zum andern dem deutschenVolke auch eine deutliche Vorstellung von dem Ernst des
Ringens um Wahrheit und Recht, das ja auf dem Boden
jener sittlichen Erundauffassung ruht , die der Führer dem
deutschen Volke oorgezeigt und in ihm wieder lebendig ge¬
macht hat, allein von Erfolg begleitet fein kann.

Anschließend ergriff Reichsminister Frank das Wort,um zur Eröffnung des Deutschen Juristentages dis Be¬
kenntnisse der deutschen Rechtswahrer abzulegen.

Auf einer Amtswaltertagung des Deutschen Juristen¬
tages sprach Reichsminister Dr. Frank über die Arbeit
der kommenden Zeit. Aus seinen Ausführungen ging her¬
vor, datz es künftig Leinen Juristenführer mehr, sondern
nur noch einen Reichsrechtsführer geben wird.

Tsaldaris 7
Griechenlands früherer Regierungschef

Der griechische Staatsmann und Führer der Dolkspartei
Panagiotis Tsaldaris ist am Sonntag «M 1.M Uhr nachtsin Athen einem Herzschlag erlege«. Die Beisetzung soll am
Dienstag vormittag in Form eines Staatsbegräbnisses statt¬
finden .

Tsaldaris , der in der griechischen Politik mehrfach eine ent¬
scheidende Rolle gespielt hatte , wurde im Jahre 1868 in
Kamarios Lei Korinth geboren .

2m Jahre 1910 trat Tsaldaris als Abgeordneter von
Korinth in das politischeLeben ei«. Er schloß sich der Partei des
später ermordeten griechischen Staatsmanns Gunaris an und
wurde im Jahre ISIS zum ersten Male Minister . Als sich
Griechenland im Jahre 1917 unter der Führung von Venizelos
der Entente anschlotz, wurde Tsaldaris verbannt . Erst nach
der Wahlniederlage von Venizelos im Jahre 1920 griff Tsal¬
daris wieder aktiv in das politische Leben Griechenlands ein .
Mehrfach bekleidete er das Amt eines Innen - und Verkehrs -
minifters . Im Jahre 1922 trat er an die Spitze der Volks¬
partei , die in scharfem Gegensatz zu Venizelos stand.

Nach den Septemberwahlen von 1932 bildete er gemeinsam
mit Kondqlis und Metaxas die Regierung , die von Venizelos
im Januar 1M3 gestürzt wurde . Im März 1933 Übernahm er sie
neuerlich gemeinsam mit General Kondylis , an deren Spitze
er bis zum Oktober 1938 verblieb .

Ernste Lage in Jerusalem
Die Jude« greife« die Mandatsregieruug ««.

Feuerüberfall im Kiao
In den späten Abendstunden des Sonnabend kam es in dem

vollbesetzten Kino „Edison"
, das tm Judeno iertel der

Jerusalemer Neustadt liegt , zu einem blutige « Zwischenfall.
Gegen Schluß der Vorstellung ertönten plötzlich Revolverschüsse ,die von unbekannter Seite in das Publikum abgegeben wurden .
Ts entstand eine furchtbare Panik , die die Täter benutzten, um
im Kraftwagen unerkannt zu entkommen. Drei Juden wurden
durch die Schüsse getötet , drei weitere leicht verletzt.

Di « Erregung über den Feuerüberfall halt die ganze Stadt
in ihrem Ban «. Die Straßen Jerusalems sind mit aufgeregten
Menschenmassenüberfüllt .

Die jüdischen Zeitungen erklären , daß' das Vertrauen der
Juden zur Mandatsregieruug schwer erschüttert sei, da diese
ihre Zusagen für den Schutz von Leben und Eigentum angeb¬
lich nicht eingehalten habe.

Am Sonnabend fand eine Besprechung führender arabischer
Persönlichkeiten statt , über deren Ergebnis jedoch nichts bekannt
wurde . Von maßgebender arabischer Seite wurde lediglich der
Presse eine Erklärung zur Verfügung gestellt, in der es heißt ,
daß man ohne vorhergehende Unterbindung der jüdischen Ein¬
wanderung nach Palästina keinerlei Vorschläge der britischen
Mandatsregierung annehmen werde.

„Für eine Sowjetrepublik!-
Die fvanzösische» Kommunisten lüfte « die Maske

Bei einer kommunistischen Versammlung in Bordeaux be¬
schäftigte sich der Schriftführer der Kommunistischen Partei , der
Abgeordnete Duclos , mit den Forderungen seiner Partei . Im
Verlauf seiner Rede sprach er sich für die Errichtung einer
französische » Sowjetrepublik aus .

Sie Anw«! der kölschen zronlsoldalen
Im Hause der Deutsch -französischen Gesellschaft gab der

Reichskriegsopferführer und Vizepräsident der Deutsch -fran¬
zösischen Gesellschaft Oberlindober den Vertretern der deutschen
Frontkämpferorganisationen und der deutschen und franzMschen
Presse Kenntnis von der Antwort , die die deutschen
Frontsoldaten ihren französischen Kameraden auf deren
Aufruf vom 12. Mai übermittelt haben . Von den deutschen
Frontkämpferorganisationen waren die NS .-Kriegsopferoer -
korgunL »er Reichskriegerbund „Kyffhäuser " die Waffenringe ,der NS .--Marinebund , der Reichsbum » Deutscher Offiziere , der
Kolonialkriegerbund und die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener vertreten .

Reichskriegsopferführer Oberlindober begrüßte im
Namen der Deutsch -französischen Gesellschaft die Erschienenen
im neuen Heim der Gesellschaft. Wenn es sich zu verständigen
gelte , stehe der Frontsoldat immer noch an der Spitze ; er habe
aus dem Krieg die Ächtung vor dem Gegner mitgebracht und
sei gewohnt , diese Achtung auf die Völker zu übertragen . Seit
vielen Jahren seien die deutschen Frontkämpfer mit den fran¬
zösischen Frontsoldaten verbunden .

Der vor kurzem im Namen von vier Millionen französischen
Frontsoldaten an die deutschen Frontkämpfer gerichtete Aufruf
sei heute im Auftrag rum sechs Millionen deutscher Front¬
soldaten erwidert worden . „Mit dieser Antwort " , erklärte der
Reichskriegsopferführer , „verbinden wir die Hoffnung , datz sie
nicht nur von den französischen Frontkämpfern , sondern vom
ganzen französischen und deutschen Volk gehört wird , den« die¬
jenigen , die 4V- Jahre den Bestand ihrer Nation garantiert
haben , fühlen sich verpflichtet , dafür z« sorgen, daß nicht neues
Elend über die Völker kommt".

Die Antwort hat folgenden Wortlaut :
A" ' " — i der deutsche » Frontkämpfer auf die Botschaft Wer

franzöfische « Kameraden
Französische Kameraden !

Die deutschen Frontkämpfer uud mit ihueu das ganze deutsche
Volk begrüße » de« au sie gerichtete« Friedeusappell der frau -
zSfische » Frontkämpfer auf das herzlich^ .

Wir Frontkämpfer auf beiden Seiten haben in vierjährigem
harten Ringen gelernt , das Gleichgewicht nicht zu verlieren
und in jeder Lage kühle Köpfe zu bewahren . Diese selbst¬
verständliche Einsatzbereitschaft der besten Männer unserer Völ¬
ker gibt uns Frontkämpfern auch heute das Recht, unsere
Stimme zu erheben für eine endgültige Verständigung zwischen
unseren beiden Ländern und für die Neugestaltung eines auf¬
richtigen Friedens in Europa .

Wir Frontkämpfer Frankreichs und Deutschlands haben aus
diesem schweren uns sinn Me» Krieg « ins mit nach Hause ge¬
bracht ; nämlich : die Achtung vor dem ehemaligen Gegner und
die tiefe Ueberzeugung, daß dies derletzteKampf zwischen
unseren beiden Völkern gewesen sein muß .

Nichts wünschen wir deutschen Frontkämpfer sehnlicher, als
daß die kommende Neugestaltung unseres europäischen Frie¬dens von diesem Geist der Achtung und gegenseitigen Front -
kameradschaft getragen sein möge, die sich über den Schützen¬
graben hinaus bewährte , aber auch von dem Wirklichkeitssinn,den wir in der harten Schule des Krieges erworben haben .
Auch wir deutschen Frontkämpfer lieben den Frieden , and wir
sind mit Euch französischen Frontkameraden darüber einig , daß
ehrliebende Rationen nur einen Frieden der absolute « Gleich-
b« recht M n- wüafchG, Kuno».

Eure Botschaft, frauzöfische Kameraden , bekräftigt deu In¬
halt unserer « wderholte « Unterhaltungen auf französischem wie
auf deutschem Bode« , uud wir deutsche » Frontkämpfer steheu
nicht au , ebenso feierlich unser« Friedeusbereitschast zu wieder¬
hole« und unser« Kameradschaft in weiteren Begegnungen zu
Verliese». Wrr tun dies mit umso größerer Freude , als wir
dies heute als Frontkämpfer einer Nation zu Ausdruck bringen »die wieder i« de« Vollbesitz ihrer Souveränität gelangt ist.
Wir haben uns oersteheagelernt und haben aus diesem Ver¬
stehe« heraus die Verpflichtung , dieses gegenseitig« Sichkeuuen-
lerne « uud Sichverstehe» auch unseren Kindern und »or allem
der Jugend zu vermitteln . Wir wende» uns mit Abscheu ab
von jene« auonymeu Kreise«, die aus durchsichtigen Gründe «
unsere beide» Kulturmatione « gegeneinander zu führen trach¬te», um in einem erneute « Ringen ihre schmutzigen Geschäfte
machen M Kinnen. Und wir rufe« dabei auch die Frauen und
Mütter «er zehn Millionen Toten des Weltkrieges anf , in unse¬re« Völker« immer wieder an die 10 Millionen Holzkrenze zueriuuern » unter denen ihre Miiuner und Söhne deu letzten
Schlaf schlafe«, gefallen i« de« Glaube «, daß dieses Ringen , in
dem sie selbst ihr höchstes Opfer gebracht hatten , das Letzte sei»uud daß aus de« Schrecke« des Krieges der wahre Fried « ge-
bsre « werde« könnte.

Wir deutschen Frontkämpfer wissen ebenso wie Ihr , fran¬
zösische Kameraden , daß Europa zu klein geworden ist für einen
Krieg . Wir wissen, dich ein neuer Krieg enden würde mit der
Zerstörung der europäischen Kultur , in der Zersetzung und dem
langsamen Sterben der europäischen Kulturvölker , mit einem
Chaos . Wir wissen aber auch, dich ein dauerhafter Friede und
die darauf sich sicher entwickelnde Freundschaft zwischen unse¬ren beiden Völkern eine neue Blüte für Europa und eine ge¬
sicherte , frohe Zukunft bedeuten wird für unsere Kinder , fürdie wir in den S2 Mouate » des letzten Krieges in Wahrheit
gefochten haben.

Di« deutschen Frontkämpfer nehmen die ihnen ge¬
botene Freundschaf tshand auf in der Zuversicht und
in der lleberzeugung , daß aus der Kameradschaft der besten
Männer Leider Nationen der wahr « Friede und das gegen¬
seitige Vertrauen geboren wird zum Segen unserer beiden Län¬
der , für Europa und die Welt .

Die Antwort der deutschen Frontsoldaten wurde mit leb¬
hafter Zustimmung ausgenommen.

Druck und Verlag : RS .-Sauverlag Weser- Ems , E . m . b . H„Zweigniederlassung Emden . / Berlagslriter : Hans Paetz, Emden.Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts , Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich siir Innenpolitik und Bewegung :I . Menso Folkerts ; für Außenpolitik , Wirtschaft uud Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes»sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleituug : Hans GrafReischach . — Berautwortlicher Auzeigenleiter : Paul SchimmEmden . — D. A. IV. 1936 : Hauptausgabe über 23 000, davon mit
Heimatdeilage „Leer und Reiderland " über 9000 . Zur Zeit istAnzeigenvreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlatzstaffel A für di »Hermatbeilage „Leer und Reiderland "

: B für die Hauptausgab «,— Unsere Meldungen dürfe» nur mit ausdrücklicher Quell« »angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werde- . '
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Gesucht zum 1 . Juni eine

landw . Gehilfin
Alter 16—20 Jahre .
Angebote unter L 138 an
die OTZ ., Leer.

Suche für gleich eine

Gehilfin
für Haus und Küche .
H . Buschmann,
Hotel Erbgrotzherzog,
Leer.

Köchin
für das Gemeindekrankenhaus
zum 1 . Juni gesucht . Lohn
monatlich 60 RM . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschrif¬
ten find bis zum 22 . d. Mts .
einzureichen.
Norderney , den 14. Mai 1936 .

Der Bürgermeister .
Aelteres , in Küche und Haus
erfahrenes gesundes kräftiges

Assrv
verscbvinden in 8— lO liegen .

Keine karbe . bladeres gratis .
SS. MÜSk . Mllnetzsn SS.

Mädchen
sofort gesucht . Bild u. Zeug¬
nisse erbeten .
Frl . Eildemeister ,
Fremdenpension ,
Bremen , Parkallee 42.

Stelle unter A 206
besetzt

Bewerberinnen vielen Dank.

Gesucht a . sofort od . spät, ein

landw . GeWe
bei Fam .-Anschl . u . Gehalt .
H . Betten ,
Tjüche» , Wittmund -Land .

Tüchtiger

EchOmacheraesrlle
auf sofort gesucht .
Siebo Onkes, Norderney ,
Venekestratze 8 .

Suche auf sofort einen

ledigen Melker
für 10 Kühe ( Weidegang ) ,
welcher andere Arbeiten mit¬
macht. Familien -Anschlutz !
Ang . mit Eehaltsforderung .
A. Winter , Wohlendorf I»
Post Rethem a . d . Aller .

Entlaufen

junger Zagdhnad
kl . Miinsterländ . , br .-weitz .
Aurich, Graf - Enno -Str . 6.

kür groL
und

lcleln t

kür Jung
und alt l

an der Schnedermannstrahe
für eine Kuh abzugeben.
Emden , Pannewarf 6.

Habe noch Weiden
zu vergeben

Johann Wilberts ,
Sommerpolder .

Vertausche ein bestes 2jähr .

schwarzbt . Rind
geg . eine Färse od . Milchkuh.
Zu erfragen in der OTZ .,
Aurich.

SrLWrvirÄv

BekanntmaKuW
Wegen Absenkung des Hufen¬

wasserstandes in Wilhelmshaven
wird die Tauchtiefe der zuge¬
lassenen Fahrzeuge auf der
Strecke Wiese—Mariensiel des
Ems -Jade -Kanals vom 19. bis
einschl . 28. Mai 1936 auf 1,50
Meter beschränkt.

Aurich, den 15. Mai 1936.
Der Kulturbaubeamte .

Oartenlrauketrleb — kralle » , Tlel. 2280

Die

halbe Milchsuhre
von Zergast
ist für die Sommermonate zu
vergeben . Angebote an
Molkerei Oldersum.

Mem angekaufter

deckt für Mindestsatz .
Leistung dU Mutter 1935 :

5269 kg Milch , 192 kg Fett . 3,64 °/»
Durchschnitt .

E. S. MO

Es durchftröml Eie
reiue Siatnrttaft.

wenn Sie „ Köstritzer Schwarzbier" trinken, denn dieser seit
atlersher bewährte Haus - und Kräftigungstrunk wird nur
aus hochwertigem Malz und edlem Hopfen hergestellt, ent¬
hält also keine Surrogate oder Füllstoffe irgendwelcher Art .
Dank seines herbwürzigen Wohlgeschmackes trinken Männer
und Frauen das Vier gleich gern und es bekommt allen aus¬
gezeichnet . Machen auch Sie einen Versuch !

Zu Wussten
ein neues Fahrrad!
Herren - , Damen - «. Kinderräder
empfehle zu billigsten Preisen
in feinst. Ausführungen . Sämt¬
liche Ersatzteile billigst . Gün¬
stige Zahlungsbedingungen . —
Eebr . Räder nehme in Tausch .

W . WM
Westochtersum.

Mrlm in der „M '

Rh bin ualer
Zelephva -Rr. 273

angeschloffen.
Beruh. Mammen, Esens,

Lilienftratze .

NO !
Ourok , clsm SssotiluS clsr <3sri » rsl -
vsrssmmlung vom 12 . kdsl1SSS Ist clis
uritvr ^ slotirists Qsoossvnsolistt In
slns solotis mit dssoki 'Änkloi ' l-Istl -
otllotit umgswsnclslt . ^ Ir torctorn clis
(ZiLuvlgsr tilsrmit suk , slcrli -ru mslcisn
^ risclsdurg , clsn 12 . b/lsl 1SSS

kioliierelSeaoKensmaN krleaevurh
s . <3 . m . u . l->.

Osr Vorst » r»rt : «ea. Lackkaua. »«>

Vkleder eia entrückender 8birle ^ lkeniple -kilin 1
8ülrlezr lackt , weint , singt und laart l Oer k-iekllng

«1er ganren Vk êlt l
lägl . 6 V« u . 8 (/z I Donnerstag (kliwmelksbrt) ad 5 Dbr !

/ ruck kür fugendiicbe I

Llumenspenden-Vermittlung oacb allen Orten

kill glilöl' » ki'ü lisl vlsls Vsi'rljgö

SSNtzlNg
Svsi'tzsi'lls

Ille
Uioensnkna-

lüüZMtLgiirkiitil'mg j tzSNSSI ' IlItz.2S .-

sliMkmö!«>cht5chiis !>

Lclismmk , Lmiisn
llaua - u . Küokangoräts

llnkvr dom Itordartor >27
kum Svkummsln :

»kurnio« mscbt alle blöbel neu
Leicbte / rnvenctung. Einmaliger
Versücb kübrt ru dauernderVer¬
wendung . klsscbe l .— u . 2 .—

vmgei'je WM 8« . ciMli
ln meiner kslüü mm !s !

mit - leLsender u . moder¬
nen krükgerätea , setre
ick Ibnenjedes Lerät, vom
kleinstem Linkreiser bis
rum gröLten äuperbet,
wieder in 8tand.

M . ilisiotzsi's. nslilü -isciniltzör
Linden . am nsnsn «Iretzsto! s

Verkauf in kmden

8R » IVilbelmstr.
L , H,

2wiscben beiden 8ielen

hlobsllksnspont
i-ggspung unrl krollkukr'

80oo uno Lsgsr ^
V/ssisi ' butvsnns 16 .
blsob Lüoosobluk : Woknung
Karl von d/llillor - 8tr »ös 17 .

Schiffs-, Jacht- und BoolssW!
Persenninge

WagenplSne , Markisen
usw . liefert

Meinhard Rieken
Segelmachermeister, Gn » v en ,
Pelzerstrahe 59 . — Teleson 2823 .

Mstchknaaentrüger
für Fahrräder

liefert
« I . Poppen , Emden -Wolthnsen ,' Ligariusstratze 10.

Kugellager
aller Art liefert konkurrenzlos
an Werkstätten und Betriebe

Trotze Falüernstr . Fernruf 281

Ade Weißkohl ' . WM und
Ml . zu der
iuuleu .

Anlon Fransten
Emden » Auher dem Herrentor .

NMIM-MMMW
7. 20 M NIMM

v
« is Vsplobungsksnisn , Vsi«-
mStilungsNsnIsn , Lsbupts -
snrsigsn unrl Insuspbnisls
sowis sNmtliolis 6sseliStts -
Oruokssolisn tislsnt clis

I^susvvZsoks
von 5 Kilo (10 kkunrl) an

als Ma »wSso »i« Kilo Z6 kkg. (kkä. 18 kkg .)
Soknsnütontlg Kilo 56 ?kg. (ktä . 28 kkg.)
8orgkältigste kesrbeitung bei Vervenclunx
bester Vssebmittel .

Ssngkoopn 6i 'ok« 3»okoi 'oi
ümäon , Kkilmmatnavo

IWCll 8 UlN'
still! S .30 Wr

lie «
' WNUINE kroslilm :

LSIrav

Osstspiel «1er
Kevue -Gruppe
Oalüamokk

kräcbtige Darbietungen I l
klerrlicbe Kostüme!
6esänxe !
Tanr ster blstionen !

bringt ab beute «lie

grolle Oeberrascbuox :

kl» NIIII . IN
tzeüeskiiiriielW
Midi ! !
m elims-

!IkÄ8^IdÄlW
« MISW!

» e >lur bis einscblieL »
Iwb Donnerstag ! .

WMsWWWderMr
jMe §sv8ÄW 19ZS

1 . vrisnL » IN 31 . vvLvmbvr 1838

8 !»2^ n V 2K
Anlagevermögen

Lebsute 6ruoclstücke
a) clem Qescbäktsbetrieb clerQenossenscbakt «lievevrlc

Oruncistücke Abgang einscbl . /Kbscbr. 60. — 2 880 .—
^-lascbinen uncl mascbinelle Anlagen

Zugang 15 948 .50
2kbgsng einscbl . ^ bsckr . 7 948.Z0 44 0M .—

ketriebs - unck Lescbäktsinventar . ^ . . . l,—
keteiligungen einscbl . «1er rur Leteiligung

bestimmten Wertpapiere Zugang 2 0M . — 9 050 .—
llmlanksvermögen

korclerungen :
susstebencke kklicbteinrsblungen suk «len Qescbakts-

anteil (rum blennvert ) . . 9.—
korclerungen aus Vsrenliekerungen un <1 Leistungen

(einscbl . Vecbselkorckerungen) . 11 858 .45
Kob- , kkilts - und Letriebsstokke . 1 910 .—
Varenbestand (fertige krrsugnisse ) . 661 .—
Lankgutbaben . . 1 651 61

72 001 .06

k2k88IV2k Kbl
Oesckaktsgntlralie »

der verbleibenden lVlitglieder . . 751 .—
der ausscbeidenden blitglieder . 1 —
aussteb. kklicbteinr . auf den Oescbsttsanteil (r . blennvr .) 9 .—

Reserven
6esetrlicber Keservekonds (§ 7 Tlikker 4 Len . O .) . l 558 .52
Letriebsrücklage. 786 .51

Verbiodlicblceiten
bangtr. ^ »leiben , klypotb . , Lrund- u . Kentenscbulden 4 5M.—
Lsnkscbulde» (einscbl. 'Vecbselscbuld) . . . 58 877 .—
Verbindlicbkeiten aus Vkarenliekerungen u . Leistungen 20 556 .25
von Arbeitern und Angestellten gestellte kkandgelder

(Kautionen) . . 1 0M.—
kosten , «lie «ler lkocknungsakgren - nng «lienen . . . 4 000 61
Oevloa 1935 . . 201 .59

72 Ml .06

2 . ui »ü VoriustrvvI »« u » N
Entwendungen Kbl
Ausgaben kür Ansen . . 5 154.59
Ausgaben kür
krovisionen u. dgL . . . . 258 .90

kersönlicbe Unkosten
a) Löbne und Lebälter

8 650 .—
b) sor . Abgaben 891 .42 9 541 .42

8acblicbe Linkosen . . . . 29 482 .57
Lesitrsteuern . 71 .60
8onstige 8teuern. 5 765 .74
^.bscbreibungen an
s) Anlagen . . . 8 M8.50
b) sonst.2kktive » 229 .88 8 258 . 18

Levinn 1955 . . 201 .59

Erträge K >1
kinnakmen aus Ansen . 68 .70
krträge aus
Leteiligungen . 250 .80

bruttogecvinnaus V âren-
verkebr od . krreuxuog 56 559 .—

sonstige kinnsbmen . . . 15.69

56672 . 19 56 672 . 19

Bekanntmachung
Die Osttjüchsbrücke bei Greetsiel wird wegen vorzunehmender

Reparaturarbeiten vom 28. bis 39. d. Mts . für den Verkehr
gesperrt . Für den Fußgängerverkehr soll eine Notbrücke angelegt
werden .

Eilsum , den 18.

3 . » ttgUvckvrllreHvvAniig
2sil»l «ler - litglieder rn kexinn des Lescbäktsjabres 1955 75

Zugang 5. Abgang 4
2sbl der Mitglieder am 8cbluk des Lescbäktsjabres 1955 74
Die Lescbäktsgutbabenbaben sieb im Lericbtsjabrvermebrtum 659 .—

MUlerel-Kenozsenztvail Neermoor
e . 6 . m . u . ll . — dteevinoor .

O» Vorstand «
8. 8weerr . II . D. ^an« -n.



Regatta auf dem Em-er Binnenhafen
Der Emder Segelverein veranstaltete zusammen mit dem

Sögelverein „Neptun " am Sonntag die erste Frühjahrs -
regatta auf dem Emder Binnenhafen . Die Segler hatten viel
Sonne und Wind und die meisten Segel gerefft . Es starteten
etwa 2 5 Boote . In den einzelnen Klassen gab es hier und
da spannend« Kämpfe . Für größere Boote erwies sich bei dem
starken Winde das Hafenbecken als reichlich klein. Es erforderte
von den Booten eine außerordentliche Wendigkeit , über di«
aber nicht alle Fahrzeuge verfügen .

In der Klasse A blieb „Seehund " Sieger vor „Greif " .
Klasse B Sieger : „Erika vor „Polaris "

, der reichlich weit
weggerefft hatte .

Klasse L Sieger : „Eorch Fock" ; das Boot ging allein über
die Bahn und fuhr ein ausgezeichnetes Rennen .

Klasse D Sieger : „Aeolus "
, vor „Algol " und ,Zitze ".

Klasse E Sieger : „Spatz II"
; das Boot fuhr ein gutes

Rennen .
Klasse F Sieger : „Bubi " vor .Moglinde ".
Klasse G Sieger : „Wally " vor „Grete " und .Libelle ".
Klasse H Sieger : „Sturmvogel ".
Als kleinste und letzt« Klasse starteten zwei neue Einheits¬

zehner des SV . „Neptun "
. Beide Fahrzeuge erwiesen sich als

>ehr schnell und lagen lange Zeit Bord an Bord . Bei einer
Halse in unmittelbarer Nähe der Nordseewerke fiel dem
„Meergesell " eine solche Voe in das Segel , daß das Boot kon¬
terte und mit Hilfe der Wasserschutzpolizei geborgen werden
mußte . Sieger : „Sonngesell ".

Die Regatta war gut besucht und verlief in allen Teilen
befriedigend .

Davispokal Deutschland - llngarn Z : o
Das Davispokalspiel Deutschland — Ungarn nahm am

Freitag vor rund 2000 Zuschauern in Düsseldorf einen
verheißungsvollen Anfang . Kenner Henkel schlug in knapp
45 Minuten den Ungarn Georg Dallos mit 6 : 1, 6 : 1 , 6 :2 , und
Gottfried von Cramm blieb über Eabory ebenfalls Mer
mit 6 :3 , 6 :2 , 6 :3 siegreich , so daß Deutschland nach den ersten
beiden Einzel am ersten Tage eine 2 : ll--Führung erreichte.

Der zweite Tag der Davispokal -Kämpfe Deutschland —
llngarn fand mit rund 3000 Zuschauern den gleichen Zuspruch
wie der erste. Die Ungarn verachteten auf die Wiederaufstel¬
lung von Dallos und ersetzten den zu schwachen Einzelspieler
durch Gabory , der also mit Ferenczy spielte . Trotzdem ent¬
täuschte das ungarische Paar . v . Cramm und Lund gewannen
den ersten Satz nach einer 2 :0-Führung ihrer Gegner 6 :3, und
den zweiten nach der gleichen Anfangslage mit 7 :5. Im dritten
Satz trafen sowohl Gabory als auch Ferenczy kaum noch einen
Ball richtig , und in einem Rekordtempo fiel mit 6 :0 auch der
siegbringende dritte Gang an das deutsche Paar .

Obwohl die Entscheidung im Davispokalkampf Deutschland
— Ungarn bereits am Sonnabend gefallen war , hatte der
Hauptplatz des Düsseldorfer Rochus -Klubs am Schlußtage mehr
Zuschauer aufzuweisen , als an den beiden vorangegangencn
Tagen . Weit über 3000 Zuschauer erlebten bei schönstem
Wetter zunächst einen 3-Satz-Sieg Kenner Henkels mit 8 :6 ,
6 :3, 7 :5 über Emil Gabory , der frischer als an den Vortagen
spielte und dem Deutschen mitunter hart zusetzte . Henkel ließ
sich jedoch nie aus der Fassung bringen . Cr war jederzeit über¬
legen und hätte noch höher gewinnen können.

Lenniskampf Frankreich - England 72
Perry , Austin und Hughes geschlagen

Alljährlich bildet die Begegnung der Internationalen
Lawn -Tennis -Glubs von Frankreich und Großbritannien den
Auftakt zu Frankreichs internationalen Tennismeisterschaften .
Am Sonnabend gab es im Pariser Roland -Garros -Stadion
gleich in den ersten Kämpfen zwei Sensationen . Christian
Boussus konnte den Weltranglisten -Ersten , Fred Perry ,
6 :4, 6 :8, 6 :2 schlagen; Frankreichs zweiter Davispokalspieler
Destremeau zeigte sich mit 8 :6, 6 :2 auch Englands zweitem
Davispokalpunkt Sunny Austin überlegen . Perry hatte im
zweiten Satz gegen Boussus bereits 5 :0 geführt , als der Fran¬
zose nacheinander sechs Spiele gewann , aber doch knapp 6 :8
verlor . Da auch Brugnon gegen Wilde 6 :2, 5 :7, 6 :2, Marcel
Bernard gegen Tuckey 6 :4 , 5 :7, 6 :4 und Samateuilh gegen
Lowe 6 :4 , 9 :7 gewannen und nur Martin Legeay gegen
Sharp « 2 :6,1 :6 verlor , errangen die Franzosen einen klaren
Vorsprung . Auch Hughes wurde von dem Franzosen Narlin
5 :7, 6 :2 , 6 :3 geschlagen, während Williams Len französische »
Nachwuchsspieler Vlanchy 6 :1 , 6 :4 bezwingen konnte . Schließ¬
lich gewannen die Franzosen Vorotra -Bernard das Doppel
gegen Wilde -Hare mit 6 :3, 8 :6 . Damit gewann Frankreich mit
7 :2 Punkten .

Sover bleibt Schwergewichtsmeister
Berufsvoxkämpfe in der Berliner Rene « Welt .

Die glorreiche Ungewißheit im Sport feierte einmal wieder
einen großen Triumph . 2500 Zuschauer waren am Freitag abend
in den großen Saal der Berliner Neuen Welt gekommen, um der
deutschen Schwergewichtsmeisterschaft zwischen dem Titelvertei¬
diger Vincenz Hower und seinem rheinischen Landsmann
Willy Müller -Düsseldorf beizuwohnen .

Hower (90,5 Klg .) betrat drahtig und glänzend trainiert de«
Ring , Müller (93,3 Klg .) schien weniger ausgearbeitet . Vom
Gongschlag an versuchte Müller seine Rechte zu landen , Ver¬
gebens . Hower deckte geschickt ab . pendelte vor seinem Heraus¬
forderer her , ihn mit schweren beidhändig gehämmerten Haken¬
serien eindeckend . Es kam zu harten Schlagwechseln, in denen
Müller ein offensichtlicher Tiefschlag unterlief . Doch der
Meister kämpfe mit schmerzverzerrtem Gesicht weiter und be¬
arbeitete immerfort die Körperpartien seines Gegners . Da —
kaum waren zwei Minuten der ersten Runde vorüber — lan¬
dete Hower einen schweren Rechten genau an Müllers Kinn .
Der Düsseldorfer sackte zu Boden und war k. o . Das „Aus "
des Ringrichters ging schnell im Beifall der Zuschauer unter ,
als Hower sich kameradschaftlich um seinen noch immer bewußt¬
losen Herausforderer bemühte .

Deutscher Sochsprunrrekörb
Weinkötz schafft « 1,89.5 Meter

Im Rahmen eines Klubkampfes zwischen dem Kölner VT .
und Akademischer SV . Köln stellte unser beständigster Hoch¬
springer Gustav Weinkötz - Köln einen neuen deutschen Re¬
kord auf . Die bisherige Bestleistung wurde von Weinkötz mit
1,98,5 Meter gehalten . Der Kölner sprang zuerst 1,85 , dann
1,90 und 1,95 Meter und erreichte schließlich den neuen Rekord
von 1,99,5 Meter . Drei Versuche, 2,02 Meter zu überspringen ,
mißlangen knapp.

Neuer Hürden -Weltrekor -
Der erst vor wenigen Tagen anerkannte Weltrekord des

Amerikaners Alvvin Moreau im 110-Meter -Hürdeulaufen mit
14,2 Sekunden ist bereits überholt . Bei einem Sportfest in
Birmingham lief der Amerikaner Forrsst Towns über die
«och länger « 120 Yards Hürdenstrecks die phän omena l« Zeit oan
14,1 Sekunden Hera« .
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Sroßtanker lüuft vom Stapel
Auf der Werft der Deutschen Schiff- und Maschinenbau AG.

Werk „Weser"
, Bremen , lief Freitag das Standard -Erotztank-

schiff „Friedrich Breme " glücklich vom Stapel .
Der neue lleberseetanker , der eine Tragfähigkeit von 15 000

Tonnen hat , sowie ein Schwesterschiff , das in diesen Tagen in
Danzig vom Stapel läuft , wurden Anfang 1935 von der
Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft in Auftrag ge¬
geben, während zwei weitere lleberseetanker durch Vermittlung
derselben Gesellschaft Anfang dieses Jahres in Deutschland in
Auftrag gegeben werden konnten.

Das neue Tankschiff „Friedrich Breme "
, das unter deutscher

Flagge fahren wird , hat folgende Abmessungen: Länge zwi¬
schen den Loten 147,82 Meter , Breite auf Spanten 21,26 Meter ,
Seitenhöhe bis Hauptdeck 11,28 Meter .

Als Äntriebsmaschine ist ein direkt umsteuerbarer , einfach
wirkender 2 -Takt -Deschimag-MAN -Dieselmotor vorgesehen, der
bei einer Leistung von 2600 PS . bei 110 Umdrehungen dem
Schiff eine Geschwindigkeit von 12V- Knoten geben wird .

Der neue Tanker wird voraussichtlich Anfang August in
Dienst gestellt werden.

SchWauströge für Sämiger Werften
Bei der Danziger Schichauwerft läuft am 19. Mai ein Tank¬

schiff für die Warried -Tankschrffreederei vom Stapel . Der
Neubau ist ein 16 000 To . großes Schiff und wird im Trans¬
ozeanverkehr eingesetzt werden . Die Danziger Werft steht in
Verhandlungen mit einer norwegischen Reederei über den Vau
von zwei Motorschiffen, von denen das eine 8500 Tonnen , das
andere 3000 Tonnen fassen soll . Außerdem befindet sich auf
der Danziger Werft ein 3000 -Tonnen -Tankschiff für deutsche
Rechnung vor der Fertigstellung .

Keine Mtigung -es Automarktes !
Absatz von 285 000 Wagen für 1936 erwartet

otz . Der Aufschwung, den der Automarkt und die Auto¬
industrie in den drei Jahren seit der Machtübernahme dank
der Förderung , die der Führer diesem Zweig des deutschen
Wirtschaftslebens zukommen ließ , übersteigt alle Erwartungen .
Gegenüber dieser Tatsache erscheint die Frage berechtigt , ob
und in welchem Umfange der deutsche Automarkt heute noch
aufnahmefähig ist bzw . ob schon eine Sättigung dieses Marktes
eingetreten ist . Für die Beantwortung dieser Frage ergibt
der neueste Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung interessante Anhaltspunkte . Während im Vorjahr
180 200 Personen und 37 300 Lastkraftwagen von der Auto¬
industrie abgesetzt werden konnten , erwartet das Institut für
dieses Jahr einen Automobilumsatz von insgesamt 265 000
Wagen unter Einkalkulierung von 55 000 Lastkraftwagen .

Die Untersuchungen des Instituts über die Aufnahme¬
fähigkeit des deutschen Automobilmarktes gelangen dabei
zu der interessanten Feststellung , daß man in Deutschland unter
Zugrundelegung des jetzigen Preisniveaus der Wagen mit
ungefähr 1,6 Millionen Autokäüfen rechnen kann . Berücksichtigt
man die Tatsache, daß zur Zeit ungefähr 500 000 Personen¬
wagen in Deutschland gefahren werden , so ergibt sich, daß eine
Sättigung des Marktes noch keinesfalls eingetreten ist. Da
infolge dieses stärkeren Bedarfs an Autos noch eine genügende
Absatzreferve vorhanden ist , ist anzunehmen , daß sich die Kon¬
junktur auf dem Automarkt in der diesjährigen Saison auf
dem bisherigen Stand halten wird . Das Institut weist auch
darauf hin , daß für die Zukunft mit einer wesentlichen Er¬
höhung der Autobestände jedoch nur unter der Voraussetzung
einer Verbilligung der Fahrzeuge selbst wie auch deren Unter¬
haltung zu rechnen ist.

Ratenverkäufe ohne Anzahlung umulWg
otz . In letzter Zeit war mehrfach die Frage aufgetaucht , ob

die Ankündigung von Teilzahlungsverkäufen „ohne Anzah¬
lung " statthaft ist oder nicht. Das Einigungsamt für Wett -
bewerbsstreitigkeiten bei der Industrie - und Handelskammer zu
Stettin hat in Uebereinftimmung mit den Einigungsämtern in
Berlin und München zu dieser Frage soeben ein Gutachten ab¬
gegeben, in dem derartige Verkäufe als gegen die guten Sitten
verstoßend bezeichnet werden . Das Einigungsamt steht auf
dem Standpunkt , daß die Anpreisung „ohne Anzahlung " für
die Verbraucherschaft geradezu einen Anreiz zum Schulden¬
machen bietet und wirtschaftlich schwach gestellte Volksgenossen
leicht zu unüberlegten und unnützen Käufen verleitet . Aus
diesem Grunde ist eine solche Anpreisung nach Paragraph 1
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu behandeln .
Wenn dieser Grundsatz allgemein für die Werbung Gültigkeit
hat , so kann bei dem Kaufabschluß selbst — aber nur in ein¬
zelnen Fällen — hiervon abgewichen werden .

Zunahme -es Aatimwolloervramhes
Der Eesamtverbrauch von Baumwolle — ohne Deutschland

und Italien — betrug in dem am 31 . Januar 1936 beendeten
Halbjahr 12,5 gegen 1,8 Millionen Ballen in dem entsprechen¬
den Berichtsjahr des Jahres 1934/35 , war also um 673 000
Ballen höher . Diese Zunahme entfällt in der Hauptsache auf
amerikanische Baumwolle , deren Verbrauch um 526 000 auf
5,7 Millionen Ballen gestiegen ist.

Erzbergbau gut beschäftigt
Nach dem Sonderbericht des Landesarbeitsamtes Mittel¬

deutschland konnten im Mansfelder Kupferschieferbergbau im
März noch etwa 100 zusätzliche Arbeitskräfte eingestellt werden .
Die Eisenerzgruben der Maximilianshütte arbeiten mit voller
Belegschaft. Einstellungen erfolgten ferner im oberschlesischen
Erzbergbau und in den Bezirken Braunschweig , Hildesheim
und Goslar .

Mehreinnahmen der Reichsbahn um S,S v. H .
, Auf der Tagung des Verwaltungsrates der Reichsbahn wurde
die Ausschüttung einer 7prozentigen Dividende auf die Vor¬
zugsaktien der Serie 1 bis 5 genehmigt und mitgeteilt , daß die
Veröffentlichung des Geschäftsberichtes in einer Woche erfolgen
werde . Die ersten vier Monate des laufenden Jahres zeigen
eine Mehreinnahme von 9,5 v . H. gegenüber der gleichen Zeit
des Jahres 1935.
Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk AG. in Breme «

Der AR . hat beschlossen, der in der zweiten Hälfte
Juni nach München einzuberufenden HV . die Verteilung einer
Dividende von 5 Prozent (i . V . 0 Prozent ) auf das AK . von
1100 000 RM . vorzuschlagen. Das Unternehmen ist zur Zeit
tz«t beschäftigt, fo daß unter üblichem Vorbehalt auch für das
Kaufende Jahr ein befriedigendes ErgMris erwartet werden

KM Einzeltwrkarts ab i . August
Aus der Zigarettenindustrie

Der Reichsfinanzminister hat in diesen Tagen einige Aen-
derungen der TabaWeuerbestimmungen erlaffen , deren wesent¬
licher Inhalt die Neuzulassung ein« Zigarette von 4Vi°
Pfennig und das endgültige Verbot des Einzel¬
verkaufs von Zigaretten ist. Bisher waren für den Einzel¬
verkauf noch die teure « Sorten von 6 und 6 Pfennig zuge-
laffen . Mit Wirkung ab 1. August dürfen Zigaretten nur noch
in Packungen abgegeben werden .

Die Schaffung einer neuen Preislage hat eine Neuordnung
der zugelassenen Packungen notwendig gemacht. Insgesamt sind
jetzt elf Packungsarten für den Zigarettenverkauf zulässig, und
zwar zu 3, zu 4, zu 5 , zu 6, zu 10, zu 12, zu 20 , zu 24, zu 25 , zu
48 und zu 50 Stück . Wie wir hierzu aus Kreisen der Industrie
und des Handels noch hören , verspricht man sich von der Neu¬
einführung der Sorte zu 4Vc « Pfennig eine Hebung des Kon¬
sums zu dieser höheren Preislage , da diese Zigarette genau wie
sie 3,/--Pfennigs in Sechser-Packungen verkauft wird . Sechs
4Vc »-Pfennigs -Zigaretten kosten also 25 Pfennig . Die Zigarette
zu 4 Pfennig hatte einen verhältnismäßig guten Verkauf bis¬
her , doch wurden die kleineren Packungen (5 Stück zu zwanzig
Pfennig ) wenig gekauft. Um nun noch eine kleine billige
Packung zum Verkauf stellen zu können, soll die 4Vl«-Pfennig -
Zigarette eingeführt werden .

Reueichimg von BinnenWMn
Die Binnenschiffs -Eichscheine , die nach alten Eichordnungen

ausgestellt sind , verlieren spätestens mit dem 30 . September
1937 ihre Gültigkeit . Um den Schiffseignern einen Anreiz zu
bieten , die erforderlichen Neueichungen bald vornehmen zu
lassen, hat der Reichsverkehrsminister die Kr die Neueichung
zu zahlenden Eichgebühren Kr die nächsten Vierteljahre sehr
niedrig gestellt, dafür aber die Gebühren im 2 . und 3 . Viertel¬
jahr 1937 erhöht . Wollte man nämlich mit der Neueichung all¬
gemein bis zum Sommer 1937 warten , so würden die Schiffs¬
eichämter die Neueichung nicht glatt durchführen können. Es
würden durch längeres Warten auch größere Verdienstausfälle
Kr die Schiffahrt entstehen . Jeder Eigner eines Schiffes mit
alten Eichscheinen wird gut tun , eintretende Pausen im Fahr¬
geischäft schon jetzt zur Neueichung auszunutzen .

Versagen der sowjetrusfischen Schiffahrt
Im Moskauer Volkskommissariat Kr die Schiffahrt fand

die erste Sitzung des Rates der Volkskommissare statt , in der
an der Arbeit der Schiffahrt scharfe Kritik geübt wird . Der
Volkskommissar Pachanow wies dabei darauf hin , daß die über
Winter vorgenommenen Reparaturarbeiten an den Schiffen in
zahlreichen Fällen nicht beendet worden seien. Die Schiffahrt
erleide hierdurch große Schäden . Der Kommissar kritisierte die
mangelhaft Vorbereitungen der Paffagierschifsahrt und erklärte
dann , besonders verhängnisvoll wirke sich die Tatsache aus , daß
der im Vorjahr angekündigte Kampf gegen die überhand¬
nehmenden Havarien ergebnislos geblieben sei . Zum
Schaden der Schiffahrt müsse gesagt werden , daß die Havarien
bei den wichtigsten Gesellschaften auf der Höhe des Vorjahres
geblieben seren. Der Kommissar kündigte scharfe Maßnahmen
gegen jene Kapitäne und Mannschaften an , die zwar darnach
trachteten , ihr Arbeitspensum zu Überbieten , aber dieses nur
auf Kosten der Qualität der Arbeit und zum Schaden des
Schiffsmaterials erreichten.

Amtliche Berliner Vutternotieruugen vom 15. Mai
(Funkmeldung )

Amtliche Berliner Vutternotieruugen zwischen Erzeuger
und Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers .

Deutsche Markenbutter . 1,30 RM
Deutsche feine Molkereibutter . . . 1,27 „
Deutsche Molkereibutter . 1,23 „
Deutsche Landbutter . 1,18 „
Deutsche Kochbutter . 1,10 „

Schlachtoiehmarkt Berlin vom 15. Mai
Auftrieb : 1860 Rinder , darunter 448 Ochsen , 353 Bullen ,

892 Kühe , 167 Färsen ; 1869 Kälber , 3925 Schafe einschließlich
17 Ziegen , 12493 Schweine . Marktverlauf : Vei Rindern ruhig ,
Spitzentiere über Notiz ; bei Kälbern ruhig ; bei Schafen ziem¬
lich glatt . Bei Schweinen verteilt . Preise : Ochsen a 44, b 40 , c
35 ; Bullen a 42, b 38 , c 33 ; Kühe a 38—41 , b 35- 37 , c 28—32,
d 20—24 ; Färsen a 43 , L 39, c 34 ; Kälber Sonderklasse 90—110,
andere a 68—76 , b 53—65, c 38—66 , d 30—36 ; Lämmer und
Hammel al 47—48 , bl 44—46 , c 40—43, d 30—39 ; Schafe e 32
bis 34, f 29—31 , g 23—28 ; Schweine a 54,5 , bl 53,5, b2 52H
c 50,5 , d 48,5 , gl 53 .5 , g2 50,5 RM .

Schiffsverkehr vo» Rotterdam
Die Handels - und Gewerbekammer zu Rotterdam berichtet»

daß in den Neuen Wasserweg eingelaufen sind : April 1936 :
1035 (908) Seeschiffe, mit einem Raumgehalt von 1573 972
(1508 742) Nettotonnen , Kr Rotterdam ; 211 (219) Seeschiffe
mit einem Raumgehalt von 393 882 (448 225) Nettotonnen , Kr
die kleineren Häfen der Umgebung-

Januar —April 1936 : 3954 (3602 ) Seeschiffe, mit einem
Raumgehalt von 6 473 977 (5 821971) Nettotonnen , Kr Rot -
terdam ; 804 (807) Seeschiffe, mit einem Raumgehalt vo«
1687 653 (1583 636) Nettotonnen , für die kleineren Häfen der
Umgebung .

Nach Abzug der mehr als einmal in den einzelnen Häfen
gezählten Schiffe war die Anzahl der eingelaufenen Fahrzeuge
im Monat April 1936 1177 (1059) — Januar/April 4466
(4157) , mit einem Raumgehalt von 1809 417 (1722 927) Retto -
tonnen — Sauuar/April 7 361796 (6 742 711) , für das gesamte
Hafengebiet von Rotterdam mit Umgebung , umfassend das
anze von den Mündungen der Ströme Rhein und Maas ge«
ildete Delta . (Die eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf

den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres .)

Rener Schraubeuwechsel der »Normandie " ?
Wie die Pariser Blätter melden , müssen die Schrauben des

französischen Riesendampfers „Normandie " erneut ausge «
wechselt werden . Die „Normandie " wird am Montag in Le
Havre zurückerwartet ; sie wird sofort auf Trockendock gelegt
werden . Die Arbeiten solle« so beschleunigt werden , daß da«
Schiff schon am nächsten Freitag wieder auslanfen kan«.

Norddeutscher Lloyd, Breme ». Augsburg 16. 5 . Adelaide .
Chemnitz 15. 5. Neuorleans n . Philadelphia . Donau 15. 5 .
Hongkong n . Singapore . Frauken 16. 5 . Hamburg . Eneisenau
16. 5 . Kobe u . Schanghai . Isar 16. 5. Taku n. Tsingtau . Kö¬
nigsberg 16. 5. Saigon n. Kofichang. Lahn 15. 5. Antwerpen .
Main 16. 5. Adelaide n. Melbourne . Oder n . Ostasten 15 . 5.
Oran n . Port Said . Saar 16. 5. Antwerpen . Traue 15 . 5.
Hamburg . Weser 15. S. Azoren p. n . Cristobal .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft »Hansa ", Bremen .
Goldenfels 15. 5 . Antwerpen . Liebensels 15 . 5. v . Mangalore .
Marienfels 14. 5. v . Bushir . Soneck 14. 5 . Lissabon n . Porto .
Werdenfels 15 . 5. Perim p . Wolfsburg 15. 5. Antwerpen .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft »Neptun ", Breme «. Astarte
15. 5. Ämstersam n . Rotterdam . Atlas 15. 5. Tarragona n.
San Carlos . Bessel 16 . 5. Ouessant p . » . Antwerpen . Delta
15. 5. Danzig n. Antwerpen . Egeria 15. 5. Lübeck n . Neustadt .
Elektra 15 . 5 . Antwerpen n . Stavanger . Elin 15. 5. Königs¬
berg n . Bremen . Euler 15 . 5. Ouessant p. u . Bremen . Feronia
15. 5. Riga . Gauß 15. 5 . Stavanger n . Antwerpen . Helios 15.
5. Tarragona n . Barcelona . Hestia 16. 5. Antwerpen . Kepler
15. 5. Antwerpen n. Oporto . Klio 15. 5 . Amsterdam . Neptun
15. 5. Brunsbüttel p. n . Königsberg . Nereus 16 . 5. KAn n.
Rotterdam . Themis 16. 5 . Holtenau p . n . Rotterdam . Theseus
16. 5 . Brunsbüttel p . n. Gedingen .

Argo Reederei AG .» Breme ». Adler 16 . 5. London n . Bre¬
men . Albatroß 16 . 5. Hüll n . Bremen . Alk 15. 5. Rotterdam
n . Riga . Butt 16 . 5 . Kopenhagen . Firtt 15. 5. Rotterdam «.
Memel . Forelle 16. 5. Riga . Greif 16. 5. Hüll n . Hamburg .
Hecht 16. 5. Rotterdam n . Antwerpen .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Achaia 16. 5. Gibraltar p.
Akka 15 . 5. Piräus n . Volo . Arta 16. 5. Hamburg . Chios 15. 5.
Fiume . Manissa 15. 5. Istanbul w. Deriuce . Milos 15. 5. Rot¬
terdam n . Hamburg . Tilly L. M . Ruß 15. 5. Amfilochia. Sa¬
mos 15. 5 . Zouguldak . Thessalia 15. 5. Bltssiugen p . Tinos 15.
5 . Antwerpen .

llnterweser Reederei AK.» Breme «. Fechenheim 14. 5. Ham¬
burg . Schwanheim ausg . 14. 5. v. Hörneborg . Gonzenheim 11.
5. 5 Gr . N 29 Gr . W gem. Bockenheim fällig 19. 5 . Kernandina .
Heddernheim fällig 18 . 5 . Bremerhaven . Kelkheim 12. 5. Kap
Wrath p. Griesheim 12. 5. 52 Gr . N 34 Gr . W gem. Eschers¬
heim 18 . 5. Hamburg .

F. A. Binnen und Co» Breme «. Carl Vinnen 15. 5. Cadiz.
Hamburg-Amerika Linie. Deutschland 15. 5. Neuyork. Fran-

kenwakd 14. 5. Philadelphia n . Fernandina . Seattle 15. 5.
Cristobal n . Rotterdam . Westindien , Mittelamerika : Jberia
15. 5. Havanna . Caribia 15. 5 . Santander n . Plymouth . Pala -
tia 16. 5. Vlissingen p . n . Barbados . Adalia 15. 5 . Liverpool
n . Hamburg . Ammon 15. 5. Funchal n. London . Cassel 16 . 5.
Batavia ». Padarm . Freibura 15. 5. Eden n. Port Said . Mag -

15. 5. Bisbane ». Sydney . Friesland 14. 5. Kobe. Ha-
14. 5. Port «. LÜen. Lmynchse » DL 5.

Suez n . Colombo . Sauerland 16. 5. Rotterdam n . Hamburg .
Nordmark 14. 5 . Tsingtau n . Kobe.

Hamvurg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfins 15. 5. Madeira n. Rio de Janeiro . Cap Norte
15. 5. Santos . General Artigas 16. 5. Bremerhaven . Espana
16 . 5 . Montevideo . Berengar 16. 5. Fernando Noronha p . Eu-
patoria 16. 5 . Ouessant p . Grandon 15. 5 . Montevideo . Nieder¬
wald 16 . 5 . Madeira p. Paraguay 16. 5 . Santa Fe . Pernam -
buco 15. 5 . Fernando Noronha p. Planet 15. 5. Ouessant p.
Uruguay 15 . 5 . Buenos Aires . Monte Rosa 16 . 5 . Korfu .

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 15. 5 . Finisterre p . Jlmar
14. 5 . ab Las Palmas . Wagogo 14 . 5 . Vlissingen p . Wameru
14. 5 . ab Sao Thome . Wigbert 14. 5. ab Freetown . Watussi
13. 5. ab Lourenco Marques . Muansa 14 . 5 . Rotterdam llsa -
ramo 14 . 5. ab Durban . Ubena 15. 5 . Rotterdam .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hambnrg .
Lisboa 14 . 5 . Casablanca . Diana 15. 5. Lissabon. Tenerife 15.
5. Ouessant p. Pasajes heimk. 15. 5. Dover p. Melilla 15. 5.
Dover p . Sevilla 15. 5 . Ouessant p . Palos 15 . 5 . Faro n.
Mgo . Sebu 15. 5. Rotterdam n . Pasajes . Cent « 16 . 5 . Sevilla
n . Casablanca .

Rickmers Linie , Hambnrg . Sophie Rickmers 15 . 5 . v . Ma¬
nila . Bertram Rickmers 14 . 5. v. Gensan .

Schnlte «nd Brnns , Emden. Godfried Bueren 16. 5 . Nar¬
vik n . Emden . Johann Wessels 16 . 5. Emden n . Malmösundet .
Elise Schulte 15. 5 . Stockholm. Asien 15. 6 . Emden . Europa
15. 5 . Hamburg n. Emden . Konsul Schulte 15. 5. Gefle. Nord
15. 5. Hamburg n . Koivisto . Argeniina mit SL . „R" und „b '
15. 5. Emden n. Ostsee . Patria 16. 5. Emden n . Narvik .

Wesermünder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Fischdampfer. Wesermünde -Vremer -

haven , 16. Mai . Von Island : Sophie Busse, Cassel, Augusts
Kämpf , Hannover , Holstein . Von der norwegischen Küste : Saar ,
Karl Kühling . Am Markt angekündiat Kr den 18. Mai . Von
Island : Heidelberg , Island , Dr . Rudolf Wahrendorff , Kpat .
B . Grundmann , Venus , Kap Kanin , Rendsburg , Hermann
Siebert , Fürth , I . H. Wilhelms . Von der norwegischen Küste:
Germania , Württemberg . Von der Nordsee : Plauen . In Ses
gegangene Fischdampfer . 16. Mai . Nach Island : Claus Wisch ,

llnterweser Reederei AG ., Breme «
In der unter Vorsitz von Franz Schütte -Bremen abgehalte¬

ne« o. HB . der Ges . , deren Großaktionär die Metallgesellfchaft
in Frankfurt a . M . ist , war ein Kapital von1,58 Mill . RM .
Stammaktien und 0,69 Mill . RM . Vorzugsaktien vertreten .
Der Abschluß Kr 1935, der aus einem Gewinn von 73 278 RM .
die Auszahlung der satzungsgemäßen Vorzugsaktiendividende
mit 17150 RM . und die Üeberweisung von 35 000 RM . an
den gesetzlichen Reservefonds vorsieht , wurde einstimmig ge¬
nehmigt und das der Reihe nach ausscheidend« Äuffichtsrats -

Direktor Hermann Winkler Frankfurt a . M . wird »«



, Obarskter , Lerukseignung ,
Kankbeitsveranlagung , kr»

I riebungs « u . kbeberatung .
Dnteriagen 20 Teilen Tintenscbrift und Qeburtsdatuw
5 - und 5 .- K- l. Tägiicb 10- 12 Dbr und 5- 8 Dbr .
KravvolvSill vaürner, äuritv . bücbtenburgerveg 5

lilltxl . lios ^euisckon 8>in6os 6«s xmlclir !. ZciiciftsactivsotLniürsa». 8»r»t»xs»pi«>loron

vavkll rie LlltzeasMoae?
Mist -, Pacht - und sonstige I
Forderungen zieht ein : I

E . Peters » Auktionator und Man - >
datar , Emden , Große Str . Nr .23

Li »su « nklaliluno
- läntei , Kleider , Lluseo etc.
^ usvabisendungenscbiclct
sokort » . - l . Tkndreeaen ,

Lsen «. kernrut 178

Für die uns anläßlich
unsererSNberhochzeit
in so überaus reichlichem
Matze erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir allen
Verwandten undVekannten,
insbesondere den Verufs -
kameraden, den Mitgliedern
der Kriegerkameradschaft
unseren

MMt MW MM
Osterupgant

Am 20 . Mai 1936 feiern die
Eheleute

Th . Dinkla und Fra « ,
Norden, Ostermarscher Str . 8,
das Fest der

« NM MM
Ein dreifaches Hoch !

Die Nachbar « .

Dienstag , «ien 19 . Alal

UM MkKÄIMle
vr » « «»« » » , vsrauin >

LurUsIer
Labnarrt

vr . kllkrmann
Luiden , bleuer - larlct 21.

Hiermsterfüllen
wir die traurige
Pflicht, unsere
Kameraden von
dem Ableben des

MW MM
aus Westerende

in Kenntnis zu setzen .

Hitlerjugend Sef. 1-/1S1
Arle.

Die Geburt einer Tochter zeigen
in dankbarer Freude an

Earl Ommen und Frau
Christine , geb . Janssen

Fulkum , den 15 . Mai 1936

Statt Karte « !
Die Geburt unseres zweite « Irmge «
zeigen wir hocherfreut an

Wirken ünk
Aurich , den 17 . Mai 1936

Hilfsprediger

Egge Äanssen Habben
Therese-Mane Habben

Rastede
geb . Kunstreich

Vermählt «

Danken gleichzeitig für erwiesene Aufmerksamkeiten .
V _ /

Die Verlobung unserer
Tochter Meta mit Herrn
Otto Schmidt geben wir
bekannt

MM M M Frau
geb . Wenning«.

Meta Bley
Stto Schmidt

Verlobte

Emden. Mai 1936
Am Vogelsangzwinger 4

Ihre Vermählung geben bekannt

Papenburg , den 19. Mai 1936 .

Wir haben uns verlobt

Irmela Hofmann
Lehrer Hermann NemmerS

Kaub a. Rh. 16. Mai 1936 Emden

Für die uns so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Goldenen Hochzeit

danken herzlich

Eversmeer . B . MaNlSM UNS FwU

Dankbaren Herzens zeigen wir hocherfreut
die Geburt eines gesunden TSchterche « s an

H. Sühwold und Frau
geb . Schäfer .

Pewsum , den 15. Mai 1936 .

den 16. - Ist 1956 .
Statt des ^ nragens .

Heute entscbiiek uacb kurzer , deftiger Kranlrbeit
sauft unä rubig in dem Herrn weiue liebe krau , uuser «
liebe unvergeLiicbe , treusorgeads - lütter , 8cbvieger -
mutter , Oroümntter , Taute unä 8cbvägerin

OluistiftNL Luiker
geb. klekuer

im vollendeten 59. l^ bensfabre .
I» tieker Trauer

Oeercl Nulter
uebst ^ ngebörigen .

Die Leerdigung Ludet am - littvocb , 20 . «l, dlts .,nacbm . 4 Dbr vom Trsuerbause , Qrat -knnostraLe 6
aus statt .

Lunde , den 16. - 4ai 1956.
Statt de« 7knsogen ».

bleute abend 8 Obr starb uacb dürrer deftiger
Krsnlcbeit mein« iuuigstgeliebt « krau , unsere liebe treu¬
sorgende - lütter , 8cbviegermutter , 8ckvester , 8cbvägerin
unä Tante

I^ LkliZrine 6oru8
im 55 . bebensjabr «.

In tieker Trauer

g«b . LsL

Vslentin Loras
uebst ^ ugebürigeu

Die Leerdigung Ludet - littvocb , den 20. - lai , »acb-
mittags 5 .50 Dbr statt. Trauerkeier 5 Dbr .

beer , cieu l5 . -4al 1956.
^ m 15. - lai verrcbied plStrlicb inkolge eiues 8e -

triebsuukalis mein unvergeLiicker - lann , uuser Vater ,
Qrokvater , Lruder , 8cbvager unä Onkel , der

SM

Ichcht lMs « M
im ^ Itsr von 65 Jabreu .

I« tieker Trauer
kr » « lSugvUnv ASmvr
geb . LuL
uuc! Kinder nebst ^ »gebörigeu .

Di« Leerdigung Lnclet am Djeustag , dem 19 - lai ,
nacbmittags 2 Dbr vom Kreiskrankenbaus aus statt .

Trauerkeier eine bald « 8tunc !e vorder , »nscklieLencl
Debertübrung uacb Jemgum .

jemgum, 6en 16. Xis! 1936.
Am IS . verschied plStrlicb infolge eines

öetrlebsunkslles unser Oekolgscdsksmitglied

Isomer
Nr vsr »eit 1934 bei uns in lerxsstbeschäftigt.

Vl/äbrend ciieier 2eit ist er uns ein treuer hjit-
srbeiter uncl Arbeitsirsmersd gevesea.

Nin ebrendes Aadealcea verden vir ibm
stets bevsbre«.

»SM » «
'«!
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kür ciie vielen Leveise inniger Teiioabme beim Heim¬
gänge unseres lieben Lotscblskeuen sprechen vir allen unseren
beralicbeu Daub aus.

kioitlauci. karnili « L^buueu .

den 17. -dsi 1936

ldsute sdend entsekiiek ssnkt und rukiZ nsek
langer Xrankkeit unsere iiede gute l 'oekter,
Sokvester, diickte und Kusine

WM IM llM « !
im 23. Lebensjahre.

In tieker Trauer

^ eenkiard ^ ansliolt
und ?rau nebst Kindern

Leercliguvg am kreitag , clem 22. Ulat, nacbmittags
5 Dbr .

QroLekebn , äeu 16. dlai 1956.
kln scbneiler Toci riL einen unserer

jüngste » Xaweracleu, den 8^ -dlsuu

koolk koolks
DiiUeuertebu

im ^ lter vou 20 Jabreo aus unserer - litte .
2lus bartem Tageverlc allrutrübem Tod erlegen ,

konnte er nur kurre Teil im - lsrscbtritt unserer Ko¬
lonnen geben . Ibm uncl all den toten Kameraden treu
verbunden , wsrscbieren vir veiter unserem Tiele ru .

MlllkSM !« 18/11K IMiMllllMM lv/118

kür di« uns beim Heimgänge unserer liebeu Lnt»
scbisteueu ervieseneu ^ uftnerksamkeiteu uod die
überaus reicben Kranzspenden sprecbeu vir biermit
allen unseren beralicbste « Dank aus.

beer, den 18 . - lai 1956.
SvsvIiHpIstsr S » I»I« »» » » .

kür die vielen Leveise berrlicber Teiluabme und
überaus reicben Kranrrpeudeu beim Hinsc beiden
unseres liebe» Lutscklakeueu sagen vir unsere»

tietempkunäenen Oanlr.

kmdev , 16. - Isi 1956.

Xulilmsm »
uebst ^ ugebörigeu .

kür die uus aus ^ niaL des kliuscbeidens uuseres
lieben Vaters vou alle » 8eiteu in überreicbem - laü «
erviesen « ^ »teiinabme sagen vir allen

tier- licken Dänkr
k^smilie 1^. klamme

88dgeorg »kebu , de» 15. - lai 1956.

kür die überaus vielen Leveise berrlicber Teiinabme
beim Heimgänge unseres teuren kntscbiatenen sagen
vir allen unseren

tielgelülilten
lm dlamen »Iler Hinterbliebenen

Or . med . / . Ooemaa

Adle , di« uns in unserem tieken 8cbmerr um den
Heimgang unserer unvergeKiicbe» Qattin uod - lütter
mit Trost und Teiinabme nabe gevesen sind , bitten
vir , auk diesem V7ege

»» svr » IwalA«» 0 »nk
entgegenrunebmen .

r » « ,Mv » » « mksllc .
kiebing .

Danlrsazunz
kür die vielen Leveise inniger Teiinabme beim

Heimgänge unserer lieben kntscblakeven sprecbeu vir
allen unseren beraticbslen Dank aus.

^ .uridi . Hermann 1^3 u
nebst ^ ngebörigen .



kraft hat all meine Erwartungen ubertroffen . Ich sühie mich jetzt j„Ihr Heidekrast hat all meine Erwartungen ubertroffen . Ich sühie mich jetztmrt meinen 47 Jahren munter und frisch . Ihr H-idekraft wirkt sofort und jeden
Tag merkt man mehr , wie frisch und kräftig man wird . Kein Mensch sollte anan Ihrem Heidekraft zweifeln. Dieses Schreiben gebe ich offen und frei und
versichere, von keiner Seit « dazu veranlaßt worden zu sein." So schrieb unsunterm 11. S. SS Herr G. Matthäi . Fahrstuhlführer , Leipzig N 25, Oberliiuter - !
Ür?s;e 48 !I. Dis Anzahl von 45397 Dank- und Empfehlungsschreiben wurde am §
7. 3. 1936 notariell beglaubigt . Heidekraft ist ein aus 28 hochwirksamen Kräuternund Erdsalzen zusammengesetztes erprobtes llmstimmungsmittel . Wer sich
schlaff und müde fühlt und keine rechte Ardeits - und Lebensfreude mehr em¬
pfindet, der nehme Heidekrast ! Originalpackung zu RM . 1.90 reicht ein bis zweiMonat », Doppelpackung RM . 3.5». Heidekrast ist erhältlich in Apotheken,Drogerie » und Reformhäusern . -e. " ---- - - -- -- - -Dortselbst wichtige Druckschrift kostenlos

Aurich
Bekanntmachung

betr. SchmutzwasserklmaliMion der Stabt AuriK
Die folgenden Straßen und Plätze haben eine Entwässerungs¬

anlage erhalten :
Eraf - Enno -Straße , Fockenbollwerkstraße vom Ostertorplatz bis

zur Graf - Enno -Straße bzw . bis einschl . Haus 33 , Zingelstraße
von Kurze Straße bis einschl . Haus Nr . 17 bzw . einschl . Haus 5
der Großen Mühlenwallstraße vom Ostertorplatz an . Kurze Straße ,
Ostertorplatz , Leerer Landstraße vom Lüchtenburger Weg bis ein¬
schließlich Haus Nr . 38 bzw . Haus 21 , Kirchdörfer Straße vom
Lüchtenburger Weg bis einschl . Haus Nr . 42 bzw . einschl . Haus
Nr . 31 , von-Jhering -Straße von der Privatstratze der Kleinbahn
bis zum Staatsarchiv .

Nach K 2 der Ortssatzung betr . den Anschluß an die Schmutz¬
wasserkanalisation der Stadt Aurich vom 1 ./20 . 9 . 1934 müssen
alle bebauten Grundstücke, die an öffentlichen oder privaten , mit
einer Entwässerungsanlage versehenen Straßen oder Plätzen lie¬
gen, zu ihrer Entwässerung an die städtische Entwässerungsanlage
angeschlossen werden . Die auf den Grundstücken vorhandenen
Trockenaborte müssen in Spülaborte umgebaut und in Fällen , in
denen der Umbau aus technischen Gründen nicht möglich ist , be¬
sondere Spülaborte angelegt und an die städtische Kanalisations¬
anlage angeschlossen werden .

Nach Anhörung der Eemeinderäte gebe ich gemäß 8 3 der
vorgenannten Satzung hiermit bekannt , daß der Anschluß der an
de« obenbezeichneten Straßen und Plätzen liegenden bebauten
Grundstücke an das städtische Kanalnetz bis spätestens 15 . August
1938 erfolgt sein muß.

Für jeden Fall der Zuwiderhandlung wird nach 8 10 der
Ortssatzung ein Zwangsgeld bis zu 300,— RM . festgesetzt wer¬
den, das hiermit angedroht wird .

Aurich , den 16. Mai 1936 .
Der Bürgermeister . I . A . : Rassa -u .

Emden
Auf die Verordnung zum Schutze der wildwachsenden Pflanzen

und der nichtjagdbaren wildlebenden Tiere ( Naturschutzverord¬
nung ) vom 18. März 1936 , Reichsgesetzblatt l Seite 181 , wird
hingewiesen . Interessenten können die Verordnung im Polizei¬
amt , Kl . Faldernstraße 1 , einsehen.

Emden , den 15. Mai 1936.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehördc .

Norden
"" —

Die Landstraße Sage-Dornum
ist wegen Ausführung von Pflasterarbeiten in der Gemeinde
Westdorf von Kilometer 5,960 bis 6,380 ab Montag , den 18.
d. M . , für den Verkehr halbseitig gesperrt . Kraftfahrer und
Fuhrwerkslenker haben mit ihren Fahrzeugen an den Baustellen
langsam vorbeizufahren und den Anordnungen des Baupersonals
unbedingt Folge zu leisten.

Norden , den 16. Mai 1936 .
Der Landrat.

I . V . : Dr . Kirchner , Assessor.

Norderney
SMnIliKe Steurrmahmmg

Die bis zum 15. Mai 1936 fällig gewordenen Staats - und
Gemeindesteuern sind nunmehr bis zum 21 . d. M . bei der Ge¬
meindekasse einzuzahlen . Zur Vermeidung der Zwangsvoll¬
streckung ist Jnnehaltung obigen Termins erforderlich .

Der Zustellung eines Mahnzettels bedarf es nicht.
Norderney , den 16. Mai 1936 .

Die Gemeindekasse .

Kkcklilliclie IMiiIiiiMlWW I
Aurich
4 F 4/36.

Aufgebot.
° Die Ehefrau des Jbo Jhben , Metta geb . Rieken in Holtrop ,
hat das Aufgebot folgenden angeblich abhandengekommenen
Sparkassenbuches beantragt :

Nr . 4273 der Spar - und Leihkaffe der Stadt Aurich, jetzt Nr .
10 730 der Kreissaprkasse in Aurich, lautend über 909,95 Mark ,
aufgewertet auf 218,34 Reichsmark.

Das Buch ist ausgestellt auf den Namen Rieke B . Rieken in
Westerende -Kirchloog.

Der Inhaber des Buches wird aufgefordert , spätestens in dem
auf de» 6. August 1938, 19 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr . 14, anberaumten
Aufgebotstermin seine Rechte anzumelden und das Sparkassenbuch
vorzulegen , widrigenfalls dessen Kraftloserklärung erfolgen wird .

Amtsgericht Aurich, 30. April 1936 .
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Fvritamt AuriK
verkauft am Freitag , 22. Mai ,
10 Uhr , in der Gastwirtschaft
Verghaus in Hesel aus der
Revierförsterei Kloster Barthe
und Oldehafe :

25 fm Fichten und Kiefer »
1a—3a ; 1250 lief . Weide-
psähle ; 1400 Fichtenstauae »
l .—III . ; 450 desgleichen IV.
bis VIH ; 7 fm Elche « 1.—3.;
90 rm Richelholz u . Brenn¬
holz.

Unter meiner Nachweisung
teht ein

geräumiges

EinfamWMmis
an guter Lage , auch passend für
zwei Familien , am Wasser ge¬
legen, zu verkaufen .

H . Bokelmann ,
Grundstücks- u . Hypothekenmakl.,

Emden . Tel . 2502 .

Unter meiner Nachweisung
teht ein mit allen neuzeitliche»
Einrichtungen ausgestattetes

'lDW M .

neues 7räumiges , ganz unter¬
kellertes

WMlMUs
an der David - Fabricins -Straße
zum Verkauf , evtl , zur Vermie¬
tung zum 1 . Oktober.

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator .

Eine schwere

zu vertauie ».
Tammen»
Fehnhusen b . Georgsheil .

ÄKASHttttv
Stichelhaar , im 3 . Felde.
Stammb . . steht fest vor , um¬
ständehalber preiswert zu ver¬
lauten .
Herm. Willen , Emde«,
Boltentorstraße 46.

als Hofhund geeignet hat zu
verlauten .

Zollanjsichtsstelle Wymeer.

IDMMMM
Räumungsangebot

in Zorstpflanzen
Fichten , 4jähr. , verpfl ., 25/50 cm

hoch, 1000 12,00 RM .
Fichten , 3jähr. , Säml., 15/35 cm

hoch. 1000 6,00 RM .
Blaufichten, 20/45 cm hoch , 1000

35,00 RM .
Weise darauf hin , daß die

Fichten im Vorfrühling heraus¬
gehoben und dann im Einschlag
gebracht und somit noch im
Trieb zurück sind .
Otto Bnrke » Banmschule «,

Bagband (Kreis Aurich ).

Nruteter
von Barnevelder Legehuhn
gibt ab
Diddens, Kiphausen
bei Dornum .

Herr Wilhelm Ahlrichs , Coll-
runge , beauftragte mich , wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Freitag , dem 22 . d. M .,
nachm. 4 Uhr,

bei seinem Hause
2 Ackerwagen , 1 Ausfahr¬
wage«, 1 Handwagen, 1 Mäh¬
maschine, 1 Rübenschneider »
1 Dezimalwaage mit Ge¬
wichten , 20 Milchkannen, ver¬
schieden« Pflüge und Egge«,
Pferdegeschirr , Siltzenge ,
Kartoffelquetscher , Harken ,
Forke«, Spaten ,

ferner : 1 Glasschrank , 1 Eimer -
Lank, 1 Kommode , verschied.
Tische. 2 Bettstellen. Stühle.
Taubenkasten , Blumenständer,
1 Damenfahrrad, 1 Mädchen¬
fahrrad» 1 Stubenofe» und
was mehr vorkomme « wird,

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist zu verkaufen .

Wittmund. d. 16 . Mai 1936 .
Schipper,

Preußischer Auktionator .

Preiswert FU verkaufen :

7 -Sitzer Mercedes
steuerfrei ,

5-Sitzer Steyr
steuerfrei ,

4 >Ettzer Kanvmag
steuerfrei ,

4>Sttz . Sportwagen
Z-Sttzer Ehrhsler
Autohalle« u. Reparaturwerk¬

statt
Rudolf Sessnon,

Oldenburg, Nelkenstraße 10.
Tel . 4306 .

Ein farbenremes

Mutterkalb
zu verkaufen.
Z. Dallinga , Emden.
Stiefelstraße 13.

Gut erhaltenes Paddelboot
iZweisitzer ) auf sofort zu kaufen
gesucht. Zuschriften mit Preis¬
angabe unter E K14 an die
„OTZ .

"
, Emden .

Men m . Wohnung
zum 1 . August zu vermieten .
Näheres
Emden , Kl . Faldernstraße 13.

LMM
Erststellige Hypothek gejucht

RM. 10000
Allerbeste Lage in Emden, neu¬
erbautes Haus , Einheitswert
24000 RM .—, Brandkassen-
wert RM . 18000 EM .
Angebote an Preust . Ankt .
Dieckmann » Emde«.

Sie Grasnutzung

«z/ S « o ^ / 7° 5

an den fiskalischen Deichen und Bermen des

Georgsfehn -Kanals
in Pfändern von je 200 Meter Länge soll für das Nutzungsjahr
1936 öffentlich meistbietend verkauft werden .

Vietnngstermin : Donnerstag , den 4. Juni 1938, vormittags
9Z0 Uhr, in der Behmanusche « Gastwirtschaft in Detern.

Käufer haben im Termin einen selbstschuldnerischen Bürgen
zu bestellen, oder können das Kaufgeld daselbst tzjnWiqy .

Nähere Auskunft erteilt der Moorverwalte ^ .Wh « WMA -tzn
R e m els .

IS. Mai 1936.



Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."
vom Montag dem 18 . Mai 1936

Deutsche Lieder, die jeder singt Der Mensch muh sich in die Natur schicken; aber er
will , dah sie sich in ihn schicken soll. Kant .

Mozartweise als Pausenzeichen —
„Was das deutsche Volk erlebt und erlitten , was es an

großen Ideen ausgenommen , wie es Heimat und Land¬
schaft, Natur und Leben liebt , wie es an Geschichte und
Sage , an Grund und Boden hängt , — all das lebt im
deutschen Volkslied weiter . . .

" Professor Georg Schüne-
mann , der Leiter der Musikabteilung der Preußischen
Staatsbibliothek , spricht diese Worte , während er uns
durch die soeben eröffnete Ausstellung „Das deutscheVolkslied" führt . Ueberall , wo die deutsche Zunge klingt,war er mit Phonograph und Stimmpfeife , Notenblatt
und Notizbuch durch die Lande gezogen , von Dorf zu Dorf,von Tal zu Tal , um alte deutsche Volksweisen zu sammeln.Ein Großteil seiner Ausbeute ist in den nüchternen
Ziffern enthalten , die auf einem graphischen Bild der
Berliner Volkslieder -Ausstellung ausgezeichnet sind . Hier
lesen wir . daß seit dem 22jährigen Bestehen des Deutschen
Volksliederarchives in Freiburg in Vreisgau , der zen¬tralen Sammelstelle aller Weisen , die jemals im deutschen
Sprachgebiet gesungen wurden , rund 218 600 Lieder fest¬
gehalten werden konnten, lieber 144 000 Melodien und
Texte wurden direkt dem Volksmund abgelauscht, 30 000
alten Schriften entnommen und 19 000 allein von Lud¬
wig Erck, dem Gründer des bekannten Gesangvereins , ge¬
sammelt . Der Rest besteht aus Märchen , Tänzen und
Jodler , die in ihrer überschwänglichen Fülle von der
Sanges - und Melodienfreudigkeit des deutschen Volkes
zeugen.

Das tönende Museum
Nur ein winziger Bruchteil all dieser von den ver¬

schiedensten Sprachgebieten unseres Vaterlandes auf¬
gelesenen Tönen ist in dieser Ausstellung hinter Glas
und Rahmen zur Schau gestellt. Aber sie genügen , um
aus Wort und Ton , Bild und Instrument einen Einblick
in die deutsche Seele während der letzten fünf Jahr¬
hunderte zu geben. Das kostbarste Stück darunter hateinen Ehrenplatz erhalten : Es ist das „Lochheimer Lieder¬
buch"

, das um 1430 geschrieben als das älteste deutsche
Volksliederbuch gilt . Gegen Ende des 16. Jahrhunderts
hören mit einem Male Drucke und Sammlungen alter
Volkslieder auf , neue Tanzsätze und Melodien entstehenund Zwei - und Dreitakt beherrschen das volkstümliche
Singen . Aber diese handgeschriebenen Noten , die auf zer¬
schlissenen, vergilbten und überklebten Blättern vor uns
in Glasvitrinen liegen , sind nicht tot ! Professor Schüne-
mann ließ die Melodien auf Schallplatten übertragen —
er drückt auf einen Knopf und schon ertönt aus einem
großen Musikapparat die primitive Weise eines „Grotz-
vaterliedes " aus dem 17 . Jahrhundert : „Lost 's (Horcht )
auf , ihr Bauern im Dorf !" Die Zeit , da sie Bauern sichmit Dreschflegeln und Morgensternen gegen ihre Unter¬
drücker wehrten , wird in diesem Lied lebendig . Von Jo¬
hann Sebastian Bach kennen wir eigentlich nur Oratorium
und kunstvolle Fugen ; die wenigsten aber wissen , daß er
auch ein Humorist an der Orgel war . Das beweist uns
in einem Glaskasten eine lustige Szene aus seiner Bauern¬
kantate , in der Lieschen singt : „Wenn 's das alleine wär .
Ich kenn dich schon , du Bärenhäuter , du willst hernach nur
immer weiter !" Gleich daneben liegt eine Partitur in
eigenhändiger Niederschrift, in der sich Bach über die zu
seiner Zeit aufgekommene Sitte des Kaffeetrinkens lustig
macht .

Und auf diesem Blatt flüchtig hingesetzte Noten , nicht
einmal die Linien sind mit dem Lineal gezogen! Sie

Eine lehrreiche Ausstellung in Berli «
stamen aus Joseph Haydns Hand , der hier seine Vari¬
ationen aus dem Kaiserquartett niedergeschrieben hat ,aus dem dann sein Lied „Gott erhalte Franz , den Kaiser"
entstanden ist. Es ist die Melodie , die wir heute bei allen
festlichen Anlässen singen : „Deutschland, Deutschland, überalles . . .

"
Das abgelehnte „Heidenröslein"

Täglich hören wir vom Deutschlandsender das Pausen¬
zeichen „Ueb ' immer Treu und Redlichkeit" . WolfgangAmadeus Mozart , von dem diese Melodie stammt , hat siefreilich weder für den Rundfunk , noch für das Glockenspielder Potsdamer Earnisonkirche komponiert. Sie ist viel¬
mehr in seiner Oper „Die Zauberflöte " enthalten , deren
Notensatz im Original vor uns liegt . Er beginnt mit dem
Text : „Ein Mädchen oder Weibchen wünscht Papageno
sich

"
. In einer anderen Vitrine befindet sich die Original¬partitur des unsterblichen Liedes vom „Heidenröslein ".Man zeigt den Besuchern eine Seite aus jenem Lieder¬band , den Schubert in stiller Verehrung an Goethe ge¬

schickt hat . Aber der Dichterfürst war undankbar genug, er
hat die Sendung nicht einmal beantwortet ! Von Johann
Friedrich Reichardt finden wir das Manuskript jenes
Wiegenliedes , das auch heute noch wohl in allen deutschen
Kinderstuben gesungen wird : „Schlaf, Kindchen, schlaf !

"

Er hat es 1781 komponiert und mit „Freskchens Wiegen¬
lied, ihrer Puppe vorsingend !" überschrieben.

Ein breiter Raum ist in dieser Ausstellung dem histo¬
rischen deutschen Volkslied gewidmet. Da liegt die Par¬titur eines Klageliedes auf den Tod Gustav Adolfs , dort
ist ein Soldatenliederbuch aus dem Siebenjährig » Krieg
aufgeschlagen, an dem man einige verblaßte Blutflecken
zu erkennen glaubt . „Morgenrot , Morgenrot !" — Das
Soldatenlied , das uns alle tief beeindruckt , hat wohl
Wilhelm Hauff schon vor hundert Jahren gedichtet , aber
die Melodie hierzu ist doppelt so alt , wie wir an dem
Notensatz des von dem Schlesier Christian Günther iw
Jahre 1713 gedichteten Liedes „Wie gedacht , vor geliebt,
itzt ausgelacht !" erkennen können. Anno 1840 erschien im
Tuttlinger Grenzboten ein Gedicht von Max Schnecken¬
burger , das den Lesern dieses Blattes wohl ganz gut ge¬fallen hat . aber nach wenigen Tagen schon wieder ver¬
gessen worden ist. Es war kein geringeres Lied, als das
der „Wacht am Rhein "

. . .
Lieder haben ihre Schicksale, wie die Menschen , die sie

singen. Auch Horst Wessel , dessen eigenhändige Unterschriftseines Freiheitsliedes „Die Fahne hoch" den Besuchern
ebenso unter Glas und Rahmen gezeigt wird , wie die
Komposition von Arno Padrum zu seinem bekannten
Kampflied „Volk ans Gewehr".

Das geheimnisvolle „Blaue Band "
Ein heißbegehrter Preis , der gar nicht existiert

Augenblicklich beherrscht die öffentliche Meinung
Frankreichs und Englands trotz aller politischen
Aufregungen nur die eine Frage : Wird es dem
englischen Riesenschiff „Queen Mary " bei
seiner in Kürze stattfindenden ersten Ozeanfahrt
gelingen , dem französischen Schnelldampfer „Nor¬
mandie " das „Blaue Band " zu ent¬
reißen ? Diese geheimnisvolle Trophäe, die
nur symbolisch existiert, hält die Menschheit seitvielen Jahrzehnten in Spannung .

Als in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
englische und amerikanische Teesegler ihre leichtverderbliche
Ware so rasch als möglich über den Ozean trugen , heftete
man dem schnellsten der Schiffe einen riesigen Wimpel an
als Symbol des Sieges .

Vor einigen Jahrzehnten kam nun ein reicher Englän¬der auf den Gedanken, dem tatsächlich schnellsten Schiff des
Ozeans einen Siegespreis mit auf den Weg zu geben. Zur
Zeit führt ihn der 79 000 Tonnen große französische
Schnelldampfer „Normandie ".

Der Preis stellt eine Erdkugel dar mit dem Atlantik
und der oorgeschriebenen Strecke , auf der ein Riesenschiffmit stürmendem Bug vorwärts eilt . Sechzehn Namen sindin dem Sockel eingraviert , beginnend mit dem britischen
Raddampfer „Great Western" und der „Vritannia "

. Letz¬tere hatte nicht mehr Fassungsvermögen , als etwa ein
Schornstein des jetzigen Trophäenträgers „Normandie ",deren Namen 1933 in den Fuß der Statue eingelassenwurde .

Uebrigens sind auch Namen deutscher Schnelldampfer
ausgenommen , insgesamt fünf . Der 1897 erbaute Lloyd¬
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große" war der erste , es

folgte 1903 der Hapagschnelldampfer „Deutschland"
, der

für die Strecke etwas über fünf Tage benötigte . 1929 legtedie „Bremen " die schnellste Reise zurück. 1931 wurde sievon ihrem Schwesternschiff „ Europa " überflügelt , gewannaber 1933 den Sieg zurück. Nach ihr eroberte der italieni¬
sche Dampfer „Rex" den Preis ; im Vorjahre nahm schließ¬
lich die „Normandie " mit vier Tagen 11Vr Stunden das
Reckt in Anspruch, der schnellste Ozeanrenner genannt zuwerden.

Wenig bekannt dürfte weiteren Kreisen eine kleine ,aber wahre B^ ebenheit sein , die sich an die erste Ausreisedes „Kaiser Wilhelm der Große" knüpft. Kurz vorher
hatte das englische Reich vorgeschrieben, daß alle deutschenWaren , die eingeführt werden sollten, den Stempel „made
in germany " zu führen hätten ; eine Bezeichnung, die seit¬
her im Auslände überall als Wertmesser besonderer Qua¬
lität gilt . Der schneidige Führer des Lloyddampfers hattedie Lacher auch in England auf seiner Seite , als er den
Hafen von Southampton anlief und an beiden Seiten des
Schiffes in weißer Riesenschrift prangte : Made in Ger¬
many ! Und mit dieser Bemalung errang sie auch das
„Blaue Band "

. — Unsere Schiffahrtslinien , bei denen die
Sicherheit der Reisenden an erster Stelle steht, sind zu ein¬
sichtsvoll , um den Wettbewerb zwischen Frankreich, Eng¬land und — neuerdings — USA . mitzumachen. Mag dis
„ Normandie " den Siegespreis tragen , die „Queen Mary ",der „King George" — das kommende Schwesternschiff der
„Queen Mary " oder ein rasender Yankee. Und wer wirk¬
lich gleich hundertprozentig den Schnelligkeitsrekord brechenwill , der wird sich gewiß dem „LZ . 129" anvertrauen oder
seinem Nachfolger, die in absehbarer Zeit mit dem At¬
lantikdienst beginnen .

SS»

Der Löwe ist los !
Skizze von Emanuela Mattl - Löwenkreuz

Wo die Kraftwagen an der Ortsgrenze vor der gelben
Benzinpumpe zu halten pflegten , tummelten sich Kinder .
Hätte man die Buben , die zu jener hoffenden Lebenszeit
den ersten Schulklassen zupendelten , befragt , was sie ein¬
mal werden wollten , hätte keiner einen Schnaufer getan ,
ehe er gerufen : „Fahrer !" An den Mädchen dagegen, die
an einem Schmutzstrumpf strickten oder ihre Docke zartin Fetzen wickelten , glitt der Traum der Ferne wirkungs¬los vorbei , und wenn das Traumroß anhielt , sich Saftund Kraft in den sonderlichen Leib pumpen ließ , blin¬
zelten sie überlegen . Sie dachten nicht weiter als das
Strohdach ihrer steifigen, wassergewichsten Blondköpfe
reichte . „Was die Muatta is" — wollten sie werden.

Nur die Wenefrieda war anders und meinte , daß sie
auf Viehdoktern lernen möcht '

. Wo sie ein Getier zu
füttern , streicheln und pflegen wußte , war sie bei der
Hand . Aber die Wenefrieda hatte keine Mutter . Eine
arme Magd hatte die Bürde dem Ort zugelegt, ehe sie den
staubigen Weg dorfaus spurlos verschwand. Die Finger¬
lein wie eine junge Katze gekrallt , röhrte es aus rot -
kariertem Kissen . Da hatte die Wenefrieda anstatt einer
Mutter deren zehn und mehr . Hebel fuhr sie nicht dabei,denn die Saat der Guttat , die allenthalben ausgestreut
wurde , sproßte fröhlich . Sie hatte besseres Gewanozeug
als die anderen , da man ein Herrgottskind nicht so notig
laufen lassen konnte : sie stopften ihr ein rundes Bäuchlein,und wenn ihr das Haar in die Stirn strubbelte , fand sich
diese und jene , die es klar strählte und an Festtagen mit
blitzblauer Schleife aufband . Der Wenefrieda schmeckte die
Liebe, die ihr kleines goldenes Sommerherz immer schöner
erschloß . Die Bosheit der Kinder prallte — hastenichts-
gehört — an ihr ab . Wenn sie gartelte , die Pflanzen
wässerte, hätte sie jedem Trieb , jedem krausen Schöpfchen
zunicken mögen. Den Vögeln guckte sie unversehens ins

Nest , und keines der llnflllggen bangte vor so sanftem
Blick ; dem verprügelten Müllerhund , der schon ein rich¬
tiger Köter war , strich sie kosig über das Fell , daß er an¬
statt zu beißen, wedelte, und ein Kätzlein, das man hatte
ertränken wollen, holte sie, beinahe selbst ersäufend, aus
dem Bach . . .

Eines Tages standen, schwer beladen und neidig ver¬
hüllt , eine Reihe Wagen am Ortseingang . Die Kinder
spähten neugierig , was es Staunenswertes gäbe, keines
wagte sich mausig zu machen . Sie wisperten : „ Ein
Zirkus . . . !"

Abend für Abend ging es nachher los . Allenthalben
fochten die Kinder um Batzen, aber es war kein Ding ,hielt man nichts in der Faust . Wer nicht drin sein konnte,
machte das Ganze weit ahnungsvoller von draußen mit .
Immer wieder teilte sich die gespannte, wohlgerundete
Fläche und gewährte staunenden Einblick. Zudem gab es
Begebnisse, die sich weithin über allen Köpfen abspielten .
Das Drahtseil wurde gespannt , und einer , der am be¬
sternten Nachthimmel emporstieg, ließ einen langen Stab
schwanken , der, von unten nur mäßig beleuchtet, wie ein
zarter Silberstrich an das Himmelsgewölbe tupfte . Auch
hörte man das Brummen der Raubtiere in den großen
Käfigen . Schnupperte den köstlich gefährlichen Gestank.

Der Wind mit seinen Schwingen fegte mächtig über
die Leinwand und schlug den scharfen Ruch nieder . Es
polterte , als wäre eine Kiste umgekippt. Im Raum gab
es wallende Bewegung , Getümmel , einen Aufschrei vieler
Kehlen.

Die Plache warf Falten , als würde der ganze Kegel
wie ein Riesenspielzeug verschoben . Die Zuschauer ergossen
sich , ein wilder Strom , ins Freie . Der Boden stäubte. Die
lungernden Kinder draußen wurden mitgerissen. Alles
rannte . Nur die Wenefrieda stand auf ihren kleinen,
sanftgebogenen Beinen in der vollkommenen Leere,
zwischen dem Zelt und den Fliehenden . Aus dem Ge¬
stampf und dem Angstgekreisch wurde Stille . Und aus
dieser, wie aus einem Fabeltor , trat ein königliches Tier ,

das grüne Lichter schweifen ließ und mit der Schwanz«
quaste den Boden fächelte .

„Je mein — ein Löwe ! " trompetete Wenefrieda
glashell .

Zwei Landjäger stürzten herbei . Dem einen tanzte die
Flinte am Rücken , der andere hatte bereits angelegt , aber
wie bei einer Komödie, wo sich die Auftritte folgerichtigverteilen , trat jetzt der Besitzer des Zirkus aus den Plan ,
warf sich in die Knie und rang die Hände . „Uralt is er,und vielleicht tut er nix . . . nur net gleich schießen !"

Schießen! blitzte es in Wenefriedas Köpf! auf . Ihr
halboffener Mund zitterte , ihr kleines Herz schlug Sturm .
Auf das vielrare Tier wollten die gar schießen? Genau
so, wie sie das Katzenjunge dem sicheren Tod entrissen,wie sie die Hände lind über Vogelbrut gebreitet , wehtees jetzt ihren kornblauen Kittel näher . Eine Zeitspanne ,die jedem das Blut erstarren machte . Beinchen setzte sichvor Beinchen, die Kinderhand , mit dem einen , winkenden
Fingerlein , hatte sich erhoben. Fast schalkhaft lockte es :
„Kumm scheen — kumm ! "

Hausmütterlich , mit wackelndem Röllchen truddelte
sie auf das Tier los , nicht anders , als wenn sie sich daheim
anschickte , das Ferkel in den Koben zu sperren . Langsam
machte der Löwe kehrt und heftete sich an ihre Fersen , bis
beide im Zelt verschwanden.

Man hätte meinen können, es sei bloß geträumt , wäre
nicht der Eigentümer des Zirkus mit dem Kind an der
Hand herfürgetreten .

„Bleib bei mir . . . wie die dich jetzt angaffen , wird
dich eine ganze Welt bestaunen . Alles wirst du lernen ,können und besitzen . . .

"
Wenefrieda sah den engen, finsteren Käfig vor sich und

hörte noch das einschnappende Gitter . Ihr sonst so blühen¬des Gestchtlein war noch bleich vor Mitleid .
„Na !" gab sie zurück, und als ihr der Bäckermeister ein

Kipfel hinreichte, griff sie, schon wieder ein bißchen
lächelnd , zu. biß hinein und sprang davon.



Eine Mörderin im Tierreich
Gutes und Schlechtes von der Gottesanbeterin — von Kurt Floericke st

Wer zum erstenmal die zu den Fangheuschrecken gehö¬
rende Gottesanbeterin näher angesehen hat , wird von ihr
entzückt sein, und die Bewunderung für ihre so zweck¬
mäßige Organisation bleibt bestehen, auch wenn so etwas
wie sittliche Entrüstung über die abscheuliche Lebens¬
weise dieser „scheinheiligen " Geschöpfe in uns
aufsteigen will , sobald wir sie näher kennengelernt haben .
Ihr systematisches Hauptkennzeichen besteht darin , daß ihre
Vorderbeine nicht mehr zum Gehen dienen , sondern zu
Raubbeinen umgewandelt sind . Die kraftvollen Hiiftstücke,
die verlängerten Schienen und Schenkel dieser Fangbeine
sind seitlich stark zusammengedrückt, und das Ganze endigt
in einem Enterhaken , dessen Schärfe mit der spitzigsten
Nadel wetteifert . Die eine Seite der Schenkel trägt eins
mit starken Zähnchen beiderseits bewehrte Furche, in die
die abgestreckte Schiene hineingeschlagen werden kann wie
bei einem Taschenmesser die Klinge in das Heft.

In zusammengeklapptem Zustande steht dieses Mord -
Werkzeug , in dem die Gottesanbeterin eine ebenso
eigenartige wie furchtbare Waffe besitzt, recht harmlos aus ,
zumal es gegen den steil aufgerichteten Vorderkörper ge¬
halten wird , so daß das Tier wirklich den Eindruck einer
verzückten Beterin macht. Das seltsame Geschöpf nimmt
sich auch sonst nicht übel aus mit seinem schlanken Wuchs,
dem zierlichen Leibchen , den zarten Gazeflllgeln , die glatt
nebeneinanderliegen und nicht dachartig zusammenstoßen
wie bei den Grashüpfern , den gefälligen Gehbeinen und
dem beweglichen Bruststück . Aber der Schein trügt , und
das freundliche Aussehen ist nur Täuschung.

Ruhig sitzt das Tier mit „betend" erhobenen „Händen "
auf einer Stelle , schaukelt langsam auf seinen langen Lauf¬
beinen hin und her und dreht das zierliche Puppenköpfchen
mit den mächtigen Facettenaugen spähend nach allen
Seiten . Es äugt scharf , viel besser als die Grashüpfer und
Gespensterheuschrecken . Endlich läßt sich ein kleines Kerb¬
tier in der Nähe blicken. Wenn die Gottesanbeterin ge¬
rade hungrig ist, schleicht sie näher heran , ganz vorsichtig ,
leise und langsam , wie ein Tiger , ehe er sich zum Sprung
duckt . Der Vorderleib reckt sich dabei in fast gespenstischer
Weise höher und höher, und fast gewinnt man den Ein¬
druck, als ob das Tier einen lähmenden und hypnotisie¬
renden Einfluß auf sein Opfer ausübe, ' denn das arme
Ding rührt sich nicht , erscheint vor Schreck wie erstarrt und
besitzt nicht mehr die Willenskraft zu eiliger Flucht oder
verzweifelter Gegenwehr . Da — urplötzlich schleudern die
scheinheilig zusammengefalteten Fangbeine sich nach vorn ,
klappen in allen drei Teilen auseinander , und ihre spitzen,
krummen Endharpunen schlagen mörderisch in den Leib
des Opfers , das nun beim Zurllckziehen der Fangbeine
zwischen den starrenden Stacheln der beiden Armteile wie
in einen Schraubstock eingeklemmt wird und in dieser
fürchterlichen Umarmung rettungslos verloren ist . Als¬
bald führt die Mörderin ihre Beute zum
Munde , die Kauwerkzeuge beginnen ihre Tätigkeit ,
und in verhältnismäßig kurzer Zeit ist das Kerbtier im
Magen der Heuschrecke verschwunden.

Diese ist so gefräßiger Natur , daß sie sich oft zum
Schaden der eigenen Gesundheit überfrißt , auch über viel

größere und recht wehrhafte Tiere mörderisch herfällt .
Von den großen tropischen Arten ist es nach¬
gewiesen, daß sie sogar Eidechsen und kleine Vögel über¬
wältigen , und unsere Mantis religiosa greift wenigstens
die kräftigen Wanderheuschrecken und Kreuzspinnen ohne
weiteres an und bleibt ihnen gegenüber regelmäßig
Sieger , obwohl sie sich mit ihren starken Kiefern nach
Möglichkeit verteidigen und die Heuschrecke mit ihren
sägeartig gezackten Hinterbeinen der Gottesanbeterin den
feisten und weichen Leib aufzuschlitzen versucht . Auch den
Honigbienen , auf die sie besonders erpicht ist . wird die
Gottesanbeterin sehr gefährlich und weiß ihrem Giftstachel
geschickt auszuweichen.

Die Gottesanbeterin ist eine fruchtbare Mutter . An
gefangengehaltenen Gottesanbeterinnen machte man die
Beobachtung, daß jedes Weibchen drei papierartige , hor¬
nige, gelblich gefärbte Eierpakete absetzt . Jedes davon ent¬
hält 18—23 strahlig angeordnete Querreihen von Eiern
mit je 6—8 Stück . Die Entwicklung der Eier nimmt meh¬
rere Monate in Anspruch, kann aber durch Erhöhung der
Temperatur abgekürzt werden , während ein beständiges
Sinken der Temperatur unter 17 Grad das Ausschlüpfen
der Jungen überhaupt verhindert . Die bei hinreichender
Ernährung ziemlich rasch Heranwachsenden Larven zeigen
sich beweglicher als die Alten , laufen munter auf Gras¬
stengeln und im Dorngestrüpp umher und verstehen sehr
geschickt , der haschenden Hand sich zu entziehen , wenn man
sie fangen will .

Von allem Anfang an verleugnen sie nicht die den
Fangheuschrecken eigene Mordlust , fressen sich auch
nach Möglichkeit gegenseitig auf . Sie müssen
sieben bis elf Häutungen durchmachen , ehe sie zu reifen
Geschlechtstieren werden , und suchen sich dabei immer
irgendwo mit den Füßen gut festzuklammern, damit sie
bequem und sicher aus der alten Haut heraussteigen
können, die in der Rückenmitte einen Ritz bekommt .
Mertens rechnet die Fangheuschrecken zu den geistig be¬
gabtesten Insekten , und wer jemals diese hochinteressanten
Tiere lebend im Terrarium gehalten hat , was ebenso
wenig Mühe und Schwierigkeiten macht wie bei den
Stabheuschrecken , wird ihm darin beipflichten. Sie werden
mit der Zeit völlig zahm, machen keine Fluchtversuche
mehr , lassen sich ruhig mit der Hand ergreifen , nehmen
Muttertiere von der Pinzette und verfolgen mit ihrem
niedlichen Köpfchen aufmerksam alle Bewegungen ihres
Pflegers .

Heizbare Taucheranziige
Der Vorsitzende des Pariser Taucherklubs , Prieur , führte

dieser Tage im Aquarium des „Trocadero " einen neuartigen
Taucheranzug vor , der vor den üblichen Anzügen verschiedene
Vorzüge besitzt . Er ist erstens ungewöhnlich leicht, da er nur
zwei Kilogramm wiegt . Der zweite Vorzug besteht in seiner
Heizbarkei

't . Der doppelwandige Eummianzug enthält rund
Z0 Liter Wasser, das eine Temperatur von ungefähr 40 Grad
Celsius hat . Durch diese Einrichtung ist nicht nur das Tauchen
in kaltem Wasser erträglich gemacht, sondern auch gleichzeitig
eine günstige Gleichgewichtslage verbürgt .

Die Anekdote
Ein Mißverständnis

Der berühmte Komponist und Kapellmeister Naumann , der
im 18. Jahrhundert lebte , probierte einst in einer Kirche mit
seinen Musikern eine seiner Kompositionen . Unter den vielen
Zuhörern , die in der Kirche anwesend waren , um dem Kunst¬
genuß zu lauschen, hatte sich eine Anzahl unter dem Chor auf¬
gestellt, um dem großen Künstler recht nahe zu sein . Plötzlich
begab sich Naumann , während seine Musiker weiterspielten , in
die . Mitte der Kirche, um die Wirkung der Musik besser
beobachten zu können. Im gleichen Augenblick bemerkte er,
daß das Tutti nicht sicher genug eintrat und rief deshalb sehr
lebhaft : „Der Chor Mt ein !" Mit Entsetzen stürzten die Zu¬
hörer unter dem Chor nach dem Kirchenschiff zu , wo ihnen der
Kapellmeister lachend das Mißverständnis erklärte .

Der Erlkönig
An einem Apriltage des Jahres 1781 nahm ein wohlhaben¬

der Bauer , der bei dem thüringischen Dorfe Kunitz wohnte ,
sein einziges Kind , das von einer bösartigen Krankheit be¬
fallen war , auf seinem Pferde mit nach Jena , um dort einen
Arzt aufzusuchen. Der Professor erklärte , daß es für den
Knaben keine Rettung mehr gebe, und trostlos jagte der Vater
mit dem Kind an dem Easthof „Zur Tanne " im Dorfe Kunitz
vorüber über die mit Buschwerk umstandenen Wiesen nach
seinem Haus zurück . Ehe er es jedoch erreichte, war sein Lieb¬
ling in seinen Armen gestorben. Goethe kam einige Tage
später in dieselbe Gegend und erfuhr von dem traurigen Fall .
Ergriffen zog er sich in das Eckzimmer des Kuitzer Gasthauses
zurück und dichtete hier den „Erlkönig ".

Scherer (M .)
Welch rauschender Beifall oder : der eingebildete Paddler

Ein Roman von Sport und Liebe
Bon Oswald Richter
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Mit . einem Satz stand er auf den Beinen und machte sich
fertig .

Draußen in einer Gruppe von Schwimmern , die ihre
Kämpfe bereits hinter sich hatten , erspähte er Friedel Rauthe ,
eifrig Notizen machend.

Für den Augenblick lüste er sich aus dem lauten Hallo der
Begrüßung und trat auf sie zu .

„Na , Herr Röhr , wie befinden Sie sich ?" Sie hielt Len
Bleistift in der Hand .

„Ausgezeichnet ! Ich habe soeben vorzüglich geschlafen.
"

„Vorwärts , Klaus !" kam Schmidts Stimme von draußen .
„Ich habe sogar von dir geträumt "

, flüsterte Klaus ihr zu,
„aber das brauchst du nicht zu schreiben.

"
Friedel hatte seine Hand ergriffen und drückte sie fest .
„Viel Glück, Klaus .

" Und sie trat zurück.

Das Hauptereignis der Deutschen Schwimmmeisterschaften
war der Kampf über die Tausend -Meter -Strecke. Hier standen
sich fast lauter gleichwertige Kämpfer gegenüber . Besonders
vier Schwimmer waren es, die ihren Zeiten nach als ernstliche
Konkurrenten in Betracht kamen. Der Titelverteidiger Karl
Ebeling , Klaus Röhr von der „Hellas "

, der gefährliche Witten¬
berger Werner Scholz und der Magdeburger Georg Schade,
der Liebling der Einheimischen , auf den der Lokalpatriotismus
der Magdeburger die größte Hoffnung setzte, und den sie auch
Leim Betreten der Arena jubelnd begrüßten . In unmittelbarer
Nähe des Zieles , neben dem Startplatz , saß Friedel Rauthe
unter Len Pressevertretern . Neben ihr Doktor Millner , dessen
durchgeistigtes Gesicht neben den gebräunten Sporttypen etwas
blaß wirkte .

Die Schwimmer hatten ihre Startplätze erstiegen . Klaus
hatte die zweite Bahn bekommen, und ruhig atmend , ließ er
seine Blicke über die Menge schweifen . Aber was er wirklich
sah, wirklich in sein Bewußtsein aufnahm , war nur das Gesicht
Friedel Rauthes , seiner heißgeliebten Friede ! . Zu ihren Füßen
würde er seinen Sieg hinlegen .

Friedel fühlte diesen demütigen und doch heischenden Blick
auf sich ruhen . Aber das, was dieser Blick verlangte, konnte sie
nicht geben . Früher , vor Wochen noch , im ersten Verliebtsein ,
vielleicht — ja ! Aber heute nicht mehr . Sie war schon weit von
Hm abgerückt. Sie begriff es wohl , daß dieser kraftvolle , stolz
gewachsene Jüngling sie mit dem Sturm seiner ersten Liebs
hatte überrumpeln , mit fortreißen können ; aber das Fühlen
und Denken, das diesen jungen Mann bewegte , war ihr mit
jedem Tage fremder geworden . Wenn er sie nicht gerade an¬
himmelte oder über Sport mit ihr sprach , herrschte meist ein
verlegenes Schweigen . Friedel hatte auf sehr behutsame Weise
mehrfach versucht, Klaus für Dinge zu interessieren , die ihr am

Herzen lagen , hatte diese Versuche wegen ihrer Erfolglosigkeit
aber bald ausgegeben , sie fühlte sich auch nicht pädagogisch
begabt und nicht alt genug für die Erziehungsarbeit . Sie hatte
nun mal einen Beruf , der ihr Freude machte, und was sie von
einem Mann verlangen konnte, war , daß er stärker , klüger ,
überlegener sei als sie . Hans ? Das wußte sie nicht. Aber daß
das hier ein Ende haben mutzte , das fühlte sie unabweislich .
Denn wenn schon in der Trunkenheit der ersten verliebten Zeit
solche Kluft zwischen ihnen gähnte , wie sollt« die später zu
Überdrücken sein. Am liebsten , wenn sie ihrem Empfinden ge¬
folgt wäre , hätte sie schon heute nicht mehr hier gesessen . Wenn
sie es dennoch tat , so geschah es nur , um dem Jungen nicht kurz
vor der Deutschen Meisterschaft einen Schlag zu versetzen, der
ihn tief verwunden mußte , ja seinen Sieg in Frage stellen
konnte . So hatte sie sich schweren Herzens entschlossen , noch ein¬
mal , wie er es nannte , seinen Siegesengel zu spielen . Aber
dann mußte reiner Tisch gemacht werden . Ob sie es ihm schrei¬
ben oder sagen wollte , war ihr im Augenblick noch nicht klar ,
aber sicher war es für sie , daß er in der Siegesfreude am leich¬
testen überwinden würde . Als daher Doktor Millner mit der
Bemerkung : „Erinnert er nicht ganz an Jonny Weitzmüller ? "
ein Gespräch mit ihr aufnahm , fand sie bald Gelegenheit , ihn
mit einem leicht koketten Lächeln zu fragen : „Sie sind mit
ihrem Wagen da , Herr Doktor ? Ja ? Aber heute hüten Sie sich
wohl , mich einzuladen ?"

Doktor Millner protestierte lebhaft . „Meine Einladung , das
wissen Sie , Fräulein Rauthe , ist laufend ."

„Sehen Sie , Herr Doktor , Beständigkeit führt zum Ziel .
Heute nehme ich an . Ich möchte nämlich gern den Artikel in der
morgigen Nummer haben .

"

„Nun ja "
, erwiderte Doktor Millner , „dann ist also die An¬

nahme meiner Einladung doch nicht ganz in meinem Sinne .
Ader als Hauptschristleiter unserer Zeitung will ich versuchen,
Honig auch aus dieser etwas bitterlichen Pille zu ziehen ."

„Großartig ! Dann fahren wir also gleich nach diesem
Kampf ?"

Friede ! lachte fröhlich auf . Klaus Röhr hörte dieses Lachen,
und es beseligte ihn .

„Achtung ! Fertig ! Los !"
Acht Körper schossen ins Wasser. Die weiteste Luftlinie be¬

schrieb Klaus Röhr . Wundervoll war sein Msprung . In einem
flachen Vogen flog er empor , und wie ein niedergehendes Flug¬
zeug glitt er sanft in Las Wasser hinein . Der Körper war schon
unter der der Fläche, die Beine noch in der Luft , aber schon
beschrieben sie einen Wirbel . Kaum waren sie im Wasser,
schwangen auch schon die Arme in langen , kreisenden Bewegun¬
gen. Die ersten dreihundert Meter kraulte Klaus in gemäßig¬
tem Tempo herunter . Neben ihm auf gleicher Höhe lag Kurt
Ebeling . Anscheinend achtete er nur auf diesen jungen Kon¬
kurrenten , denn der Wittenberger Werner Scholz und der
Magdeburger Georg Schade hatten schon ungefähr fünfzehn
Meter Vorsprung . Besonders der junge Magdeburger versuchte
den Abstand noch mehr zu vergrößern . Drei andere Anwär¬
ter folgten ihm wie eine Meute . Wer dieses Tempo ent¬
mutigte sie , und sie fielen nach dreihundert Meter zurück . Nur
Röhr und Ebeling schwammen ruhig und gleichmäßig, ohne
große Anstrengung , weiter . Beide ließen sich durch den jun¬
gen Magdeburger nicht beirren . Sie kannten sich, kannten
ihre Stärke und schwammen unbeeinflußt wie D-Zug -Lokomo -
tiven , die langsam auf höhere Tourenzahl kommen, ihre Strecke
herunter . Nach der Vierhundert -Meter -Wende sah Klaus
Ebeling Vorbeigehen ; schneller kraulte der Deutsche Meister ,
härter takte» seine Arm« de» Wirbel. Sei» Stil war be¬

stechend . Er schob sich an den langsamer werdenden Werner
Scholz vorbei , der sich , etwas erschöpft von der starken An¬
strengung , ausruhen wollte . Beim Wenden erkannte der junge
Magdeburger Len Deutschen Meister , den nur mehr fünf Me¬
ter von dem Führenden trennten . Georg Schade erhöhte die
Schnelligkeit seines Armsch -lages , aber der Deutsche Meister ließ
sich nicht abschütteln ; er begleitete ihn wie ein drohendes Ge¬
spenst die nächsten hundert Meter hindurch . Er fühlte , wie ihn
die Taktik des Deutschen Meisters nervös machte. Er konnte
machen, was er wollte , langsamer oder schneller schwimmen,
der Abstand blieb immer der gleiche .

Fast unter den Letzten lag Klaus Röhr . Bei fünfhundert
Meter fing er an , fast unmerklich schneller zu werden . Gleich¬
mäßig , aber ständig beschleunigte er seine Geschwindigkeit.
Plötzlich sing Klaus an zu spurten . Fünfzig Meter ohne Un¬
terbrechung spurtete er . Eine Welle rauschte vor ihm auf und
sprudelte als Kielwasser hinter ihm weg. In kurzer Zeit hatte
er Werner Scholz erreicht , der einen Augenblick verzweifelt
gegen den spurtenden Konkurrenten ankämpfte , dann aber , als
er merkte, daß der junge Berliner noch mehr auf das Tempo
drückte , zurllckfiel . Dieses Finish gegen Klaus Röhr besiegelte
seine Niederlage . Aber Klaus zog weiter . Jetzt , bei acht¬
hundert Meter,

'
hatte er den Deutschen Meister Ebeling erreicht .

Hochauf rauschte das Wasser , als die beiden Rivalen auf einer
Höhe fauchend und schnaubend dahinschossen . Noch immer führte
Georg Schade. Fast Unmögliches holte der junge Magdebur¬
ger aus sich heraus . Hier in seiner Heimatstadt wollte er Sieger
bleiben . Hier wollte er von seinen Landsleuten die Meister¬
schaftsschärpe umgehangen bekommen. Seine starken Arme , seine
kurzen, kräftigen Beine schlugen und peitschten jetzt das Was¬
ser, sein ganzer Körper schien eine wirbelnde Wassermasse.
Schrittweise vergrößerte er den Abstand . Sieben , nun waren
es schon acht Meter , die ihn von seinen Verfolgern trennten .
Auch Ebeling löste sich wieder von Klaus . Wollte der junge
Berliner nicht mehr ? Hatte ihn ein plötzlicher Schwächeanfall
gepackt ? Sollte sein Schicksal genau wie das von Werner Scholz
besiegelt sein? Tatsache war , daß Klaus Röhr offenbar keine
Aussicht mehr hatte . Bei der Neunhundertfünfzig -Meter -
Wende galt Klaus Röhr , der hoffnungsvolle junge Berliner ,
als erledigt . Der Kampf um die Deutsche Meisterschaft war
nur mehr ein Duell zwischen Ebeling und dem führenden
Magdeburger , dessen Leistungen von einem aufpeitschenden stür¬
mischen Beifallsgeheul seiner Magdeburger Heimatgenossen be¬
gleitet wurden .

Kurz nach der vorletzten Wende , fünfzig Meter vor dem
Ziel , attackierte Ebeling noch inmal verzwe

'
islungesvoll seinen

Gegner . Zentimeterweise rückte er heran . Jetzt hielt es die
Magdeburger nicht mehr auf ihren Plätzen . Unter fortwähren¬
dem Aufeuern riefen sie ihren Liebling beim Namen . Auch
die auswärtigen Gäste hatten sich jäh erhoben und stimmten
in den Ruf mit ein .

Da tauchte , etwa fünf Meter hinter Ebeling , der Berliner
auf . Was da jetzt im Wasser tobte , schien kein Mensch mehr
zu sein. Kraft , ungeheure Kraft schien das Wasser förmlich
zu zerreißen . Wie ein Untier schnaubte und schäumte es unauf¬
haltsam heran . Aber war es nicht schon zu spät ? Wie gelähmt
starrten die Zuschauer auf den Berliner , der jetzt neben Ebe-
ting lag , jetzt ihn niederrang . Das Wasser schien förmlich von
der Wucht dieser wie Keulen niedersausenden Arme zu zer¬
bersten . Jetzt war Klaus an Ebeling vorbei . Der Magde¬
burger Schade hörte und sah nichts . Er war nur noch sine
brausende Maschine. Noch fünfundzwanzig Meter .

(Fortsetzung folgte
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Germania Samen zweistellig in Hamburg geschlagen
(Eigener Bericht der «OTZ.")

otz. Der vorjährige Deutsche Meister zeigte ein Klassespiel,
gegen welches Germania auf verlorenem Posten stand . Mit
14 : 1 erlitt unser ostfriestscher Vertreter eine vernichtende
Niederlage.

In Hamburg trafen sich gestern der Nordmarkmeister
„Eimsbüttel" und der Niedersachsenmeister „Germania" -Leer im
Zwischenrundenspiel um die Deutsche Meisterschaft im Frauen¬
handball. Germania erlitt eine vernichtende , zweistellige Nie¬
derlage und scheidet damit aus dem weiteren Wettbewerb um
den Titel aus . Das Können unseres ostfriesischen Vertreters
erwies sich gegenüber dem der Hamburger als sehr bescheiden .
Letztere lieferten ein Spiel , wie wir es von einer Damenelf
bestimmt nicht erwartet hätten . Gegen diese Merlegene Klasse
hatte Germania auch nicht die allerkleinste Chance zum Siege,
es konnte für sie nur ein ehrenvolles Abschneiden geben. Aber
auch dieses Vorhaben mißglückte. Eimsbüttel erkannte sofort
den schwachen Punkt Lei Germania, der im Torwächter vor¬
handen war . Sie schossen aus jeder Lage aufs Tor und erziel¬
ten auf Liese Weise 14 Tore, von denen ein einigermaßen guter
Torwächter bestimmt eine große Anzahl verhindert hätte . Die
Eimsbütteler haben ihren Gästen ein Lehrspiel gege¬
ben , von dem sie hoffentlich viel profitieren werden. Eims¬
büttel zählt jetzt noch zu den vier Ueberlebenden und wird
sicherlich den Titel erfolgreich verteidigen.
Mit der Elf nach Hamburg

Bereits am Sonnabend vormittag um 10 Uhr trat die Elf ,
die sich in Begleitung einiger Schlachtenbummler befand , die
Reise nach Hamburg an. Wenn sie auch bis Bremen mit dem
Personenzuge vor sich ging , so verlief sie doch nicht eintönig,
denn die Stimmung der Mädel war so prächtig . Laß eine
Langeweile überhaupt nicht aufkommen konnte . Ab Bremen
ging es sofort weiter mit dem D -Zuge , der uns in anderthalb
Stunden zum Bestimmungsorte brachte . Standquartier für die
anderthalb Tage war das „City-Hotel "

, in dem die ganze
Reisegesellschaft prächtig aufgehoben war.

Der Sonnabend nachmittag war mit Besichtigungen
ausgefüllt. Nach einem kleinen Rundgang Lurch Alt-Hamburg ,
Besteigung der Michaeliskirche und des Elbtunnels erfolgte
eine Hafenrundfahrt und anschließend eine Fahrt nach dem
herrlich liegenden Blankenese . Abends wurde das Cafe „Vater¬
land" besucht ; um halb elf landete die Mannschaft wieder im
Hotel und legte sich sofort zur Ruhe, während die männlichen
Begleiter noch einen kleinen Abstecher nach „Sankt Pauli "
machten.

Der Sonntagmorgen sah die Mannschaft auf einem Bummel
durch die Stadt zur Jnnenalster und bot dabei Gelegenheit ,
den Alster-Staffellauf der Hitler-Jugend zu betrachten . Früh¬
zeitig wurde das Mittagessen eingenommen und nach einer
kurzen Mittagsruhe ging es nach Hoheluft zum Eimsbüttel-
Sportplatz, wo sich inzwischen einige hundert Zuschauer einge¬
funden hatten , die Zeugen dieses Zwischenrundenspieles sein
wollten.

Mit kurzer Verspätung stellten sich dem Schiedsrichter
Schwarz , Berlin , die beiden Mannschaften in folgender Be¬
setzung :
Eimsbüttel : Eatermann

Steußloff Müller
Schmidt Herke Siemers

Westphal Schmoldt Mollenhauer Schlottmann Pietzel

Fink Müller Völker Loerts Reich
Siebels Leefoge Pieplow

Müller
' Müller

Leer : Kaltwasser
Eimsbüttel also in bester Besetzung, während Germania

auch in diesem Spiel noch auf de Voer verzichten mußte .
Eimsbüttel spielte vom Beginn an - mit aller Ruhe ihr

System , wogegen die Leeraner Spielerinnen ziemlich nervös
amtierten . Bei den Hamburgerinnen war es vor allem die
Stürmerreihe , die durch ihr glänzendes Zusammen - und
Stellungsspiel die Hintermannschaft der Germanen stark durch¬
einander brachte . Zwei große Gelegenheiten für Eimsbüttel
blieben unausgenutzt. Im Gegenstoß spielten sich H . Müller und
Loerts geschickt durch , die Torwächterinkonnte aber leicht halten.
In der 8 . Minute erzielte Hamburg durch die Halbrechte , die
einen Hochschutz erfolgreich anbrachte , die Führung. In der
Hintermannschaft bei Leer wurde das Durcheinander noch
größer , lediglich Leefoge zeigte ihr gewohntes Spiel , aber auch
sie konnte die später eintretende Katastrophe nicht aufhalten.
Die 6 . Minute brachte schon das 2 : 0. Einen haltbaren Hoch¬
schutz ließ Kaltwasser über sich ins Tor gehen . Eimsbüttel blieb
auch weiterhin im Angriff. Die Durchspiele des Ger¬
manensturms wurden schon an der Abseitslinie zum
Stehen gebracht . Eimsbüttel dagegen kam fast mit jedem An¬
griff zum Erfolg. In der 8 . Minute ließ die Leeraner Tor¬
wächterin einen ganz lächerlichen Ball passieren zum 3 . Tor
für die Hamburger. Bis zur 18 . Minute konnte Germania das
Spiel ausgeglichen gestalten . In dieser Zeit mußte auch die
Hamburger Wächterin mehrmals eingreifen, sie entledigte sich
aber ihrer Aufgabe in sehr sicherer Weife . In der 13. Minute
stand es 4 : 0 . Einen hohen Weitschuß, der direkt auf die Tor-
Hüterin kam , ging glatt Wer sie hinweg ins Netz. Eine Minute
später erhöhte die bekannte Mollenhauer auf 8 : 0 . Nach einem
feinen Alleingang brachte sie einen fabelhaften Wurf an, der
nicht zu halten war . Dann hielt Kaltwasser zweimal ganz groß
und hielt ihr Tor bis zur Pause vor weiteren Einschlägen frei .

Nach der Pause begann Eimsbüttel ganz groß . Innerhalb
neun Minuten stellten sie durch die Innenstürmer das Ergeb¬
nis auf 10 : 0 . Bei der Abwehr einiger Bälle machte die Ger¬
manenhüterin eine recht unglückliche Figur . Einige Tore wären
leicht zu meistern gewesen. Erst bei diesem Stande gelang
Hanni Müller nach gutem Durchspiel mit Loers und Völker

der Ehrentreffer. Wer im Gegenstoß schraubte die Links¬
außen das Ergebnis auf 11 : 1. Einen ganz harmlosen Ball
aus fast unmöglichem Winkel ließ Kaltwasser an sich vorbei
ins Tor rollen. Mollenhauer und Schmoldt stellten in den
letzten Minuten das Endergebnis her. Das 14. Tor war eine
zweifelhafte Entscheidung des Schiedsrichters . Der Ball sprang
von der Latte nach unten und dann ins Feld, der Schieds¬
richter blieb jedoch bei seiner getroffenen Entscheidung. Auf¬
atmend begrüßten die Leeraner den Schlußpfiff dos Schieds¬
richters .

Kritik : Gegen diesen Gegner , den nun einmal gestern
Eimsbüttel stellte, stand Germania von Anbeginn auf verlore¬
nem Posten . Die Sch w ä che n der Elf wurden rücksichtslosauf¬
gedeckt und erbarmungslos ausgenutzt . Von einer Zusammen¬
arbeit der einzelnen ' Mannschaftslinien war nichts zu sehen,
periodenweise herrschte ein großes Durcheinander . In der Hin¬
termannschaft erfüllte lediglich Leefoge die gestellte Anforde¬
rung, während die anderen Spielerinnen stärk abfielen und
versagten . Selbst die Leiden Verteidiger, die in den letzten

Spielen noch mit einer durchaus zufriedenstellenden Leistung
aufwarten konnten , versagten gestern zeitweise . Beide Außen¬
läufer spielten auch eine untergeordnete Rolle in der Abwehr ,
sowie in der Sturmunterstützung. Sehr schwach war die Tor-
wächterin , die an der hohen Niederlage stark mitschuldig war.
Eine Anzahl der erzielten Tore mußten und konnten leicht
verhindert werden . Ihre Unsicherheit und Unruhe gereichte der
Elf nicht zum Vorteil . Der Sturm bei Germania war im
ganzen Spiel auf sich allein angewiesen ; «ine Unterstützung von ,
der Läuferreihe hatte er nicht. Müller und Loers waren hier
die Aktivsten, die sich öfter geschickt durchspielten , aber nicht zu
einem Erfolge kamen, da die gegnerische Torhüterin sich als
eine famose Vertreterin ihres Faches erwies. Mit Abstand
folgten Völker und Fink . Reich dagegen fiel stark ab , vielleicht
hätte sie im Tor der Mannschaft mehr genützt.

Die Eimsbütteler Elf bot eine Leistung , die in
unserem Bezirk fast kaum eine Herrenelf aufzuweisen vermag.
Das Prunkstück der Elf die Stürmerreihe , in der die Spielerin
Mdllenhauer durch ihre wuchtige Spielweise noch hervorragte.

„Stern" verlor in Bremen unerwartet hoch 3 : 1
lleber den Spielverlauf liegt uns folgender eigener Bericht

vor :
otz. Stern hat Anstoß, nachdem der Unparteiische , Bolt-

BSV ., mit zehn Minuten Verspätung das Spiel angepfiffen
hat . Brema kommt gleich durch, doch der Linksaußen schießt in
der Aufregung weit vorbei . Die Bremer fallen durch genaues
Kopf - und Stellungsspiel angenehm auf. ^ och auch die Emder
schlafen nicht, sie kommen gut durch, nur Trentmann schießt zu
schwach. Schon ist Brema wieder vorne , doch auch dieser Vor¬
stoß endet mit einem Schuß neben dem Kasten . Die Hanseaten
steigern das Tempo und liegen dauernd in Sterns Hälfte. Ihre
Torschüsse sind aber zu ungenau. Dann machen die Sterner sich
los . Sie kommen bis in des Gegners Strafraum , Bents legt
W. Dinkela schutzgerecht vor , doch durch Behinderung geht der
Schuß daneben . Dann eine brenzliche Szene vor dem Stern¬
tor . Lehmann ist aufgeregt und läßt den Ball fallen , jedoch

- die Hintermannschaft klärt noch einmal. Dann kommen die Ost¬
friesen auf der linken Seite durch , doch auch Klingelhöfer
schießt vorbei . Hajo Müller erzwingt eine Ecke und schießt
diese hinter den Kasten . Wieder sind die Blau -Weißen vorne .
Eine haarscharfe Flanke streift von links vor Sterns Tor ent¬
lang, aber kein Bremer Stürmer kann diese schöne Gelegen¬
heit ausnutzen . Fortwährend ändern sich die Szenen . Schon
ist wieder Stern vor Bremens Heiligtum, nichts glückt den
Emdern . Bents schießt auch vorbei . Ein klares Handspiel von
Brema im Strafraum will der Schiedsrichter nicht gesehen
haben . Lehmann muß immer wieder eingreifen und hält auch
einige schöne Schüsse , um im nächsten Augenblick schon wieder
völlig zu versagen. In der 28. Minute will er einen Abstoß

^machen, schießt aber auf einen Bremer Stürmer , welcher nichts
'
eiligeres zu tun hat, als das Leder zum Führungstor
über die Linie zu bringen. Es bleibt aber bei dem Versuch aus
Kosten einer Ecke ; diese wird schön hereingegeben und der
Mittelstürmer köpft die Lederkugel in die ungedeckte Ecke . 1 :0
für Brema. Trotzdem kämpfen die Sterner wie die Löwen . Sie
bedrohen des öfteren das Hanseatentor, doch die besten Tor¬
chancen werden verpaßt. Brema ist jetzt völlig über¬
legen . Ihr Mittelläufer beherrscht das ganze Feld. Schwer
müssen alle Schwarz -Weißen arbeiten, um weitere Torerfolge
zu verhindern. Lehmann holt einmal durch Fausten einen
scharfen Schuß aus der oberen linken Ecke , um sofort darauf
den Nachschutz passieren zu lasten . 2 :0 für Bremen. Mit diesem
Ergebnis geht es in die Halbzeit .

Nach Seitenwechsel drehen die Sterner auf. Klingelhöfer
geht durch, gibt einen schönen Paß zu Bents , dieser legt Din¬
kela den Ball vor und schon zischt das Streitobjekt in die
Maschen. Es steht nur noch 2 :1 für Bremen. Die Emder be¬
kommen Mut . Hajo Müller erzwingt eine Ecke und schießt diese
weit in die Gegend . Dann Strafstoß hart an der Strafraum¬
linie von Stern . Die Emder bannen die Gefahr durch Auf¬
opferung . Ein Bremer macht wiederum Hand , trotzdem gibt
es einen Strafstoß für Brema. Dem Schiedsrichter entgleitet
mehr und mehr das Spiel . Die Folge ist, daß die Spieler auf
beiden Seiten sich mehr herausnehmen, als es sonst zulässig ist.
Doch es werden fast nur Vergehen der Emder geahndet . Da¬
durch werden die Ostfriesen nervös. Ein scharfer Strafstoß für
die Hanseaten wird über die Querlatte geköpft; die Zuschauer
riefen schon Tor. Einen anderen Schutz lenkt Lehmann zur
Ecke , die aber nichts einbringt. Ebenso wird eine von Trent¬
mann geschossene Ecke unwirksam gemacht. Es sind noch acht
Minuten zu spielen. Stern schickt Seebens nach vorne und
Trentmann übernimmt die Verteidigung. Inzwischen läßt sich
L . Dinkela in Händel mit dem Publikum ein . Der Schlußakt
ist , daß er unter die Zuschauer geschickt wird. Kurz vorher war
er schon schwer angegangen und vom Platz getragen worden .
Kaum wieder auf den Beinen, passierte ihm das zweite Un¬
glück. Dann ist Seebens vor dem Ärema-Tor. Er schießt sein
Tor, aber der Schiedsrichter erkennt das Tor nicht an. Dann
kommt Brema aus der Umklammerung heraus, der Halbrechte
geht durch und schießt schwach auf das Sterner Tor. Lehmann
läßt den Ball unglaublicherweise durch die Hände gleiten. 3 :1
für Brema. Das Drama hat sein Ende gefunden . Mit folgen¬
der Mannschaft traten die Sterner an :

Lehmann
Seebens L . Dinkela

Simmering Röhr Springelkamp
H . Müller Trentmann Bents W . Dinkela Klingelhöfer

Die Spiele der Bezirksliga warteten mit einige» Aeber-
raschungen auf. Stern Emden konnte sich gegen Brema Bremen
wieder einmal nicht durchsetzen und wurde einwandfrei 3 :1
geschlagen. Die Bremer Sportfreunde, die am letzten Sonntag
ein so glänzendes Spiel zeigten und den BSV . hineinlegten,
erreichten in diesem Spiel ihre gewohnte Form nicht und
mußten sich auf dem Kasernenplatz knapp geschlagen bekennen.
Vlauweiß Gröpelingen erzielte auf eigenem Platz den erwar¬
teten Sieg über VfB. Lehe. In Oldenburg kam der Punkt¬
kampf zwischen den Sportfreunden und Sparta Bremerhaven
zum Austrag. Da die Militärfußballer augenblicklich über
keinen eigenen Platz verfügen, wurde dieses Spiel auf der
VfB.-Anlage ausgetragen. Die Unterweserleute , die mit vier
Ersatzleuten antraten , erzielten einen recht glücklichen Sieg.

Stand der Bezirksliga und der
ezirksliga :

1. Kreisklasse am :17. Mai :

VfB . Oldenburg 24 16 4 8 34 66 :43
Bremer SV. 24 14 6 4 34 38 :33
Sparta Bremerhaven 22 13 2 7 28 38 :39
Militär -SV. Bremen 23 10 3 10 23 31 :48
Blauweiß Gröpelingen 23 9 8 9 23 47 :43
SuS . Delmenhorst 23 9 3 9 23 36 :33
Germania Leer 22 7 8 7 22 86 :44
FV. Woltmershausen 24 9 4 11 22 60 :84
Sportfreunde Bremen 20 7 8 8 19 49 :47
Stern Emden 23 8 3 12 19 42 :63
Sportfreunde Oldenburg 22 8 >i 12 18 36 :34
Brema Bremen 22 6 4 12 16 28 :37
VfB . Lehe 22 4 8 13 13 24 :35

i . KrMlasse
Wilhelmshavener SV . — Spiel und Sport Emden 3 :1 (2 :1)
Sportvgg. Westrhauderfehn — VfL. Rüstringen 4 : 1 (2 :1) ! !
BV . Wilhelmshaven — TuS . Oldenburg 0 :2 (0 :1)

Die größte Ueberraschung in dieser Klasse ist wohl die
glatte Niederlage des VfL . Rüstringen in Westrhauderfehn .
Die Rüstringer, die noch vor acht Tagen in Harburg ein so
glänzendes Spiel zeigten und gegen den Gauligisten Borussia
nur 2 :1 verloren, versagten in Westrhauderfehn völlig . Sie
nahmen das Spiel zu leicht. Die Fehntjer waren mit unge¬
heurem Eifer bei der Sache und führten bereits bei Halbzeit
mit 2 : 1. In der zweiten Halbzeit erzielten die Platzbesitzer
dann noch zwei schöne Tore und konnten als verdiente Sieger
das Spielfeld verlassen.

Der Wilhelmshavener SV . zeigte gegen die Emder Spiel
und Sportler ein überraschend gutes Spiel. Während die
Emder im Angriff etwas versagten , wurde bei den Platz¬
besitzern eifrig geschossen. Der Emder Torwart verhinderte
eine noch höhere Niederlage .

TuS . Oldenburg konnte über den BV . Wilhelmshaven den
erwarteten Sieg erringen.

Kreisklasse :
VfL . Oldenburg 20 17 0 3 34 74 :30
Viktoria Oldenburg 20 14 1 5 29 59 :48
Frisia Wilhelmshaven 19 10 2 7 22 49 :32
SuS. Emden 20 9 3 8 21 41 :40
TuS . Oldenburg 19 8 3 8 21 49 :38
VfL. Rüstringen 16 9 2 3 20 52 :34
Sportvereinigung Aurich 19 7 3 7 19 38 :34
Spva. Westrhauderfehn 20 8 2 10 18 44 :59
Wilhelmshavener SV. 20 6 4 10 16 46 :50
Frisia Loga 18 3 g 13 8 21 :36
BV. Wilhelmshaven 19 2 2 16 6 20 :65

2. Kreisklasse
Flachsmeer — Emder To. 2 :3

In Flachsmeer fand Las erste Spiel um den Aufstieg
in die 1 . Kreisklasse zwischen obigen Gegnern statt. Die Emder
konnten dank einer besseren Gesamtleistung einen knappen und
verdienten Sieg erzielen . Das Rückspiel findet bereits am kom¬
menden Sonntag in Emden statt. Für den Emder Tv . genügt
also im nächsten Spiel ein Unentschieden zum Aufstieg in die
höhere Klasse.
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Verlauf -er Pokalspiele ln Loga
otz. Bei prachtvollem Wetter fand gestern di« Pokalveran -

Arltu 'ng, des Vereins Frisia Loga statt Das Wetter war für
Fußballspiele schon reichlich warm , so daß viele sonst treue Be¬sucher einen Spaziergang in die schöne Umgebung Leers vor¬zogen.

Die morgens stattgefundene Auslosung brachte folgendePaarungen zustande : 1. Vorrunde : Heisfelde — Loga , 2 . Vor¬runde : Germania Papenburg — Stern Reserve Emden .
Zu den einzelnen Vorrunden sei kurz berichtet :

Heisfelde — Loga 3 : 1 (1 : Vf
Beide Mannschaften konnten nicht in bester Besetzung an -treten . Heisfelde zeigte aber das weitaus bessere Spielund siegte verdient . Sie gingen in der ersten Halbzeit mit 1 : Vin Führung und konnten diese sogar auf 3 :0 erhöhen . Erst beidiesem Stande glückte es dem Pokalstifter , Las Ehrentor zu er¬zielen .

Germania Papenburg — Stern Reserve Emde» 2 : 1 (1 : 0)
Dieses zweite Vorrundenspiel sah zwei gleichwertige Mann¬schaften. Die technisch nicht zu verkennende UeDerlegenheit derEmder glichen die Papenburger durch verstärkten Eifer wiederaus . Die Gäste aus der Emsstadt gehen in der Mitte der erstenHälfte in Führung . Ihre gute Hintermannschaft kann diesenknappen Halbzeitvorsprung erfolgreich verteidigen .
Nach dem Wechsel ist das Spielgeschehen auch weiterhinoffen. Die Papenburger gingen dann mit 2 : 0 davon , währendes den Emdern erst kurz vor dem Abpfiff gelang , den einzigenGegentreffer zu erringen .

Endspiel zwischen Heisfeld « — Germania - Papenburg 2:1 (1 :0)
Mit einiger Verspätung begann dann das Endrundenspielum den Becher. Die benachbarten Heisfelder müssen in derersten Halbzeit gegen die Sonne spielen . Das Spiel ist offen.Wohl steht man bei den Heisseldern ein besseres Spielsystem ,aber im großen und ganzen ist es doch reichlich Sommersußball ,was beide Mannschaften vorführen . Bei dieser Hitze ist es auchbestimmt kein Vergnügen , aus einem derartig sandigen Platzzu spielen , wo man zeitweise vor lauter Staubwolken über¬haupt das Kampfobjekt nicht sehen konnte. Heisfelde kannetwa 20 Minuten vor dem Wechsel in Führung gehen. Die

Papenburger drängen auf den Ausgleich . Kurz vor der Pauseschien auch der Ausgleichstreffer da zu sein, allein der scharfeSchutz des Mittelstürmers , der den Torwart schon passierthatte , prallte vom Pfosten ins Aus .
Die Papenburger haben jetzt die schlechte Seite . Sie gehenaber vom Anstoß gleich durch. Ehe die Heisfelder Rasensportlerganz bei der Sache sind , ist auch schon der Ausgleich für di«

Gäste da . Der früher bei Germania Leer mitwirkende Papen -
burger I . Meyer gibt seinem Rechtsaußen eine Vorlage . Diesernimmt sie gut auf und rennt damit entschlossen in RichtungTor . Sein abschließender Schuß läßt dem Heisselder Torwartkerne Rettungsmöglichkeit : unhaltbar fitzt dieser Prachttreffer
zum Ausgleich. 1 : 1. Verde Mannschaften verdoppeln ihre An¬
strengungen , um den Siegestreffer und damit den Pokal zu er¬
zielen . Wenig später haben die Rafensportler Glück, als ihrTorwart einen Ball verliert , aber der allein vorm Tor stshenoeMittelstürmer der Papenburger schießt hoch übers leere Tor .Nach Vorarbeit von Mittelstürmer Bartels gelingt den Heis¬
feldern in der 30. Minute der Siegestreffer . Bei dem
entstehenden Gewühl knallt Scheidina , Heisfeldes Ersatzhalb¬rechter , den Ball unhaltbar hoch ins Netz . Wohl versuchen die
Germanen aufzuholen , aber durchweg bleiben die Heisfelder
jederzeit Herr oer Lage . Stock hat dann kurz vor dem AbpfiffPech, als ein herrlicher Schuß von ihm den Torpfosten trifft .

Schiedsrichter Wiemers , Loga , leitete das Endspiel -
treffen einwandfrei .

Frist « Loga C-Jug . — VfB . Ster « C-Jug . 1 : 4 (0 : 1)
otz. Dieses Spiel hätte größeres Publikumsinteress « ver¬dient gehabt . Wer diejenigen , di« Zeugen dieses Freundschafts¬

treffens waren , erlebten eine Kostprobe kommender Fußball¬
kunst . Die Logaer hatten körperlich ein glattes Plus , während
ans der Gegenseite dieses Plus durch bessere Technik ausge¬glichen wurde . Der flinke Emder Halblinks ist der erste, der mit
kaltblütiger Ruhe den Schlußmann zur Kehrtwendung zwingt .Im der zweiten Spielhälfte dreht dann der Gästelinksaußenden Ball ins Netz, während der Mittelstürmer einen Abpraller
sicher ins Netz bugsiert . Im Gegenangriff gelingt den Logaer »der glatt verdiente Ehrentreffer . Dem besten Mann auf dem
Platze , dem Emder Mittelstürmer Axen , bleibt es Vorbehalten ,die alte Trefferspanne wiederherzustellen Im Dribbling über¬
windet er die gesamte gegnerische Hintermannschaft , den an¬
schließend abgefeuerten Schutz kann der Torwart unmöglichhalten . Mit diesem Ergebnis findet das Spiel seinen Abschluß .

Frist « Loga A-J «g . — VfB . Steru B -J «g. 2 : 3 (1 : 2)
otz. Trotz des kleinen Platzes entwickelt sich sofort ein

sehr flottes Spiel . Durch einen von rechts getretenen Eckball ,den der Mittelstürmer mit dem Kopfe verwandelt , gehen die
Emder 1 : 0 in Führung . Die Sterner sind technisch eine ganzeKlasse besser. Eine hohe Flanke kommt vom Logaer Rechts¬
außen , der Emder Torwart zögert mit dom Eingreifen , und
schon haben die Platzinhaber den Gleichstand hergestellt . Nachwunderschönem Durchspiel steht der Linksaußen der Gaste freivor dem Kasten , die Rettungsversuche des Schlußmannes find
vergeblich, Stern liegt abermals in Front . Nach Wiederbeginn
erhalten die Logaer einen Elfmeter wegen Handspiels zuge¬
sprochen . Unhaltbar für den Torwart setzt der Mittelstürmerden Ball in den Kasten . Ein verzweifelter Kampf um das ent¬
scheidende Tor setzt ein . Die Emder sind die Glücklichen . Einen
Strafft -̂ legt oer Mittelstürmer raffiniert in den Sechzehn-meterraum , wo der Rechtsaußen bereit steht ; eine unmerkliche
Kopsbewegung und schon sitzt der Ball im Kasten . Den Schluß¬
angriff der Platzinhaber wehrt die sichere Hintermannschaftab . Erwähnenswert ist die tadellose Leistung des rechten Er -satz-
läusers der Sterner , dessen Einsatzfreudigkeit Anerkennungverdient .

MTB . Aurich — RAD .TauuenHausen 14 : S (3 : 3)
otz. Auf dem Ellernfelde in Aurich fand ein Handball¬

spiel obiger Mannschaften statt . Die Turner traten in einer
besseren Ausstellung an , als am Sonntag gegen die Flieger und
gestalteten das Spiel durchweg überlegen . Nach fünf Minuten
Spielzeit fiel das erste Tor für Aurich. Drei Minuten später
stand es bereits 3 : 0. Die Tannenhausener kamen nun etwas
auf und konnten durch fleißiges Angriffsspiel gegen Mitte der
ersten Halbzeit den Gleichstand erzielen . Durch Strafwurf kam
Aurich wieder zum Führungstor , dem bis zur Pause ein weis -
terer Erfolg folgte .

Nach dem Seitenwechsel kam Dannenhausen noch auf 5 : 4
heran , muhte dann aber den immer besser werdenden Turnern
sich beugen . In schneller Folge schossen die Auricher fünfweitere Tor «. Durch eine leichtsinnige Fußabwehr kam der
RAD . zum fünften Erfolg . Die Auricher spielten weiter stark
überlegen und stellten das Resultat noch auf 14 : 3. Di« Elf des
Siegers war in bester Form , während die Gäste nur in der
ersten Halbzeit ein gleichwertiger Gegner waren . Die Elf des
RAD . ist nicht mehr so stark wie im Vorjahre , als die Auricher
öfters deutliche Niederlagen einstecken mutzten ; gefallen konnte
jedoch das eifrige und faire Spiel der Elf , die sich bemüht«,den Kamps immer offen zu halten .

Sie vier Gangruppensieger stehen fest
Schalke . Fortuna Düsseldorf , Rasensport Sletivttz und 1. AL Nürnberg

Der Sonntag brachte den Abschlutzder Eruppen -
spiele um die Deutsche Meisterschaft. Nachdem bereits am
Vorsonntag die Meister der Gruppe Hl und IV feststanden,fielen di« letzten Entscheidungen . Schalke behielt über die
Polizei Chemnitz knapp die Oberhand und ist durch diesen Sieg ,bei gleicher Punktzahl , aber mit besserem Torverhältnis ,Meister der Gruppe I. In der Grupp « II konnte Eleiwitz denerwarteten Sieg über Viktoria Stolp erringen und Meisterder Gruppe werden .

Gruppe I:
Polizei Chemnitz — Schalke 04 1 :2 (0 :2)Hindenburg/Allenstein — Berliner SV . 1 :3 (1 :2)

Grupp « II :
Werder Bremen — Eimsbüttel Hamburg 2 :0 (0 :0)Viktoria Stolp — Borw . Rasensport/Gleiwitz 1 :3

Gruppe III :
1 . FT . Nürnberg — Wormatia Worms 2 :1 (11 )1. SV - Jena — Stuttgarter Kickers 2 :0 (1 :0)

Gruppe IV:
ortuna Düsseldorf — Waldhof Mannheim 3 :1 (1 :0)
ssR. Köln — Hanau 93 1 :0 (l :0)

Schalke schlügt Polizei Chemnitz 2 : 112 : v)
Das Entscheidungsspiel der Gruppe I zwischen Schalke und

Polizei Chemnitz wurde zu einem Höhepunkt im ersten Abschnittder deutschen Fußballmeisterschaft . In einem schweren Kampf
gewann Schalkes Meistermannschaft dieses wichtige Spiel knappmit 2 : 1 (2 :0) und zieht somit als Eruppensieger in die Vor¬
schlußrunde ein . Bei schönem Wetter hatten sich auf dem Platzdes Dresdner SC . rund 50 000 Zuschauer mit Reichsstatthalter
Mutschmaun an der Spitze eiugefundeu . Rund 50 Sonder¬
züge hatten die Fußballbegeisterten aus Sachsen, Westfalenund dem Rheinland herangebracht . Bei dem hohen Einsatzwurden wirkliche Meisterschaftsleistungen nicht gezeigt. Aller¬
dings muß die Meisterelf günstiger beurteilt werden als die
unterlegenen Sachsen. Die Westfalen verstanden es, in der
ersten Viertelstunde sich einen Vorsprung von zwei Toren zu
schaffen , die sie mit allen Kräften bis zum Schluß erfolgreich
verteidigten . Die Angriffe der Polizisten waren nur Stück¬werk. Es gab im Sturm keinen Zusammenhang . Gerade in
dieser Beziehung eywiesen sich die Knappen als wahre Meister ,wie auch ihr technisches Können bei weitem größer war als dasder Chemnitzer. Die Chemnitzer hatten Schumann für den ver¬
letzten rechten Läufer eingestellt. Bei Schalke spielte Natt -
kämper als Mittelläufer , während Szspan den Angriff führte .Die Schalker begannen ausgezeichnet und schon in der 4. Mi¬nute schloß Kuzorra einen wundervollen Angriff mit dem
Führungstor ab . In der 12. Minute fiel das zweite Tor .Einen vom Chemnitzer Verteidiger Bock abprallenden Ball er¬
wischte wiederum Kuzorra . Langsam konnten die Sachsenden heftigen Druck abschütteln . Jede Partei erzielte zwei Eckenund dann war die Halbzeit nahe . Nach dem Wechsel beschränkteSchalke sich ausschließlich auf die Verteidigung . Nunmehr über¬
nahmen die Polizisten die Rolle des Angriffs , jedoch derenSturm spielte viel ^u überhastet , um den mit neun Mann in
Abwehr stehenden Gegner wirklich ernstlich zu gefährden . ZumSchluß machte sich die Meisterelf sogar wieder frei , aber inder 83 . Minute winkte den Sachsen doch das Ehrentor . Derüberall aushelfende Szepan hatte im Strafraum Hand gemacht.Heimchen verwandelte den Ball vom Elfmeterpunkt unhaltbar .Der letzte Generalangriff der Polizisten verpuffte wirkungslos .

BW. 92 schlügt Slki-en-urg Allenltelir Z :l (2 :1)
Zum letzten Eruppenspiel trafen sich Hindenburg Allensteinund der Berliner SV . 92. Auf dem Standortplatz in Allen¬

stein gewannen die Berliner nach durchweg besseren Leistungen
jederzeit verdient mit 3 :1 (2 : 1) . Ihr Spiel hinterließ einen
wesentlich besseren Eindruck als das der Polizei Chemnitz. Be¬
sonders gefallen konnte das flache Zusammenspiel des Sturmes .
Hindenburg Allenstein trat mit zwei Ersatzleuten an und aus
diesem Grunde waren die Angriffsleistungen der Ostpreußen
schwächer als sonst . Nach einer Viertelstunde schoß Appel auf
Vorlage von Berner das Führungstor . 15 Minuten später fiel
durch Hindenburgs Halbrechten Michalczyk der Ausgleich . Die
Freude der Ostpreußen war jedoch nur von kurzer Dauer , denndrei Minuten vor der Pause schoß Appel ein weiteres Tor .
Nach dem Wechsel waren die Berliner weiter überlegen . Beieinem Fehlschlag des Verteidigers Majewski setzte sich Ballendatin den Besitz des Balles und schoß für den guten ÄllensteinerTormann unhaltbar zum dritten Treffer für den BSV ., ein.

Bom./Mseilsport Slelivltz Gruppensieger
Der 3 : 1-Sieg der Eleiwitzer über Viktoria Stolp , hat am

Sonntag abend auch die letzten Hoffnungen des SV . Werder -
Bremen zerstört und die größten Optimisten endgültig zumVerstummen gebracht. Vorwärts/Rasensport Gleiwitz ist
Eruppensieger oer Eaugruppe II geworden und wird nun —
an Stelle des ursprünglich heißen Favoriten Werder -Bremen —
in die weiteren Kämpf« um die Deutsche Fußballmeisterschaft
eingreifen , weil sich der Niedersachsenmeister die Teilnahme indem ominösen Spiel in Bremen selbst verscherzte, llebrigenskommt aus Vraunschweig die Nachricht von einem 2 :0 (2 :0) -
Erfolg der Werderaner gegen Eimsbüttel , doch kommt darin
auch die Tatsache zum Ausdruck, daß der siegende Niedersachsen¬
meister genau so wenig wie der verlierende Meister der Nord¬mark zu überzeugen vermochte. Woraus man letzten Endes die
Schlußfolgerung ziehen mag , daß der Meister von Schlesien,Vorwärts/Raspensport Gleiwitz, vollkommen verdientdie Eruppenmeisterschast gewann ?

Mr-er Bremen - Eimsbüttel 2 : 912 : G
Vor 5000 Zuschauern lieferten sich diese beiden Mannschafteneinen überaus klassearmen Kampf und man hatte zeitweiligden Eindruck, als ob es hier nicht um ein besonders hohes Zielging , sondern es sich um ein Privatvergnügen einzelner Fuß¬

ballspieler handele . Das gilt in erster Linie von Eimsbüttel ,wo Leute von Format wie Rohwedder und Panse es nicht ein¬mal für nötig hielten , dem Ball nachzulaufen , sondern nurdann das Leder annahmen , wenn es ihnen direkt auf den Fuß
gelegt wurde . Bei den Bremern kam der umgestellte Sturm
überhaupt nicht auf Touren , sonst hätte ein haushoher Siegfür den Niedersachseumeister herausspringen müssen, der im
Felde vom Anstoß bis zum Schlußpfiff klar überlegen war . Die
erzielten zwei Tore kamen auch kaum auf das Konto derBremer Angriffsreihe , da es keine Ergebnisse guter Stürmer¬
leistungen . sondern grobe Schnitzer des Hamburger Tor¬warts Schulze waren . Nach fünf Minuten Spielzeit ließ Eims¬büttels Torwart einen leichten Ball von Freye abprallen , sodaß Maier leicht einschießen konnte und kurz vor der Pauseerbrachte ein von Freye abprallender Ball , den Schulze unterden Händen durchgleiten ließ , den zweiten Bremer Treffer .Nach der Pause bemühten sich die Bremer kaum um Tore , ob¬
wohl sie spielerisch klar überlegen waren .

Fortuna Düsseldorf - EN. Waldbos Z : i
Zu schönes Maiwetter versagte dem Düsseldorfer Rhein¬stadion zum Kampfe Fortuna Düsseldorf — SV . Waldhof Mann¬

heim den erwarteten guten Besuch . Lediglich 4000 Zuschauerwaren gekommen, um sich Badens Meister anzusehen. Der Kampfverlor natürlich auch an Interesse , weil Fortunas Sieg in der
Eaugruppe IV ja bereits feststand und so gab sich Düsseldorf
auch nicht restlos aus , wenn der Sieg mit 3 : 1 ( 1 :0) auch jeder¬zeit sicherstand . Janes , der für den sich schonenden Bender
Mittelläufer spielte , Pesch , Albrecht und Wiegold waren die
überragenden Spieler . Waldhof litt unter dem Versagen des
Halblinken Siffling . Das Spiel verlief ohne sonderliche Höhe¬punkte. Fortuna hatte durchweg mehr vom Spiel . Drei Mi¬nuten vor der Pause stellte Wiegold nach schönem Alleingangmit Bombenschuß das Führungstor für Fortuna her . FünfMinuten nach dem Wechsel hieß es wieder durch Wiegold schon2 :0. Die Rheinländer spielten nun reichlich leichtsinnig . Rach¬tigs ! verschuldete einen Handelfmeterball , den Schneider zumEhrentor verwandelte . Weitere Mannheimer Torgelegenheitenvereitelte der wieder gut aufgelegte Torwart Pesch . Einenüberaus wuchtigen Strafstoß von Janes wehrte Drays zwar ab,aber Paulus erzielte im Nachschuß das dritte Tor für Fortuna .
Zweiter Eies -es KölimCM ./ Sana» 1 :0 geschlagen

Eine der unbeständigsten Mannschaften unter den 16 deut¬
schen Fußball -Eaumeistern ist ohne Zweifel der FC . Hanau 93.Erst vor acht Tagen schaffte er mit seinem 5 : 1 -Sieg über For¬tuna Düsseldorf die lloberraschung , um dann am Sonntag inKöln dem Mittelrheinmeister Kölner VfR . mit 1 : 0 (1 : 0)
zu unterliegen . Die Nord-Hessen spielten in Köln derart
schwach, daß die 3000 Zuschauer nicht fassen konnten , wie dieseMannschaft gegen Fortunas bewährte Abwehr fünf Tore er¬
zielen konnte. Kölns Sieg hätte leicht höher ausfallen können,wenn es der Feldüberlegenheit nach möglich gewesen wäre ,doch der Kölner Sturm wußte selbst mit den besten Torchancennichts anzufangen . Das Siegtor fiel bereits in der achtenMinute . Der Linksaußen Schlawaitzki nahm eine genaueDa -Hmen -Vorlage auf und schoß leicht ein .

Saracsiol« sie« im Großen Preis »on Anis
In einem gigantischen Rennen über 381 Kilometer feiertedie deutsche Industrie einen neuen großen Erfolg . Auf derberühmten Rundstrecke von Carthaao starteten elf der

schnellsten europäischen Rennwagen im Kampf um den GroßenPreis von Tunis . Nur vier von ihnen erreichten das Ziel .Sieger wurde Rudolf Caracciola auf Merzedes -Benz in2 :22 :44V- Stunden -- 160,324 Stundenkilometer . Caracciolavollendete das Rennen ohne Reifenwechsel. Er war der ein¬
zige deutsche Teilnehmer , der diese unerhörte Zerreißprobeüberstand . Zwei Runden zurück lag Pintacuda auf dem neuenAlfa Romeo , der Zweiter wurde . Den dritten Platz belegteder Franzose Wimille auf Bugatti , und fünf Runden zurückwurde Sommer auf Alfa Romeo Vierter .Als der Eeneralresident von Tunis das Rennen startete ,brannte die Sonne unerbittlich nieder . Es wurden 4 0 Grad
Temperatur gemessen , eins Hitze, die auch auf die Mo¬toren nicht ohne Einfluß blieb . Bei den elf Fahrern , die anden Start gingen , befanden sich fünf deutsche Wagen , di« alle
fünf in den ersten Reihen standen . Der Start erfolgte derart ,daß stets zwei Wagen in einer Reihe gestartet wurden . Ca¬racciola sicherte sich sofort nach dem Start den dritten Platzhinter Rosemeyer und Stuck. In der zweiten Runde erreichteÄosemeyer mit 4 :34 Minuten - - 167,045 Stundenkilometerdie schnellste Runde (12,715 Kilometer ) . Damit holte sich Rose¬meyer einen Vorsprung von 13 Sekunden heraus , und zwarvor Caracciola , der auf den zweiten Platz vorgerückt war ,Varzi , Chiron und Stuck. Dis schnellsten Ausländer warenBrivio und Wimllle . Rosemeyer behielt weiter die Führungbis zur fünften Runde vor Caracciola , Varzi und Chiron . Stuckwar zurückgefalleu. Er hatte einen Defekt an der Oelzufuhrund mußte bald aufaeben , ebenso wie der Spanier de Villa -
padierna auf Alfa Romeo und der Franzose Etanceline aufAlfa Romeo.

In der siebenten Runde konnte Rosemeyer seinen Vorsprungauf 32 Sekunden erhöhen . 2n der neunten Runde erlitt Brivio
auf Alfa Romeo einen Vergaserbrand . Er erlitt dabei einigeleichte Brandverletzungen und mußte aufgeben . Nach zehnRunden , also einem Drittel der Strecke, war der Stand folgen¬der : Rosemeyer (Auto Union ) 46 :24,6 Minuten -- 164,317Kilometerstunden , 2 . Chiron (Merzedes -Benz) 46 :34,6, 3. Ca¬
racciola (Merzedes -Venz) 46 :48, 4. Varzi (Auto Union ) 46 :

54, 5 . Pintacuda (Alfa Romeo) , 6. Wimille (Bugatti ) , 7. Som¬mer (Alfa Romeo).
Chiron fiel dann etwas zurück . Cr mußte an den Boxenhalten und an der Benzinpumpe eine Reparatur vornehmen

lassen. Auch Rosemeyer mutzte halten , machte sich aber baldwieder auf den Weg , den verlorengegangenen Boden wieder
aufzuholen . Im werteren Verlauf des Rennens geriet der
Borjahrssieger Barzi mit seinem Auto Union aus der Bahn .Der Wagen überschlua sich und drehte sich um sich selbst. Varziwurde herausgesmleudert , blieb aber wie durch ein Wunder
unverletzt . Nach i5 Runden lag Caracciola an der Spitze beieiner Zeit von 1 :09 :50,8 Stunden — 163,825 Stundenkilometer .Er hatte damit einen Vorsprung von 1 :22 Minuten vor Rose¬
meyer , der aufgekommen war , Pintacuda und Wimille . Pinta¬cuda und die übrigen waren sogar schon um mehr als zweiRunden geschlagen. In der 17. Runde reparierte Chiron er¬neut , nahm das Rennen nochmals auf, streckte aber dann die
Waffen . Nach zwanzig Runden lautete der Stand : 1. Carac¬ciola 1 :33 :49,6 Stunden — 162,506 Kilömeterstunden . Auf dem
zweiten Platz lag Rosemeyer mit 1 :35 : 15,2 vor Pintacuda1 :36 :18,8. Rosemeyer machte sich an die Verfolgung von Ca¬racciola » ohne ihn jedoch erreichen zu können. In der 23.Runde geriet Rosemeyers Wagen am Ausgang der in der Näheder Tribüne gelegenen Kurve in Brand . Helle Flammen
schlugen aus dem Heck des Auto Union hervor . Doch wiederkonnte sich Rosemeyer aus der gefährlichen Lage unbehelligtbefreiten und an den Löscharbeiten sich beteiligen . Zweimal istihm innerhalb von acht Tagen auf dem heißen afrikanischenVoder der Wagen in Brand geraten . Das Rennen blieb weiter
spannend , wenn auch von den deutschen Wagen nur noch La -racciolas im Rennen war . Er behauptete die Spitze bis zumSchluß und hatte nach 25 Runden 1 :57 : 19,6 Stunden -- 162,846Kilömeterstunden gefahren . Zwei Runden hinter ihm besetztePintacuda auf dem neuen Alfa Romeo den zweiten Platz . DreiRunden Rückstand gegen Caracciola hatte der Franzose Wimilleund hinter ihm kam Sommer als Letzter ins Ziel . Unangefoch¬ten konnte Caracciola den Wagen über die letzten Runden bisins Ziel als Sieger steuern . Unter dem riesigen Beifallder zahlreichen Zuschauer überreichte der französische General -
resident von Tunis dem Sieger den im heißen Kamps errun¬genen Brei «.
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Gruppenführer Vöhmüer in Leer
otz . Am gestrigen Nachmittag besichtigite Gruppenführer

Böhmcker die Sturme 9/1 und den Reservesturm 52 .
Die Stürme standen im Stadtpark angetreten , als Grup¬

penführer Böhmcker erschien. Die Stnrmführer meldeten die
Stärke der Einheiten . Dann schritt Gruppenführer Böhmcker
die Front üb. Darauf wurden die Stürme aufgeteilt und den
einzelnen Gruppen Anweisungen gegeben und Aufgaben ge¬
stellt . Bei jeder Gruppe hielt sich Böhmcker längere Zeit auf
und vergewisserte sich über den Grad der Ausbildung, der
Mannschaften. Die Besichtigung dauerte 1 )4 Stunden . In
einer Schlußansprache äußerte sich Gruppenführer Böhmcker
lobend Wer die hiesigen Stürme .

Anschließend besichtigte Pg . Böhmcker im Schützengarten
die Schießmannschaftdes Sturmes 9/1, welche die Standarten¬
meisterschaft errungen hat .

Am gestrigen Vormittag weilte Gruppenführer Böhmcker
in Westrhauderfehn zur Besichtigung des Sturmes 52 und der
Arbeitsdienstlager,

Reichsgepäckmarsch der SA.
otz . Wie im ganzen Reich so führten auch die hiesigen

Sturmbanne der SA einen Gepäckmarsch durch . Aus den ver¬
schiedenen Einheiten stellten die Sturmbanne Hl/1 und
IH/R52 je eine Mannschaft von 120 Mann auf . Der Marsch
erfolgte von Leer nach Hesel und zurück mit 121- kg Gepäck.
Singend und in guter Haltung trafen die Mannschaften
trotz des anstrengenden Matsches wieder in Leer ein,

Studiendirektor Lindners letzte Fahrt
otz. Ein großes Tiauergefolge geleitete am Sonnabend vor¬

mittag die sterbliche Hülle des Studiendirektors Lindner
zum Friedhof . In der Aula des Oberlyzeums fand vorher
eine Trauerfeier statt . Die Studienrätin Fräulein Trente -
pohl fand in einer Ansprache herzliche Abschiedsworte für
den aus emsigem Schaffen gerissenen Schulleiter, der in treuer
Pflichterfüllung auf seinem Posten bis zum letzten Tage aus¬
geharrt hat . Die Schülerinnen , einheitlich in BDM -Tracht
gekleidet , bildeten in der Allee vor der Harderwtzkenbura, der
Wohnung des Entschlafenen , Spalier und nahmen den Sarg
in Empfang . Mit zahlreichen Kränzen gingen sie dem Sarge
voran . Auch das Lehrerkollegiumschloß sich an . Ein stattliches
Gefolge war der Beweis dafür , welch großer Wertschätzung sich
der Verstorbene erfreute. Der SA - sturm , dem er angehörte,
gab ihm ebenfalls das letzte Geleit- Im Trauerhanse und auf
dem lutherischen Friedhof sang der Chor des Oberlyzeums
als letzten Gruß an den Entschlafenen einige Lieder . Pastor
Knoche würdigte in einer ergreifenden Ansprache die Per¬
sönlichkeit des verstorbenen Schulleiters.

otz . Licentiatenwürde erworben. Pastor roll Otten aus
Leer erwarb sich an der Universität Halle die Würde eines
Licentiaten der Theologie.

Die Hindenburgstratze in Aschendors/Ems
liegt im Zuge der Fernverkehrsstraße 70 , die das Industrie¬
gebiet mit der Nordsee verbindet. Tagtäglich — und beson¬
ders in den Sommermonaten — weist daher grade diese
Straße einen starken Verkehr auf . Infolgedessen ist es nicht
verwunderlich, daß an ihr eine große Reihe der bedeutendsten
Geschäfte des Ortes liegen. OTZ-Bild.

DWK:
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78 von der NSV. verschickte Mütter
trafen sich

otz . Es war ein glücklchier Gedanke der NSV . am gestrigen
Nachmittag die Mütter , die bereits in ein Erholungsheim ver¬
schickt waren , zu einem kameradschaftlichen Tressen einzula¬
den . Im „Haus Hindenburg" waren 75 Mütter aus Leer ,
Loga und Heisfelde zuisammengekommen , die mit Unterstützung
durch Mitglieder der NS .-Frauenschaft mit Tee und . Kuchen
bewirtet wurden. Zu Beginn der Veranstaltung gedächte.
Kreisamtsleiter Müller des Führers und des verstorbenen
SS .-Brigadeführers Schreck , dessen Andenken durch Er¬
höben vou den Plätzen geehrt wurde . Als Vertreter 'des Gaus
wurde Gausachbearbeiter Günther - Oldenburg begrüßt.
Kreisamtsleiter Müller führte aus , daß der Führer den
wahren Wert der deutschen Mutter erkannt habe. Das Ver¬
ständnis für die. kinderreiche Mutter sei gerade im dritten
Reich aufgebracht worden. Deshalb seien der Mutter zur
Erholung von der . NSV . auch die schönsten Paltze ausgesucht
worden , und sie könne sich einmal einige Wochen vom Haus¬
halt lösen , um mit neuer Lebenskraft an ihre Ausgaben wie¬
der heranzugehen. Das sei durch die Mitarbeit der maß¬
gebenden Stellen der NSV . und der Presse möglich geworden.
'Kreisamtsleiter Müller sprach dann darüber , wie großzügig
von der NSV . im Kreis Leer die Schaffung menschenwürdi¬
ger und gesunder Wohnungen ins Auge gefaßt werde . Der
Kreis Leer habe im vorigen Jahr 140 Mütter verschickt , 45
Mütter sollten jetzt wieder verschickt werden. Leer stehe lei¬
stungsmäßig direkt hinter Bremen.

Ortsamtsleiter Fecht machte zur Frage der Mi'ttterner-
schickung noch einige Mitteilungen . Er gab bekannt , daß
Frau Klotz die Sachbearbeitern! für den Kreis und Frau
Dirks für die Stadt ist .

Das Streichorchester der HI . erfreute die Anwesenden
durch schneidige Musikvorträge. Gedichtvorträge, gemein¬
same Lieder und Erinnerungen an interessante Erlebnisse im
Muttererholungsheim füllten die schönen Nachmittagsstunden
aus . Einige Mütter sprachen herzliche Dankesworte für den
abwechslungsreichen Nahmittag , der mit einem kurzen
Schlußwort des Kreisamtsleiters und einem Siegheil arf den
Führer beendet wurde.

Eine Mutter schreibt einem Ferienkind.

otz . Ein Kind aus Remscheid, das zu einer hiesigen Familie
von der NSV verschickt wurde, erhielt folgenden Brief von
seiner Mutter : „Mein liebes Lieschen ! Nun sind schon acht
Tage vergangen, seit Du von uns gingst , hinaus in Deutsch¬
lands schöne Gaue zu lieben guten Menschen , die Dich hegen
und pflegen , als ivärst Du ihr eigenes Kind, die keinen Unter¬
schied zwischen Dir und den ihrigen kennen . Was sollst Du

Taufe von drei Vooten
otz . Vom schönsten Wetter begünstigt war die Taufe von

drei Ruderbooten, die gestern vormittag beim Bootshaus des
Rudervereins Leer e . V . vollzogen wurde. Um dem wachsen-
den RudTvb-etrieb gerecht zu werden, hatte sich der Verein
zu der Neuanschaffung entschlossen. Bei den Neuanschaffun -
gen handelt es sich um einen Gigvierer , ein Klinker -SW und
einen Rennvierer . Dis Boote entsprechen den Anforderungen
denen der moderne Rudersport Rechnung tragen muß . Die
drei Boote lagen vor dem Steg beim Bootshaus , das zur
Feier des Tages die Fahnen des Reiches , des Verems und
des Reichsbundes für Leibesübungen zeigte . Ruderer und
Ruderinnen hatten in Reih und Glied Ausstellung genom¬
men . Angehörige, Freunde und Gönner des Vereins hatten
sich zahlreich eingefunden. . „

Namens des Vereins sprach zunächst der Vereins! etter
Heinz de Wall . Er begrüßte in herzlichen Worten beson¬
ders die Vertreter vou Behörden. Partei und Presse und gab
einen Abriß aus der Geschichte des Rudervereins Leer e. V„
der 1903 gegründet wurde. Am Tage der Einweihung dev
Bootshauses.

'
das 1909 errichtet wurde, konnte jetzt dre Taufe

von drei neuen Booten erfolgen. Während man b^ her viel¬
fach gebrauchte Boote erwarb , hat man setzt zu Neuerwer¬
bungen schreiten müssen . Der Vereinsleiter betonte, daß der
Verein um die sorgsamste Pflege des vorhandenen,

Voots-
materials stets besorgt gewesen sei . So seien die Mitglieder
zu der Ueberzeugung gekommen , daß der Rudersport der
billigste Sport sei , den es gebe, zumal die Beiträge Niedrig
c-ehalten seien . Aiveimal ist der Verein bisher zu einer völlig
neue, ! Anschaffung von Booten geschritten . Es handelte sich
mn die Boote „Hedwig " und „Ems " . So hat sich der RBL
bis zum heutigen Tage immer mehr entwickelt . Er hat stets
das ideale Ziel der körperlichen Ertüchtigung der Jugend
und überhaupt seiner Mitglieder vor Augen , gehabt . Damit
leistete er ein Stück Erziehungsarbeit . Niemals hat vom
Hause des Vereins die Fahne der Zwietracht geweht . Sport - ,
Gemeinschaftsgeist und Opserwille wurden im Verein be¬
sonders gepflegt . Die Erinnerung an froh verlebte Stun¬
den wird immer wieder gern aufgefrischt .

Der Vereinsleiter gedachte in diesem Zusammenhang ver¬
dienter Mitglieder , die nicht mehr nnter den Lebenden wei¬
len, die aber in der Erinnerung des Vereins fortleben. Dem
ist dadurch sinnfälliger Ausdruck verliehen, daß die Boots
auf ihren Namen getauft wurden. Es sind die unvergetz -

Für de« IS. Mai :
Sonnenaufgang 4.24 Uhr Monäsufgsng 3.0S Uhr
Sonnenuntergang 20 .32 Uhr Monänntergaag 19.15 Uh»

Hochwasser
Borkum . 9.34 unä 21 .56 Uhr
Doräerneg . S.54 unä 22.16 Uhr
Leer. Hafen . 0.02 nuä 12.26 Uhr
Weener . 0 .52 unä 13.16 Uhr
Weftrhauäerfehn . . 1 .26 nuä 13.50 Uhr
Papenburg . Schleuse 1 .31 nuä 13.55 Uhr

Wetterberi « « des NeiASwettecdienfteS
Ausga,beort Bremen :
Aussichten für den 19 . : Schwcichlvmdig , heiter bis woMg, mtrrm.
Aussichten sür den 20 . r Fortbestand des freundlichen warme«Wetters.

verwöhnt sein , wenn Du wieder kommlst . Ob ich Dich wohl
wieder kenne? Liebes Kind, sei dankbar für all die Liebe und
Sorgfalt , die Familie T ., Deine treuen, guten Pflegeeltern
Dir zuteil werden lassen . Seit gut und brav . Bete jeden
Abend vor dem Schlafengehen zu Gobi , baß er alles Unheil
von den Teuren , die Dich so lieb haben , fernhalten möge.
Bete für unfern Führer Adolf Hitler , daß ihn Gott vor allem
Unglück schützen möge - Denn wäre unser Führer nicht , so
würdest Du in Deinen jungen Jahren das schöne deutsche
Vaterland nicht so wundervoll kennen lernen . Noch kein« :
hat sich der deutschen Jugend so angenommen, wie unser Füh¬
rer Adolf Hitler . Deshalb schicke joden Tag sin Dank- mrd
ein Bittgebet zu Gott sür Deinen und unseren Führer ! Lie¬
bes K ' ud! Du betominst ein kleines Paket mit Unterhosen,-
aber erst am 12. Mai , weil da der Vater wieder eine volle
Löhnung hat. Frau A . will Dir eine Tafel Schokolade nnts
schicken. Es grüßen Dich alle herzlich , Deine Eltern und Ge¬
schwister. Mit Deutschem Gruß Deine Lieben . Herzliche .
Grüße an Familie ü . — Ans diesem Brief wird die segenÄ -'
reiche Einrichtung der Kinderlandvevschickung deutlich klar.

VootSiaufe beim WMersporlverem
otz . Der Wassersportverein Leer nahm gestern vormittag

bei schönstem Wetter eine Taufe von mehreren Booten vor.
Zu der Feier hatten sich außer den Mitgliedern viele Freund«
und Bekannte auf dem Landungssteg und auf dem Fahrdarmn
au der Gsorgstraße eingefunden . In einer Ansprache wies
der Bereinsletter Kretschmer auf die Entwicklung und
den Aufstieg des Vereins hin . Er wünschte den neuen Booten
glückliche Fahrt . Darauf wurde die Taufe der beiden sinnvoll
geschmückten beiden Motorboote und des Segelboots voll¬
zogen . Die Motorboote tragen die Namen „Monte Waago"
und „Erna "

, das Segelboot heißt „Adda"
. Nachmittags un¬

ternahm der Verein eine Ausfahrt nach Jemgum . Gegen
19 .30 Uhr wurde der Hafen wieder erreicht . Abends folgt«
in der „ Waage" ein gemütliches Beisammensein.

beim Aubeeverein Leer
lichen Vereinskameraden Bernhard Müller und
Fritz vanDelden . Sie werden immer wieder dazu
mahnen, den Platz des Vereins im Wassersport der Stadt zu
behaupten. Durch Mitgliederzuwachs im vorigen Jahr wurde
die Vereiusleitung vor schwere Aufgaben gestellt. Der Appell
an die Mitglieder , der Mittel selbst aufzubringen, ver¬
hallte nicht ungehört . So konnte der Verein diese drei-
Boote anschaffen , eines noch schnittiger als das andere . Der
Vereinsleitcr dankte Freunden . Gönnern und Mitgliedern ,
die diese Anschaffung ermöglichten . Mit Fvende konnte man
deshalb ans Training Herangehen , das nun doppelt ernst
genommen wird. „Du kämpfst sür deinen Kameraden und
deinen Verein"

, sagt sich jeder Ruderer im Gefühl verant¬
wortungsbewußter Verpflichtung . Der Vereinsleiter schloß
mit den Worten : „Es lebe der RVL und der gesamte
Rudersport .

"
Nun wurde die Taufe vollzogen . Besonders sinnig wurde

die Handlimg dadurch gestaltet, daß Enkelkinder der unver¬
geßlichen Mitglieder , nach denen die Boote benannt sind, die
feierliche Handlung Vornahmen . Jurina L übking
taufte den Rennvitzrer „Bernhard Müller" mit folgenden
Worten : „So wie die Schwalbe durch die Luft , so sollst du
durch das Wasser schießen. Erfülle treu deine Pflicbt, wie
der , dessen Namen du tragen sollst und bring ' dem RVL un¬
gezählte Siege heim ! So taufe ich dich denn auf den Namen
meines Großvaters Bernhard Müller .

"
Jutta van Delden taufte den Gigvierer „Fritz van

Delden" mit folgenden Worten : „Ich taufe dich auf den Na¬
men meines verstorbenen Großvaters Fritz van Delden.
Mögest du deinen Teil zur sportlichen Erziehung der Jugend
beitragen und in edlem Wettstreit manchen schönen Sieg an
die Fahne des Nudervereins Leer heften können !"

Fräulein Elfriede Möller taufte dann das Klinker -
Skiff „Forelle" und gab ihm folgenden Wunsch mit auf den
Weg : „ Dein Name ^oll Forelle sein, und ich hoffe, daß du —'
wie genannter Fisch das Wasser dnrchschneidet — stets unsere
Heimätgcwässer durchqueren wirst. Glückauf denn zu glück¬
lichen Fahrten !"

Klirrend zerschellten die Sektflaschen an den Booten . An¬
schließend folgte eine Rundfahrt ans dem Hasen . Möchten di«
neue Boote dem Ruderverein Leer e . B . zahlreiche Erfolge
bringen ! '



ostfriesland aus -er IteichsnährstandSschau erfolgreichTagung der NSG . ..Kraft durch Freude "
otz . Im ^Haus Hindenburg " Md am Sonntag eine Krers-

tüguiig der NSG „Kraft durch Freude " statt. Es waren nicht
nur die Orts - und Betrie 'bswarte, sondern auch eine Anzahl

^Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , der Partei , ihrer'
Gliederungen, Behörden, Vereine usw . erschienen . Alle Er¬
schienenen dürste dir Tagung mit den wesentlichen Arbeiten
und Ausgaben der nächsten Monate vertraut gemacht haben,
die reche bedeutende se -n werden.

Kceiswart Finke eröffnete gegen 10 Uhr die Tagung und
, .erleilis sogleich dem st«l>n Gauwart Pg . Krüger , Olden¬
burg, das Wort . Eingangs sprach dieser zunächst über den
Begriff „Ferrabend " an sich und führte in klaren Worten

! seinen Zuhörern vor Augen, wie der Begriff „Feierabend" in
, dec ganzen Wi ll Fuß zu fassen beginne. In Deutschland liege
die Auszellaltung des Feierabends heute in Händen der größ¬
ten Freizeitorganisation der Welt : der NS-Gemeinichast
„Kras: durch Freude " .

Der Redner behandelte dann eingehend die Werkpause , die
heute schon täglich mittags von 12 bis 1 Uhr vom Kölner
Reichssender gesendet würde. Der Sinn sei der , den Arbei¬
tern während ihrer Mittagspause eine Stunde der Erbau¬
ung und iirueren Sammlung zu geben . Das , Programm

' würde für die Folge nicht nur von BeruMünstlern besetzt ,
sondern es würden vielmehr Sendungen aus den einzelnen

/ Betrieben kommen . Der Redner erwähnte bei dieser Gele¬
genheit , daß es eine ganze Anzahl von Volksgenossen in den
/Betrieben gäbe, die ein ausgesprochen künstlerisches Talent
«/besäßen, leider aber bisher nicht die geringste Förderung er-
. fahren hätten. In allen Kreisen des Sendebezirks würden
' Betriebe ausgesucht werden, die für eine Sendung für die
Mittagspause in Frage kämen . Nicht nur volkstümlich wür¬
den diese Sendungen sein, sondern vor allem würde der

^
Ge¬

meinschaftssinn auf diese Art und Weise am besten gepflegt
werden.

Ausführlich sprach der Redner dann über den Volkssender
und den Rundfunksprcher - Wettbewerb 1946 .
Die Durchführung dieser Aktion liege in den Händen der
NSG „Kraft durch Freude*. Es sei jedem Kreis möglich,
seine Talents herauszustellen. Die besten Sprecher, Sänger
und Musiker der Betriebs und Kreise würden zum Gau kom¬
men . Dort würden wiederum die besten ausgelesen für den
Volkssender Berlin . Die Anwesenden wurden eingehend mit
der Durchführung dieser Aktion vertrank gemacht.

Als Hauptteil seiner Ausführungen sprach der Redner über
den Weltkongreß für Freizeit und Erholung ,
der 1936 irr der letzten Woche des Monats Juli in Hamburg
stattfindet. Neben der Olympiade sei dieses wohl die bedeu¬
tendste Veranstaltung des Jahres überhaupt . Es handele sich
um eine rein internationale Angelegenheit. Vertreter aus

jüber 40 Ländern der Erde hätten bereits ihre Anmeldung
vollzogen . 4000 anslandsdoutfche Arbeiter würden das heu¬
tige Deutschland, ihr Vaterland , kennen lernen . Ganz
Deutschland werde im Zeichen dieses Kongresses stehen, der
der Welt den Friedenswillen des deutschen Äo-Wes in der klar¬
sten Form vor Augen führen werde. Jeder Gau werde seine
Gruppen entsenden , die in der Eigenart und in den Tracht n
ibres Landes in Hamburg austreten würden. Fm Anschluß
an Pie Woche in Hamburg würden Ae Vertreter der Nationen
durch Deutschland geführt werden. Hierbei erwähnte der
Redner besonders , daß tue Dorfverschönerung in jedem Do ne
betrieben werden müsse. Man dürfe nicht mehr durch Dörfer
kommen , die nach außen ein dem heutigen Deutschland un¬
würdiges Bild böten. Im ganzen Reich würden während der

-Wochen vom 2 . bis 9 . und 16. bis 23 . August in jedem , a » ^
dem kleinsten Ort Festveranstaltungen stattfinden, die von
den 'besten Künstlern beschickt würden . Der Redner behandelte
-um Schluß noch die näheren Ausführungsbesttmmungen uns
wies darauf hin , daß sich jeder restlos einsetzen muffe , da der
Weltkongreß die Augen der ganzen Welt auf Deutschland len¬
ken solle.

'
^

Nachdem sich der große Beifall gelegt hatte, der den fast
zweistündigen klaren Wovtvn des stellv. Gamoartes folgte ,
.schloß der Kreiswart mit einigen knappen Worten die Tagung
in der üblichen Weise. . ^ -

! Im Anschluß an die Tagung Md noch eine Rundfahrt des
stell» . Gauwarrs durch die Stadt statt . Es wurde sestgestellt,
daß sich noch eine große Anzahl von Vorgärten usw . in denk¬
bar größter Unordnung Minden . Vielfach boten . Hecken und
'Zäune auch ein trauriges Bild . Die Hecken sollten von den
Eigentümern um diese Jahreszeit geschnitten werden ! Auch
der Schönheitssinn der Bevölkerung läßt noch viel zu wün¬
schen übrig , indem auf allen Straßen , Plätzen usw . Papier
und sonstige Reste herumliegen. Einen traurigen Eindruck
machen viele Kolonialwarengeschäfte nicht nur in der Stadt
Leer , sondern auch im ganzen Kreis. Die ältesten Reklame¬
schilder hängen — in der ungeeignetsten Weise angebracht —
noch an den Geschäften . Das Aushängen von Reklameschrl-
dern sollte heute vermieden werden. Menso könnte auf dem
Gebiete Schönheit des Stadt - und Dorfbildes auch noch man¬
ches von den Behörden getan werden. All die Vorgefundenen
Mängel ließen sich jedoch mit wenigen Mitteln meist nur mtt
dem guten Willen beseitigen .

otz Die Sammlung für das deutsche Jugendherbergswerk
ergab den Bettag von 1394,35 RM . Der Plakettenverkauf
ans der Straße durch HI . BDM . DI und IM erbrachte
615,55 RM . : bei der Haussammlung, die die Politischen Lei¬
ter Vornahmen, wurden 778,80 RM . erzielt.

otz . Gefunden wurde eine Damen-Mmbanduhr . Die Eigen¬
tümerin kann sich auf dem Polizeibüro melden.

otz. Gasofen explodiert. In einer Wohnung explodierte
ein Gasofen. Der Unfall ist daraus zurückzuführen . daß sich
infolge eines keinen Lecks Gase ansammelten, die die Explo¬
sion herbeiführten. Die Wohnungseinrichtung wurde beschä¬
digt . und die Fenster des Zimmers zersprangen. Personen
kamen nicht zu Schaden.

otz . Anpflanzung von Bäumen . Auf der Nesse bei der Rat¬
hausbrücke ist eine Reihe von Lindenbäumen angepflanzt
worden. Dadurch hat das Bild der Stadt wesentlich gewon¬
nen . Gut gepflegt sind auch die Anlagen beim Viehhos .

otz. Gartenschädlinge. Zur Zeit wird von den Gartenbe¬
sitzern über ein sehr starkes Auftreten der Erdfliege geklagt .
Besonders werden die eben aufgegangenen Kohlpflänzchen
aller Art sowie auch Blumenpflänzchen von ihnen befallen .
Auch die Ackerschnecke macht sich schon wieder in den Gärten
bemerkbar , was wohl auf die milde Witterung im vergan¬
genen Winter zurnckzusühren ist .

Die betten Rinder stellte SMrieSland
otz . Einen überragenden Sieg hat Ostfriesland aus der

Reichsnährstandsausstellnng errungen . Ostfriesland hat aus
der Reichsnährstandsausstellnng in Frankfurt einen Sieg er¬
rungen , wie früher nie zuvor auf einer DLG- oder Reichs¬
nährstandsausstellung, Aus. die ausgestellten 28 Tiere , die
sämtlich. Prämiiert wurden , entfielen 20 erste Preise. Bon den
dreizehn Massen , in denen Ostfriesland ausgestellt hatte, hat
es in 10 den Spitzenpreis , den la -Preis erhalten , außerdem
5 Ehrenpreise:

Bullen : Borusse la -Preis , Funker I 'b-Preis , Jungo 2a-
Prets , Preuße Ib-Preis , Börka 1a- und Ehrenpreis, Sultan
Ib-Preis , Sedor 1a- und Ehrenpreis , Bauer la -Preis , Alpen¬
jäger Ib-Preis .

Kühe : Martha II la -Preis , Lupine la -Preis , Edda Ib-
Preis , Cona 3b-Preis , Frieda I 2a-Preis , Erika Ib -Preis ,
Maika Ib-Preis , Maryk-Ann Ib-Preis , Lona 2b-Preis , Prin¬
zessin 3b-Pres,i Hornisse Ib-Preis , Maiblume Ib-Preis ,
Klara II 3b-Preis , Liesel la -Preis , Lottchen 2b

'-PreiZ, Orla
la -Preis .

Färsen : Sisonlia I 'b-Prsis , Möwe III 1a - und Ehrenpreis ,
Gretel 1a - und Ehrenpreis .

Sstfriestsilre Pferde in Frankfurt
otz . Bei strahlendem Sonnenschein begann heute morgen

-um 7 Uhr auf der Reichsnährstands-Ausstellung zu Frank¬
furt das Richten der Pferde . 4 Richtergruppen waren im gro¬
ßen Ring tätig , um aus den verschiedenen Zuchttichtungen me
Spitzentiere aus der Elite der von den einzelnen Zuchtver -
bäNden gestellten Tiere herauszusinden und im Wettbewerb
der Rivalen gegeneinander das Beste nach vorn zu bringen.

Während die drei Zuchten Ostfrivsen, Hannover und Ho >-

otz . Backemoor . Flachsanbau . Der zur Beringung
gestellte Flachssamen ist gut ausgegaugen, so daß diese Frucht
einen guten Stand und dank des fruchtbaren Wetters der
letzten Zeit ein günstiges Aussehen zeigt . Von großer Wich¬
tigkeit ist es jetzt , um Qualitätsware zu erzielen, die Rein¬
haltung des Flachses , mit welcher Beschäftigung man ver¬
schiedentlich bereits den Anfang gemacht hat . Etwas günsti¬
ger sind diejenigen damit gestellt, die den Samen in Reihen
eingebracht haben, da hier mittelst der Hacke noch etwas ge¬
leistet werden kann, während man bei der Breitsaat gleich
von Anfang an aus das Jäten angewiesen ist. Verschiedent¬
lich ist der Same auch in umgebrochenes Grünland einge¬
bracht worden, weil dieses an und für sich nicht so leicht zur
Verunkrautung neigt.

oiz . Collinghorst. Anpflanzung der Bäume .
An der Straße nach Folmhusen sind in den letzten Wochen
ein großer Teil junger Sttaßenbäume angepslanzt worden,
da die früher vorhandenen Bäume , die von der sog. Ulmen-
krankheit befallen waren , entfernt werden mußten.

otz . Logo. Ein gemeiner Streich wurde hier am
Sonntag dem Gastwirt Schütte gespielt . Zu den zahlreichen
Bogelarten . die er in seinem Garten zur Freude der Kinder
hatte , gehörte auch eine ganz zahme Ente , deren possierliches
Wesen die Gäste immer wieder erfreute. Am Sonntag Abend
mußte Schütte feststellen, daß Rohling« dem Tier den Kopf
abgeschnitten hatten . Während der Kopf gesunden wurde,
war der Körper der Ente verschwunden . Außerdem feblen
noch einige von den Zwcrghühnern , die ebenfalls sehr zahm
waren . Hoffentlich gelingt es der benachrichtigten Polizei,
den Täter zu fassen.

otz . ÜW0. Der hiesige Mä n n erg e sa n g v er ei n
hielt am Sonnabend Abend auf der Logaerfähr« seine Jah¬
reshauptversammlung ab . Nach Erledigung der Tagesord¬
nung blieben die Sänger in echter Sängerkameradschaft noch
einige gemütliche Stunden zusammen .

otz. Loga. Versamlung der NSDAP . Am Sonn¬
abend Abend hatte die hiesige Ortsgruppe der NSDAP eine
öffentliche Versammlung im Upstallsboom angeisitt, m wel¬
cher der Reichsstoßtruppredner Pg . Hanko , Berlin , über
das Thema „In Deutschland geht es voran" sprach . Die
vorzüglichen Ausführungen des Redners hätten verdient,
von mehr Volksgenossen gehört zn werden. Durch verschie¬
dene Parallelvcronstaltungen waren eine Anzahl Volksge¬
nossen verhindert zu erscheinen .

otz . Logaerfeld. Die Maulbeer st räucher . die vor
einiger Zeit an der Straße angepflanzt wurden, sind restlos
angekommen. Den vielen Ausflüqlern , die jetzt täalich nach
hier kommen , muß empfohlen werden, die kleinen Sträucher
zu schonen.

otz , Neermmrr. Wohnungsmangel ? Von verschie¬
denen Orten des Kreises wurden in der letzten Zeit heftige
Storchenkämpfe gemeldet , vielleicht hervorgerufen durch
mangelnde Brutstätten . Auch hier konnte man in den letzten
Tagen blutige Kämpfe beobachten . In einem Fall hatten sie
sich derart ineinander verbissen , daß sie gemeinsam vom Nest
stürzten. Es wäre jammerschade , wenn auf diese Art dis
augenblicklichen Nestbswohner nicht mehr zum Brüten kämen .

otz. Reermoor. Filmvorführung . Der Film „Frie¬
sennot " gelangt hier am 20. Mai zur Aufführung . Seit
einigen Tagen entfalten alle politischen Leiter bereits eine
rege Propaganda für diesen wertvollen Film . Besonders die
NS -Frauenschast setzt sich in vorbildlicher Weise für das Zu¬
standekommen der Nachmittagsvorstellung ein . Sie nimmt
geschlossen teil . Auch die Franenschaften von Veenhusen
und Warsingsfehn wurden eingeladen. Selbstverständlich soll
durch diese Nachmittagsvorstellung um 5 Ubr mich allen an¬
deren Volksgenossen die Gelegenheit zum Besuch des Films
gegeben werden, die am Abend verhindert sind.

Oldersum. Ein neues Tief wird ausgebaggert .
Zur Verbesserung der Entwässerung im Gebiet des 2 . Ent-
wässerungsverbandss wird jetzt die schon lange geplante Ties-
strecke von Oldersumersiel westlich bis zum Dörtmund - Ems-
Kanal ausgebaggert . Der Raupenbagger und die Seetjalk
„Elisabeth" (Kapt . Bomgarden ) mit Material ist ange-
kommen und wird an -der Arbeitsstelle gelöscht.

otz . Steenseldersehn. Kameradschaftsabend . Einen
Kamerndschaftsabend veranstaltete am Sonnabend Abend im
schön geschmückten Saale von Zimmermann der SA -Sturm
23/R 52 Trupp III . Nachdem der Abend mit einem flotten

Item in den einzelnen Klaffen jede für sich gerichtet wurden,traten Ostfriesland und Oldenburg wie immer wieder tu
Konkurrenz.

In der Klasse der älteren Hengste war Ostfriesland
'

dadurch schwer im Nachteil , daß unser Spitzenhengst „Adler" ,
der in Hamburg vorn war , infolge plötzlicher Erkrankung zu
Hause bleiben mußte. Es erhielten „Edgard "

, Hengsthaltungs-
verein Etzel, einen 2 . und „ Echo"

, Besitzer Schoneboom-Snur --
husen , einen 3 . Preis .

Klasse derdreijährigen Hengste . „ Eitel", BeU
von Lessen-Bunde, einen 2. Preis , „ General "

, Bes . Hengst¬
haltungsverein Westersander einen 3 . Preis .

Klasse der alteren Stuten . „Sauna I"
, Besitzer

Willms-Horch , und „Truda I"
, Bes . Bahlsen-Wwerdum je

einen ersten und Ehrenpreis . Einen 2 . Preis erhielt hier
„ „Waldgöttin "

, Bes . E- Janssen , Groß-Eharlottengroden , und
einen 3 . Preis „Telia"

, Bes. Tammen-Abens.
4jährige Stuten . „ Irene ", Bes . Tammen-Abens,-

einen 1 . und Ehrenpreis , „Ulla"
, Bes . Uden -Jemgumgaste

einen 2 . Preis und „Lore"
, Bes . R . Eiken-Wymeer, einen

S . Preis .
3jährige Stuten . „Thea "

, Bes . L - Becker-Neßmer- '
siel einen 1 . und Ehrenpreis , „Amanda"

, Bes . Tammen-Bun -
derhee und „Herzige "

, Bes . Eden-Werdum-er Hammrich , je '
einen 2. Preis , „Miene"

, Bös . Meents -Annenburq einen '
3 . Preis ,

Die großen Züchterfammlungen der beiden Verbände wur- '
den von den Richtern ebenso wie die Sammlungen der drei- '
und vierjährigen gleichwertig beurteilt und je mit einein 1 .
Preis ausgezeichnet. Die Prüfungen für Wagenpferde began- -
neu heute und werden sich über die ganze Woche hinziehen. '
Hier ist Ostfriesland mit den bekannten Kloppschen Gespan¬
nen vertreten.

Marsch eingeleitet, eröffnete mit einer herzlichenBegrüßungs-
ansprache Truppführer Boekhoff die kameradschaftlich« Ver¬
anstaltung . Theaterdarbietungen und Liedervorträge des
Männerchors Völlenersehn verschönten den Menb . der mit
einem flotten Tanz sein Ende fand,

, Westrhauderfehn , den 18. M,i 1936 . ^
otz . Mehr Verkehrsdisziplin. Ein Unglüicksfall, der leicht ,

schrvere Folgen hätte haben können , ereignete sich hier im ,
Lause des Sonnabends an der Langholtersttaßs . Ein Motor - '
radfahrer , der den Fußweg benutzte , fuhr in eine Gruppe von '
3 kleinen Schuljungen -hinein. Während sich zwei derselben
durch Ausweichen retten konnten, wurde der dritte vom '
Mctorrao erfaßt und eine Strecke mitgeschleift . Wie sofort !
ärztlich festgestellt wurde, find die Verletzungen nicht ernster
Natur . Die herbeiaerufene Gendarmerie hat den Tatbestand
zu Protokoll genommen. — Wenn einerseits auch dieser Un-5
disziplin im Verkehr energisch entgegengewirft werden muß,s
so steht dem aus der anderen Seite die dringende Forderung ,
gegenüber, daß dieser schlechte Sttaßenzug so überholt wird.

, daß die Verkehrsteilnehmer nicht in Versuchung geraten, den '
Fußweg zu benutzen .

otz . Ein noch glimpflich abgelaufener Unfall ereignete sich
im Untenende. Ein Arbeitsdienstmann , der aus einem
Fahrrad fuhr, geriet mit einem auswärtigen Auto zusammen.
Dabei zog sich der Radfahrer Hautabschürfungen zu . Das
Vorderrad wurde eingedrückt .

otz . Ein erfrischendes Bad nahm ein Schiffer, der Sand '
cmsuhr und der beim Abspringen vom Schiff an Land zn kurz
sprang und so mit dem- nassen Element in Berührung kam.

otz . Ordentliche Wehrversammlung der Freiw . Feuerwehr.
Gestern nachmittag fand in der Gastwirtschaft A . Dhoben die
diesjährige ordentliche Wehrversammlung statt. Nach Eröff¬
nung durch den Führer der Wehr, Schmitz, und nach einigen .
Begrüßungs -Worten desselben erfolgte zunächst die Aussprache
über den geschäftlichen Teil der Tagesordnung . Im weiteren
Verlauf der Versammlung fand durch den Führer der Wehr
die feierliche Vereidigung von 5 neuaufgenommenen Mitglie¬
dern statt. An Stelle des wegen Krankheit in die Altersabtei¬
lung eintretenden Löschmeisters I . Geilen wurde Oberfeuer-
we'hrmann Maßen zum Löschmeister ernannt . Den Posten des
Oberfeuerwehrmannes, der somit frei wurde, erhielt Kamerad
Chr. Vogelfang. Anschließend erfolgten dann Mitteilungen
über die Fahrt zum Feuerwehrverbandsfest in Celle, zu der
sich über 20 Kameraden gemeldet haben. Nach erfolgter Aus¬
sprache wurde die angeregt verlaufene Versammlung mit
einem kurzen Schlußwort des Wehrführers und einem Treue¬
gelöbnis zum Führer beendet .

otz . Die Marktnachseier» die gestern stattfand, brachte noch
eininal regen Zuspruch in allen Gastwirtschaften , wo eine
frohe Marktstimmung aufkam . Auch aus dem Festplatz
herrschte ein lebhafter Verkehr . - Bis in die frühen Morgen¬
stunden wurde in verschiedenen Sälen dem Tanz zugesprochen .

otz . Filmvorführung der Gaufilmstelle. Me Gaufilmstelle
in Verbindung mit der NSG . „Kraft durch Freude " zeigte
hier in den „Frisia-Lichtspielen " den Film „Krach um Jo -
lanthe "

, der bekanntlich nach dem plattdeutschen Theaterstück
„Swtenskumedie" unseres oldenburgischen Heimatdichters
August Hinrichs hergestsll : wurde. Der mit sehr viel Humor
gewürzte Film wurde von den Besuchern freudig ausgenom¬
men und es wäre zu wünschen, daß in kürzeren Zeitabständen
mehr derartige Sachen geboten würden.

otz . Vom Weideaustrieb. Nachdem in den letzten Wochen
der Weideaustrieb im allgemeinen erfolgt ist, ist inzwischen
auch aus den großen Moorweiden des hiesigen Bezirks und der
umliegenden Gegend mit dem Auftrieb begonnen worden.
Zahlreiche kleinere und mittlere landwirtschaftliche Betriebe,
die sonst keine Weidegelsgercheit für das Jungo >eh haben,
können hier zu einem mäßigen Preis die Tiere in gute , nahr¬
hafte Weide geben . Die immer stärker zunehmende Sied¬
lungstätigkeit , die sich schon jetzt aus die Weidegelegenhettaus -
zuwirken beginnt, dürste in einigen Jahren soweit fortge¬
schritten sein , daß es nicht mehr möglich sein wird, hier Vieh
unterzubringen .



Weener , den 18. Mn 1936.

Turnfest in Weener.
otz . Der Turnverein Weener veranstaltete gestern nach¬

mittag nn Saal des „Hotels zum Weinberg" ein groß ange¬
legtes Werliefest . Dis Beteiligung daran war sehr rege . Die
Eröffnungsansprache hielt der Bereinsleiter Sportlehrer
Scheppelmann , der besonders die Bestrebungen des
Turnvaters Jahn würdigte und auf die engen Beziehungen
zwischen dem Turnsport und der Wehrmacht hinwies . Vor
den Augen der Zuschauer rollte dann ein abwechslungsreiches
Programm ab, in dem Turner und Turnerinnen zur Gel¬
tung kamen . Besonderen Beifall fand ein Märchenspiel der
Mädchen , ebenfalls der Schmetterlingstanz . Reizend waren
die Kostüme , die von den Mädchen getragen wurden . Anspre¬
chend war auch die Ballgymnastik der Turnerinnen . Tie
Leistungen der Turner und Turnerinnen fanden großen
Anklanq. Zum Schluß hielt der Kreisturnwart Hauptiehrer
Schmidt eine kurze Ansprache . Er gedachte besonders des
Wirkens der Tnrnwartin Fräulein Pollmann und des
Turnwarts Kuh nt . der dem Verein 25 Jahre als Mit¬
glied angehört . Beiden überreichte er als Anerkennung den
Kreisehrenbrief der Deutschen Turnerschaft. Bei deutschem
Tanz wurden abends einige unterhaltsame Stunden verbracht.

otz - Ergebnis der Straßen - und Haussammlung für das
Jugendherbergswerk. Die Straßensammlung , che am Sonn¬
abend und am Sonntag vom Deutschen Jungvolk und von
den Laüdjahnuädeln d

'
urchgefühvt wurde , hatte das schöne

Ergebnis von 138 .10 RM . Die Haussammlung , die von den
politischen Leitern durchgesührt wurde, 'brachte 219 .50 RM .

otz . Besichtigung des SA -Sturmes 111 . Am gestrigen
Sonntag wurde der hiesige SA -Sturm 11/1 Weener vom
Gruppenführer Pg . Böhmker ans dem Enno -Beck-Platz be¬
sichtigt. Der SÄÄruppenführer setzte von hier aus seine
Fahrt nach dem Emsland fort.

otz . Neuer HJ -Führer . Anstelle des zum Heeresdienst ein -
berufenen Gefolgschastsführer Pg . Stöbener wurde mit der
Führung der Hitlerjugend Gefolgschaft 22/191 Weener der
GefolgschastsführerGünther Graw beauftragt . -

otz . Die „Fliegergruppe" des NSLB ., die ein Vierteljahr
lang in fleißiger, kameradschaftlicher Arbeit Segelflugzeug¬
modelle gebaut hatte, unternahm am Sonnabend als Ab¬
schluß deS Kursus eine Gemeinschaftsfahrt in den Hümmling,
uni die Modelle einzufliegen. Nach Auswahl eines geeigneten
Geländes erfolgten ungezählte Handstarts und Hochstarts . Der
Wind war reichlich stark , und manches Flugzeug wurde flügel¬
lahm . Das verminderte aber nicht den Eifer der Teilnehmer,
die ihre schnell ansgebesserten Modelle immer wieder in die
Lust schickten. Auf der Rückfahrt am späten Nachmittag
wurde in Papenburg kurze Rast gemacht.

otz. Gerichtspersonalien. Mit der Vertretung des zum 18.
Mai zum Heeresdienst einberufenen Justizinspektors Stöbe¬
ner vom hiesigen Amtsgericht wurde der Assessor Omien-
Emden beauftragt.

otz . Bingum . Sommerfest der Kriegtzrkame .
radschaft . Die Kriegerkameradschaft feierte gestern nach¬
mittag ihr Sommerfest. Aus dem Festplatz waren ein Tanz¬
zelt und Buden aller Art aufgestellt . Von der Schxöderjchen

am

Vas Lied der Völker
(Veranstaltung des ,,Okpheus"-Leer .)

otz . Wie so manche Veranstaltung , muß!« auch das aus den
23. März festgesetzte Konzert des „Orpheus" verschoben wer¬
den- Solche Perlegungen sind oft bedenklich, besonders wenn
di« Veranstaltung dann in eine Zeit fällt, wo die Schönheit
der Natur die Menschen ins Freie lockt . So stand dos „Or¬
pheus -Konzert am Sonnabend leider auch unter einem Un¬
stern. Bedauerlicherweise war nur ein kleiner Hörerkreis im
Jonasscheu Saale anwesend . Wirklich schade um die von Di¬
rigent und Chor aufgewandle Mühet Schon die Programm¬
gestaltung versprach etwas Besonderes, da sie unter dem
Motto stäub „Lied der Völker "

. Bei der heutigen Bedeutung
der Rassen forschuug mußte sie an sich schon reizvoll sein. Wer,
ohne stch noch näher mit RasseUkunde befaßt zu haben, das
Wort „Rasse" hört , der denkt zunächst an die Verschiedenheit
der körperlichen Merkmale. Wir wissen über längst, daß dis
Rassen sich seelisch mindestens ebenso deutlich und tief von¬
einander scheiden wie körperlich . Es kommt nicht allein auf
die Züge des leiblichen Antlitzes des Kunstschöpfers an , son¬
dern aus die Züge seiner Seele . Bei der Rassenmischung ist es
aber nicht verwunderlich, wenn neben körperlicher Mischung
auch eine seelische Beeinflussung stattfin-det . Der große Ton¬
psychologe Carl Stumpf schreibt in seiner Abhandlung „ Die
Anfänge der Musik", daß „wir bei den geographisch benach¬
barten oder ethnologisch (völkerkundlich ) zusammenhaugeuoen
Bölkergruppen auch immer mehr zusammenhängende oder
verwandte musikalische Zustände finden"

. Absichtlich schicke ich
diese Bemerkung voraus , weil vielleicht mancher Hörer be¬
rechtigte Zweifel hegen könnte, wenn er in dieser oder jener
Musik nichts Typisches erkennt. Wie kommt es denn, haß uns
die Musik eines Tsch-ai'kowsky oder Juon , um nur zwei Namen
zu normen , so unserer Musik verwandt erklingt? Nun, weil
diese Musik durchaus westeuropäisch beeinflußt ist . Leider ver¬
bietet der Raum , näher auf solche überaus lehrreichen Fragen
eiuzugchen. — Nun zum Konzert selbst. Der Männer -
chor eröisnete mit einem Vorspruch von Prehl „Ich bin ge¬
boren , deutsch zu fühlen"

, stellte also unser Deutschtum oben¬
an . In buntem Wechsel erklangen nun Lieder der Verschiß
densten Völker - In dem Chor „Es zog die Freude wohl¬
gemut" werden die Hörer sicherlich die finnische National¬
hymne wiedererkannt hoben, die ihnen bei der Siegerverkün-
digung in Garmisch-Partenkirchen durch den Rundfunk ent¬
gegentönte. Das russische Schifferflnudchen , das flavomsche
Ständchen und besonders das bekannte irische Lied „Robin
Adair " wurden recht wirkungsvoll wiedergsgoben und fanden
reichen Beifall . Der etwa 50 Damen zählende Frauen -
chor brachte 5 ungarische Volkslieder zu Gehör. Die drei¬
stimmigen Sätze erklangen mit Klavierbegleitung (am Flügel :
Hans Hofmann), Unverkennbar trugen diese Lieder vielfach

typisch ungarisches Gepräge. Oder waren es Zigeunerweisen?
Nun , mau kann heutzutage ungarische Musik und Zigeuner¬
musik in gewissem Sinne gleichsetzen . Die Zigeuner , ursprüng¬
lich vielleicht ein besiegtes indisches Urvolk, das jedenfalls eine
ganz »erachtete und bedrückte Kaste barstellte, entschlossen sich
Zum Auswaiideru. Sie ließen sich in 'der ungarischen Tief¬
ebene nieder, und zum Tank für die gastliche Aufnahme ver¬
mittelten sie dem ungarischen Volke eine hochstehende Musik¬
kultur, die das ungarifsî Musikempsinden derartig beein¬
flußte , daß man sehr oft ungarische Musik und Zigeunermusik
gleiche etzen kann. Di« dargebotenen Lieber waren Prachtvoll ,
besonders wohl das erste „Geständnis" : „Sonne hat den Mond
so gerne" init seiner schwermütigen Stimmung,, dann die
„Klage "

: „Weht her Wind durch Akazien " mit ihrer schmerz¬
lichen Leidenschaft und den synkopischen Rückungen und das
lustige Tanzlied „Wenig Weizen, wenig Mais , wenig Mädel,
die voll Fleiß "

. Alle Lieder wurden'
klangschön und exakt

herausgearbeitet . Der Quartettverein Oldenburg , der
gleichfalls unter Hans Hofmanns Leitung steht und dem
„Orpheus" als Mitglied augeschlossen ist, brachte slvvakische
Volkslieder mit vierhändiger Klavierbegleitung (Lotti Roe-
lvfs/Weitzel -Jonas und Hans Hofmann), Ae von der vorzüg¬
lichen Chorschulung der Vereinigung beredtes Zeugnis ab-
legteu. Prachtvoll waren auch die norwegischen Volkslieder
( „ Ich legte mich am Abend " und „Kinderlied" ) , die von Hans
Hofmann am Flügel untermalt wurden. Bei den beiden letz¬
ten Liedern wirkte Max von W i st i n g b a u s e n als Solist
mit. Der Sänger ist hier ja nicht unbekannt. Seine sämt¬
lichen Darbietungen wuvden mit stürmischer Begeisterung aus¬
genommen . Sein voll tönend« Bariton paßte schön zir den
sch.vermütigen polnischen und ungarischen Weisen und traf
auch vorzüglich den Moll-dur-Chrrakter der Zigeunerrvmanze.
Glänzend gelangen ihm italienische Romanzen , «die er mit
italienischem Text sang . — Das „A i Marie " wurde sogar als
Wiederholung gewünscht . — Man kann es verstehen , wenn
ihm seine Leistungen einen Ruf als Heldenbariton nach Lü¬
beck eingemacht haben. Später erfreute von Wistinghauseu
noch durch drei deutsche LaudskuechtÄi -eder . Den Ausklang
des Abends brachten zwei Chorlieder des gemischten „ Or¬
pheus -Chors : „Feinsliebchen, Lu sollst nicht barfuß gehen"

und der markige Satz „Nun, Gottes Deutschland, wache aus "

von Walter Hensel . Beide Vorträge kamen sehr wirkungsvoll
zu Gehör. Die Seele des Ganzen, Hans Hofmann , ver¬
dient besonderer Erwähnung . Seine feinsinnige Begleitung
und gleichzeitig« Leitung vom Flügel aus bewies wiedr von
neuem die glänzende Befähigung Herrn Hosmauus als Chor-
evzieher . Mau kann das unbedingte Vertrauen haben, daß
Hans Hofmauii die in dem neuen Kulturprogramm vorgesehe -
neu Wecke größeren Ausmaßes (Berts „Requiem" und Glucks
„Orpheus " ) so zur Durchführung bringen wird, daß sie im
Leeraner Musikleben Höhspunkt « sein werden, Wallis.

Gastwirtschaft aus bewegte sich ein Festzug durch den Ort .
Die Musik stellte die Lagerkapelle Papenburg . Der Zng führte
zunächst halbwegs Soltborg . Dann wurde der Rückmarsch
wieder angstretsn , der in das Hauptzelt führte. Kamerad-
scha-stsführer Iaussen hielt die Festansprache » in der er
die Hauptereignisse des Jahres 1936 würdigte. Die Lager¬
kapelle gab dann ein Konzert, und abends begann der Tanz .
In einer Panse wurde der Mitbegründer und einer der älte¬
sten Kameraden, Müh ring , vom Kameradschaftsführer
durch eine Ansprache geehrt.

otz . Bunderhee. Einweihung des Schulanbaues .
In Anwesenheit des Kreisschulrates und des BürgeriniesterA
fand am Freitag eine schlichte Einwshuuigsseier des Schub¬
anbaues mit Liedern und Gedichten in der Schule statt. Der
Schulleiter , Hauptlehrer Tammena , gab einen Rückblick über
die Geschichte der Schule in den verflossenen 80 Jahren . Da¬
nach sprach Kreisschickrat Lührmann über die Bedeutung der
Schule im nationalsozialistischenStaate . Nachmittags fanden
sich alle am Bau beteiligten Handwerker mit den Vertretern
der Gemeinde und der Schule im Gasthaulse Günther zusam¬
men. Hierbei sprachen der Bürgermeister den Bauhandwer -
kern für die geleistete solide Arbeit und der Kreisschulrat der
Gemeinde für die entschlossene Inangriffnahme des Baues
ihren herzlichen Dank aus . -

otz . Holthusen. Die NS . - Volkswohlfahrt ver¬
anstaltete am Sonntag im Eckhofsschen Saale zu Holthusen
eine Feierstunde für die Frauen , die in einem der vorbildlich
eingerichteten und gelesteten Müttererholungsheimen des
Amtes für Bolkswohlfahrt Ausnahme gefunden hatten .
Außerdem waren die kinderreichen Mütter eingeladen, dis
eine Geburtenbeihilfe für ihr 10 . Kind erhalten haben. Rach
kurzen Bsgrüßungsworten durch den Ortsgruppenamtsleiter
der NGV . übernahm die NS .-Frauenschast die Ausgestaltung
der Feierstunde, Gedichtvorträge, Gesang iind Spiel wech¬
selten ab . Bei Kaffee und Kuchen tauschten die Mütter ihre
Erlebnisse in den Erholungsheimen aus und verlebten einige
Stunden in froher Volksgemeinschaft . Sie gingen zurück in
ihre Familien mit dem Bewußtsein, daß ihnen, als den Trä¬
gern der Idee des völkischen Äusbcms , unsere ganz besondere
Sorge gilt.

otz. Holthusen» Die Feier des fünfjährigen Ber
stehens der NSDAP -, Ortsgruppe Holthusen, verbunden
mit der Fahnenweihe der DAF ., ist ans den 20 . und 21 . Juni
verlegt.

PaperrSurgtr Haft».
Ange-kommene Schiffe: Holl. MS Ambulant, Smede -mann-Gvonit«

gen, mit Zucker von Emden: holl . MS 4 Gebrüder, Liomberg-Gro-
ningsn, leer von DelfM ; MS Gejche , Heidelberg-Papenburg , leer
von Großefehn; MS Grete, Nee-Papenburg , mit Steinen Vs» Jem¬
gum; MS Neptun, Brand -Papenburg , mst Steinen von -Darben;
MS Grete, Wendt-Papsnburg , mit Steine» von Lachen; Muttschiff
2 Gebrüder, Sürken-Papenburg, imt Steinen von JemW«»; abge-
gangene Schiffe : MS Hermiwe, HensMnm -Ostrhaubevfchn, mit Torf
nach Loga; MS Fofefine. Kaltmaffer-Papenburg , mit Torf nach.
Logä>

Kurrrcknilscks

-- ---- ^

Ziveiggeschäftspelle ber Ostfriesischen Tageszeitung
Leer. Brunnciistrche 28 . ffcrnruf 2802 .

D . A . IV . 1936 : Kauptausgabe über 23 (XX), davon mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderlcmd " über S6M. Zur Zeit ist Anzeigen -
PretAiste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer
und Reiderland" gültig. NachlaUtafiel A für die Heimatbeilage
„Leer und Reiderlanü" : B für die Hauptansgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: ffritz Brockhoff, Verantwortlicher Anreigenleiter
der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohntnickt D - H. Zopfs
L Sohn. G. m. ü . H.. Leer.



n . s . ^rauensehast und Deutsches Frauenrverk Leev
Sonnabend, den 2S . Mar, Jonas großer Saal :
Anfang S ' /i Uhr Eintritt SO Pfg ., Uniformierte 30 Pfg .

Aarten im Vorverkauf bei allen Zellenmüttern äer N. S . Frauenfchast . Alls Volksgenossen finä herzl. eingelaäsn vevbunden mtt Tanz r
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Der Arisgsblinäs Lonraä
Brückmann in Remels will
seine in Remels an äer Straße

mach Holle» belegsne

VOM
bsstehenä ans äem geräumi¬
gen , in gutem baulichen Zu-
stanäs befinäl . Einfamilien¬
haus , massivem Schuppen /
großem Vbst« nnä Gemüse¬
garten unä Ackerlanä zur
Gssamtgrößs von 1,76,42 kg ,

am Mittwoch, dem 2V. Mai.
nachmittags 4 Uhr ,

in äer Wenkeschen Gastwirtschaft
in Remels öffentlich freiwillig
äurch mich zum Verkauf stellen
Kissen.

Dis Besitzung ist für feäen
Hanäwerker unä Beamten gleich
gut geeignet.

Die Beäingungen können vor
äem Verkauf fsäerzeit bei äem
Auktionator H . Spieker in Remels
eingesehsn weräen . Besichtigung
ist fsäerzeit gestattet.

Leer. Kuno de Arles ,
Notar .

Zu verkaufen ein

Paddelboot .
Zu erfragen bei äer DIZ . Leer.

Billig zu verkaufen r
1 Babg -Stubsnwagen 8 .00 Rmk .
1 Rinäerwagen , moä ., 12.00 .
1 Staubsauger , neu , 28 .00 ,
1 Nähmaschine 10.00 ,

Zu erfragen bei äer » VTZ. " Leer

HMllMk FW
zu verkaufen ,
ft. D . Busboom , Busboomsfehn .

Eine gute Milchkuh MtS WM
zu verkaufen.

Tönfes Lsnäheer .Vesnhus .-Aolonie

Junges MIchschaf
mit Lamm (Bock) zu verkaufen .
Heisfeläe , Dorfstraßs 2 t ,

Dienstag nachmittag eine große
Anzahl

zu verkaufen .
Alfreä Brauer , Heisfeläe .

zu verkaufen .
L . Raäemachsr , Detern .

Laufenä

z » verkaufen .
G . Weber , Lammertsfehn .

Abzugeben
2 Hfänder Tovf

Nahe äer Georgswieks ,
s . Döäen , Nl .-Hefsl.

KL

Gartenmöbel
anzukaufen gesucht . Angebote
mit Preis unter l. 434 au äis
. VTZ .

" Leer .

Paddelboot
anzukaufen gesucht .

Angebote unter >- 437 s
OTZ. Leer.

äie

Bist M schon MiWel, Her NW .
'

mit voller
Verpflegung

zu vermieten .
Rriegschrouik 70/71 zu verkauf .
Zu erfragen bei äer „ DIZ .

" Leer.

„OTZ^ Papenburg.

Fernruf 420

Unsere Geschäftsstelle
befindet sich ab
Dienstag , den 49. Mai 4936,
im Hause des Steinmehmeisiers
Dopmeyer, Kirchsiraße 443
//OstfrlesischeTageszeitung^
Geschäftsstelle Papenburg

Ls - rrrchstVönrt Sie
reine Natrrrkraft,

wenn Sie «Köstritzer Schwarzbier" trinken, denn dieser
feit attersher bewährte Haus - und Kräftigungstennk
wird nur aus hochwertigemMalz und edlem Hopfen
hergestellt» enthüll also keine Surrogate oder Füll¬
stoffe irgendwelcherArt. Dank seines herbwürzigen
Wohlgeschmackes trinken Männer und Frauen das
Bier gleich gern und es bekommt allen ausgezeichnet.
Machen auch Sie einen Versuch ! Vertrieb : H. Duin,

Leer , Bremersteatze 8. Telefon 2313.

wer kaust, schafft Arbeit !

Halts äen erftkl.

Bullen
„Aarol, , Nr . 43372
zum Decken empfohlen . Deckgelä
Minässtsatz. W . Losrts , Deläe

.f- lMIWk MHIlW
in äer Staät Leer oäer nächster
Umgebung möglichst mit etwas
Gartenlsnä zu mieten gesucht .
Offerten mit Preisangabe unter
k. 440 an äis , OTZ.

" Leererbeten

Legein meinem gepachteten Garten

LÄ -B- « M Lei«
Aäolf Stöhr , Leer, Hoheellernweg

Lin Malergehilfe
gesucht.

7 . Pastor. Malermstr., Holtlsnä .

Luche zum 1 . Zürn einen

landw . Gehilfen
oder eine Gehilfin
W. 7- Plümer , Westrhanäerfehn .

Gin kräftiger

Laukv«vsOe
auf sofort gesucht , äer auch
Gartenarbeiten verrichten kann .

Blumenhalle P . Haas «, Leer »
Brunnenstrsße 33.

Line kleine Anzeige
in äer VTZ. hat stets großen
Erfolg .

Empfehle in blutfr .
Ware 2-4pfä . Noch - ^
schellfische, Pfunä 30 Pfg ., Brat -
schellfische, Pfä . 25 Pfg . , Noräer -
neger Drstschollen , Pfä . 25 Pfg .,
Doläbarschfilst, 35Pfg .,Goläbarsch
o. Aopf, 25 Pfg ., ff. Ääucherwareu
unä Ätsrinsäen .
Fr. Grase. RaiWsstr.Fernruf

2S34 .

SW- M IMllMk
e . G . m u H ., Hesel .

Wir laäen hiermit nufere Ge¬
nossen zu äer am 26 . Mai ä . ft. ,
um IS' /- Uhr in äer Bsrghaus -
schen Gastwirtschaft ststtfinäenäen

ordentlichen

AlMlIUsWIlllM
ein.

Tagesorännng :
1 . Geschäftsbericht.
2. Genehmigung äer Bilanz

nebst Gewinn » unä Verlust¬
rechnung .

3. Revisionsbericht .
4. Entlastung von Vorstand ,

Aufsichtsrat nnä Geschäfts
sichrer.

5 . Wahl eines Vorstanäs - unä
zweierAufsichtsratsmitglieäer

6. Verschisäenss .
Die Bilanz nebst Gewinn - unä

Verlust -Rechnung liegt 8 Tage im
Geschäftszimmer aus .
8M - u. DliMnsNle. e .G .m.u.

Hesel .
Buß . äs Buhr . Saathoff .

ersckeinen rum glvicken Prei 5s >n rler
Osösmtsurgsbs 6 vr «OH ", äie in gsn^
Ostkrieslsnä Kellen « irä, ivenn ttieseiben
sm ^ sge vorker bis sbenös 7 i^kr su!
gegeben ivertten .

OH ", Oercksklulellerr

^ ^ iefe Woche : Rhabarber , 2 Pfä .
DD 15 Pfg . . Schnittkohl . 2 Pfä .

L M 25 Pfg . , Gurken , sehr groß,
Stück 30 — 40 Pfg ., Bananen ,

Pfä . 35Pfg . usw ., Tomatenpflanzen
Stück 10 —20 Pfg ., Salvien , 5Stück
l Mk . , Lobelien, Duhsnä 50 Pfg .,
Geranien , 4 Stück 1 Mk . ufw .

Loers Filiale
Leer, Aäolf-Hitlsr-Straße 13

Zur Dolksgesunöung
durch die NSD .

Dienstag , äen 14. A/lsi 1436 ,
abenäs 8 Ukr 15 in äer
VLaage ru Vleener

VOKIK -KS
S . u , » oronkokl , Koriin

OeatzllilMz doloaisle
KleiMereMWö

seäer Deutscbe sei hiermit
kerriick eingelsäen ..

1ill«i«uticksr Vvrtranrl
Orlrgrupp « Vtsvner

Empfehle in —
allerfsinst . nur
blutfrisch. Ware 2—4pfünä . Noch »
schellfische, Pfunä 25 u . 30 Pfg .»
feinstes Goläbarschfilet, Pfä . nur
30 Pfg . , springlebfr . großfsllsnäe
Bratschollen , 25 Pfg -, lebenäfr .
3pfünä . Steinbutt , 80 Pfg -, lebäsr.
Makrel . , 20 Pfg . , ff.Raucherwaren .
W.wmi . Mr>>e. rel. LM

ts «Isi> k-lin-vocti

l.ssr , 1l6ol <-liitlsr -! trshs r

lMlimsclmclilen

I Nüttermoor, Logs , HIoräsnksm ,
Oldenburg, Varel, iisrkebrügg«, 17. Nsi 1436

Heute sntsokiisl ssnlt unä rukig nack kurrsr keltiger
Ursnkksit, im testen Olauben sn ikrem Erlöser, unsere
liebe iViutter , 8ok« iegermuttsr, QroLmutter , Lok « ester,
Lckvsgerin unä Tante

!e Mk l
geb. ttörtsr

in ikrem vollenäeten 76 . UebensZskre .

Dies bringen tieibetrübt rur Unreigs
vi« Irsusrnclen Kin6er.

Ussräigung linäet statt am Nittewvk , äem 20 . Na >,
nsckmittsgs 2 Ukr.

Vöileo , äen 17. k/lsi 1436 .
Heute entsckiie! sankt unä rukig nack langem schwe¬

ren Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, OroL-
vster, Lruder , Lckwsger unä Onkel

I. smdsr 1ur ter Vssr
im 77 . Lebensjahre.

Dies bringen tieibetrübt nur Anzeige
cks trauornrlsn Xinrisr
unä Angekörigen.

Beerdigung linäet statt am Nittwock, äem 20 . k/lai,
nsckmittsgs 2 Ukr .

vsslsttungsksus I- een
Larl lOimpsn, am Nrisgsrüonkmsl

Qroüss Lager in

Mll-.MreMiW-. Mei- II.M11MM
weitestes kackgescksit am PIstre

Srauns 5siks . plä . - .77
Lotia . piä . -.0«
5ck «usttsn6 . plä . -.10
Lslm-Isrpant !n-5oi1vnpuIvor , - .IS
5si1«nflocksn , lose . . . . plä . -.50
tternrsits , kisgel - .25, - . 14, -. 12, -.VS

LLuknokmsr - .50 , - .40 , - .35 , - .25 , -.15
zbrsiltiicksr - .28, -.25 . - .22 . - .20 , -.15
koknsriückor . . . - .40, - .32, - .70
Houblückor . . - .30, - .22, -.20, -.15
Kokosborsn . - - .65 , - .60, .45 , -.30
Ivppickbürrtsn . . . . - .50 , - .75

kuhbocienlsekisrbe
. . 1 Kg-Ooss 1 .70, '/- Kg-Oos« --S5

kmaillsWvihlack
. '/, Kg-Ooss -.- 0. '/«-Kg-Ooss -.50

pinrvl ln allen OröL . von 1 .40 bis - .15

öoknsrzwackr, lose . piä . - .60 , -.45
OksnrokrIsck .Siib. - .38,sck« arr -.75
Lckrankpapisr » Nolls 5m . . -.70
Hsttsvecksn » Ooss 144 8t . . -.10
IVackstuckAchter 2.10,1 .80. 1 .65,1 .75
kslslumltiulsr . A/itr. -.85

1Ur»si1bür»tvn - .65, - .35, - .30,- 18, -.10
Lo6sr »ücksr 1 .75, 1 .30,1 .- , - .75 . -.50
ksnslsrwarckvr 1 .80, 1 .- , - .85, -.50
Vockvabürrt . (tzuast.) 4 .-. 2 .- , I .- , -.75
loppickklopisr . 1 .-, -.85 . -. 65, .50
Olsnrokrtogsr . . . . . . -.75

Tsilsnksus „ Hsnss " , ttinäenburgifraßs 14, kcke IVöräs
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Papenburg , den 18. Mai 1936 .

Ausslugoerkehr.
Bei dem jetzt eingesetzten wärmeren Wetter herrschte sofort

tzin stärkerer Ausflugverkehr. Besonders konnten die Gar¬
tenlokale den ersten Frühsahrsverkehr spüren.

Innungsversammlungen der Tischler .
otz . Am 13. und 14. Mai d . As. fanden in Werlte und

Aschendorf Innungsversammlungen der Tischler -Innung des
Kreises Aschendorf -Hümmling statt . Obermeister Gevh.
Lenqer - Papenburg begrüßte die Erschienenen , insbeson¬

dere den neuen Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft
I Lperber. Nach Ehrung der verstorbenen Annungsmitgliedsr

wurde die Tagesordnung unter lebhafter Mitarbeit sämt¬
licher Anwesenden erledigt. Als besonders erfreulich kann
bemerkt werden, daß der Kamenraid - und Gemeinschaftsgeist
unter den Innungsmitgliedern , dank des Einsatzes des Ober¬
meisters sich kräftig entwickelt. Der Adolf -Hitler -Spende
wurden , nachdem der Geschäftsführer noch einmal auf den
Fortschritt handwerklichen Lebens hingewiesen hatte, ein
namhafter Betrag , der durch freiwillige Spenden aufgebracht
wurde , überwiesen . Der Obermeister schloß die Versammlung
mit einem Treuebekenntnis zum Führer .

Mitgliederversammlung der Kreishandwerkerschaft .
otz . Am Freitag , den 15. Mai d . A . hielt die Kreishand¬

werkerschaft Aschendovf-Hümmling eine Mitgliederversamm¬
lung im Hotel Kvrte-Aschendorf ab . Der Kreishandwerksmei¬
ster H a n e. b urger eröffnet « die Versammlung mit einem
Gruß an den Führer . Die reichhaltige Tagesordnung wurde
erschöpfend Gehandelt . Unter anderem wurde beschlossen , der
Handwerkskammer in Osnabrück zum Umbau der Kammer
einen Zuschuß zu den Baukosten zu überweisen . Eingehend
wurde die seit einiger Zeit bemerkbare Zunahme von

Schwarzarbeit besprochen . Es wurden Richtlinien heraus¬
gearbeitet . wie in Zukunft derartige Fälle sofort unterbunden
werden können , um die Entwicklung der neuen Hcmdwerks-
orduung sicher zu stellen . Der Kreishandwerksmeister schloß
die Sitzung mit einem gemeinsamen Treuebekenntnis für
den Führer .

otz . Vom Hilfswerk „Mutter und Kind". Für das Hilfs-
wert „Mutter und Kind " im Kreise Aschendorf-tzümmling ist
als Kreiswalterin Frau Gerber - Papenburg neu einge¬
setzt worden. Alle mit dem Hilfswevk „Mutter und Kind "
im gesamten Kreise zusammenhängenden Aufgaben und
Fragen werden zukünftig durch die neue Kreiswalterin in
enger Fühlungnahme mit der NSV , der NS -Frauenschaft
und den Gliederungen und Organisationen der Bewegung
bearbeitet.

otz . Reger Paddelverkehr aus den Kanälen und dem Hafen.
Der gestrige dritte Maisonntag brachte ein überaus sonniges
und warmes Wetter , so daß sich nicht nur ein reger Aus¬
flugsverkehr von Papenburg aus in die im Maiengrün
prangende Umgebung auf den üblichen Landwegen entwickel¬
te , sondern auch, die Kanäle waren belebt von Wassersport¬
lern , die das günstige Wetter zu Wasserausflügen ausnntzten.
Ueberall auf den Kanälen und auf dem Hafen waren flinke
Paddelboote zu beobachten , die bei der vorherrschenden
frischen Brise die Insassen oft schnell zu ihrem Ziel brachten .

otz . Guter Erfolg der Sammlungen für das Iugendher -
bergswerk. Am Sonnabend und Sonntag wurde im hiesi¬
gen Stadtgebiet von der Hitler-Jugend die zu Gunsten des
Deutschen Iugeudherbergswerks für das ganze Reichsgebiet
angesetzte Büchsen-Gtratzensammlung mit Abzeichenverkauf
durchgeführt. Die im Rahmen des Reichsopfertages für die
Jugendherbergen vorgesehene Haus -Listensammlung wurde
wie im vergangenen Jahre von den Politischen Leitern der
NSDAP , ausgeführt . Beide Sammlungen hatten einen sehr
guten Erfolg zu verzeichnen .

die Wohnstätten gestattet , das Federvieh. Die Frechheit die¬
ser Räuber hält jeder menschlichen Abwehr stand und es
wird nur möglich sein, durch radikalen Abschuß seitens der
Iägerkreise , Abhilfe zu schaffen.

otz . Surwold . Einweihung der neuen Schule .
In der vergangenen Woche fand hier unter zahlreicher Be¬
teiligung und im Beisein des Landrats Gronewald und des
K-reisschulrats Dr . Schmidt , die feierliche Einweihung der
neuerbauten Schule der Gemeinde Surwold statt, die aus den
beiden früheren Schulgemeinden Börgermoor und Börger¬
wald gebildet wird. Im Rahmen der Einweihungsfeier nahm
unter anderm der Landrat des Kreises AscheNdorf-tzümmling
das Wort zu einer Ansprache . Erstmalig wurden auch dis
Flaggen der Bewegung und der Hitler -Jugend gehißt und in
feierlicher Form wurden die Schlüssel des neuen Schulge¬
bäudes überreicht und die Schule ihrer Bestimmung überge¬
ben . Im Anschluß an die Einweihungsfeierlichkeitenblieben
die geladenen Festteilnehmer noch im engen Kreise ver¬
sammelt .

Die mutmaßlichen Mörder des Chaufseurs Unterberg gefaßt.
Zu der Mordsache Unterberg wird von der Lamdeskriminal-

polizeistelle Hannover folgendes mitgeteilt: Die mutmaß¬
lichen Mörder des Taxi - Chauffeurs Unterberg wurden am
heutigen Freitag früh um 5 Uhr in Garbsen auf dem Grund¬
stück der Familie Schaper, das unmittelbar am Kanal liegt,
sestgencmmeu . Wedler und Glöckner waren bereits am
Dienstag nachmittag be : dieser Familie gewesen und hatten
dort um Essen augehalten , wurden als Täter aber noch nicht
erkannt. Die Beamten der Mordkommission der Landes-
krim ' nialpclizeistelle Hannover ermittelten diese Spur , klär¬
ten die Familie Schaper über die mutmaßlichen Täter auf
und machten sie insbesondere auf die Möglichkeit ihres Wie -
derkshrens aufmerksam . Tatsächlich sprachen Wedler und
Glöckner heute in den frühen Vormittagsstunden abermals
bei der Familie um Essen vor Die Familie Schaper benach¬
richtigte sofort den Bürgermeister in Garbsen, der der Kri -
minalpollzerstelle Hannover und den zuständigen Gendarme¬
riebeamten Nachricht gab Und es gelang dann den Beamten
der Gendarmerie und der LandeskriminalpolizeistelleHanno¬
ver . die mutmaßlichen Täter Wedler und Glöckner festzuneh¬
men . Ihre Vernehmung durch die Mordkommission dauert
zur Zeit noch an .
Geständnis in der Mordsache Unterberg.

Von der LandeskriminalpolizeistelleHannover wnd m der
Mordsache Unterberg mitgeteilt, daß einer der Täter ein Ge¬
ständnis «abgelegt hat , an der Tatansführung beteiligt gewe¬
sen »" kein . Nach diesem Geständnis steht einwandfrei fest ,
dai ' " . -r? »-xra- »n
Fr .
Töi

c
Hans-Werner - - - «, . . «. . . . .
Personenkraftwagen überfahren und tödlich verletzt . Der
Knabe war mit dem Eintreiben des Viehes beschäftigt und
hatte anscheinend das Herannahen des Wagens nicht bemerkt .«
Er ist seinen Verletzungen sofort erlegen .

Großfener in einer Neumünfteraner Tuchfabrik . — Zwck
LagerMäude eingeäschert .

In der Tuchfabrik von Ludwig Simons entstaub am Don¬
nerstag abend gegen 22 Uhr aus noch nicht geklärter Ur¬
sache ein Feuer in einem Lagergebäude für Rohmaterialien ,
das sich bald auch auf ein zweites Lagergebäude für Rohma¬
terialien ausdehnte. Die aus Kiel angeforderte Berufs¬
feuerwehr beteiligte sich zusammen mit der hiesigen Wehr
und weiteren Wehren aus der Umgebung an der Bekämp¬
fung des Brandes . Die Wehren wurden in ihren Bergungs¬
arbeiten vom Reichsarbeitsdienst, von der Wehrmacht, der
SA und SS , dem NSKK, der Technischen Nothilfe und den
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz tatkräftig unterstützt .
Gegen 3 Uhr nachts war das Feuer soweit ekngedämmt , daß
die Wehren nach Zurücklassung einer Brandwache wieder
abrücken kannten. Der angerichtete Schaden ist sehr groß .
Die beiden Lagergebäude sind bis ans die Grundmauern ein¬
geäschert und wertvolle Rohmaterialien vernichtet worden.«
Man hofft sedoch , den Betrieb wenigstens annähernd im bis¬
herigen Umfang aufrecht erhalten zu können .

250 'lühriges Bestehe» einer Torfkirche .
Am 22 . Mai sind 25p Jahre seit dein Richtfest der Kirche

in Großenwörden Verftvssen In einer alten Kirchenrechnung
ist der Vermerk zu finden , Vast die alte Kirche gerichtet wurde.
Ein Nachfolger des damaligen Pastors Jacob Conrad Huck
in der 10 Generation , der in Ostfriesland amtiert , hat jetzt
der Kirchengemeinde zum 250jährigen Kirchenjubiläum einen
Glückwunsch gesandt .

Festvorst «llung im Bremer Stadttheater anläßlich des Auf¬
marsches der Gruppe Nordsee am 6. und 7. Juni .

Im Staatstheatcr zu Bremen findet anläßlich des Tages
der SA -Gruppe Nordsee eine Fcstvorstellung statt. Aufgs-

' führt wird Bethges „Marsch der Veteranen"
, der überall bis

setzt einen großen Erfolg erzielt hat . Es soll durch diese
Festvc : stellung den SA -Männern aus der ganzen SA -Gruppe
Nordsee Gelegenheit gegeben werden, einmal ein gutes Stück,
ein zeilgemäßeS Theaterstück besuchen zu können . Deshalb sind
für die SA -Männer die besten Plätze , Logen , Sperrsitz usw.
niit 1 .50 RM . festgesetzt . Außerdem sind Plätze von 1 RM .
und 0 .60 RM . zu haben . Besonders erfreulich ist, daß SA-
Männer ihre Angehörigen zu den gleichen Preisen mit in
das Theater nehmen können , wenn die Karten von dem SA -
Mann in Uniform an der Kasse besorgt werden . Die Grupps
Nordsee wird damit gewiß recht vielen SA -Männern eine
große Freude bereiten .
Landhelfer ertrunken.

Der Landhelser Rudolf Theisten ans Duisbug-g,
'" der

'
bei

" '

dem Bauern Griepenkerl in WavdeubnM. 'ochchäfttgt war , ist
auf dem Wege von der Arbeit mit deitzi Fahrrad ui die Lethe
gestürzt und ertrunken. Der LandhMser konnte noch nicht
sicher fahren. Die Brücke ist ohne- Geländer und die Lethe
an der betreffenden Stelle znrei Mester tief.

'Z

WiedeekeheMeßer
-er zur MirtLereeholung korlgewefenen Frauen

otz - Am Sonnlcignachmittag fand im festlich geschmückten
Saale des Hotels Hülsmann zu Papenburg eine Wieder¬
sehensfeier der zur Müttererholung fortgswe

'
senen Frauen,

aus dem Kreis« Alchendorf -Hümmling statt. Annähernd 50
Volksgenossinnen hatten sich zu dieser

'
Veranstaltung aus fast

allen Teilen «des großen Kreisgebietes eingssunden, wobei vom
NSKK in fürsorglicher Weise für die Beförderung der Teil¬
nehmerinnen von und nach ihren Heimatorten gesorgt wurde.
Die Ortsgruppe Papenburg der NS -Frauenschaft hatte für
eine würdige Ausgestaltung der Wiedersehensfeier Sorge ge¬
tragen und an den. weißg '. tcckten uüd blumengeschmückten
rischen sahen die Teilnehmerinnen bald wie eine große Fa -
oülie kameradschaftlich beisammen . Unter den zahlreichen
«öästen wM 'cn außer dem Kreisamtslevter der NSV , Pg . Leo¬
pold, der Ortsgruppenamtsleiter der NSV Papenburg , Pg .
Bruns , der Or

'
tsgruppenleiter der NSDAP Papenburg , Pg .

Gerber, die Ortsfrauenschaftsleiterin von Papenburg , Frau
Brück, die neueingesetzte Kreiswalterin für das Hilsswerk
Mutter und Kind ", Frau Gerber-Papenburg , erschienen .

Zu Beginn der Feierstunden nahm der Kreisamtsleiter der
KSV, Pg . Leipold - Papenburg , das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache. Das Wort des Führers „Mutter und
Kind sind das kostbarste Gut der Nation "

, so fuhr der Redner
fort , umfasse das ganze Programm der Arbeit des Hilfswerks
. Mutter und Kind" in der NSV . In dem Ausspruch des
Netchsmindsters Dr . Goebbels „Mutter und Kind sind das
llnterpsand «der Unsterblichkeit eines Volkes " seien program¬
matisch die Richtlinien festgelegt , nach denen seit über drei

ihren die Arbeit der NS -Volkswohlfahrt geleistet werde .
Ueberall werde dort zusätzliche Hilfe gebracht , wo es gelte,

ner Mutter tu körperlicher , geistiger und seelischer Not bei-
mstchen , wo es gölte , einem erbgesunden Kinde zu einer ge-
lunden Fortentwicklung zu verhelfen. Der Redner warf
eine, : kurzen Rückblick

'
in die verflossene Systemzeit, i,i der

die deutsche Mutter nicht wußte, was später einmal aus ihren
Kindern overden würde, und kam dann auf sm durch unseren
Führer Adolf Hitler herbeigefühvde gewaltige Wandlung auf
d - m Gebiete der Fürsorge für Mutter und Kind . Die NSV
Halte, so fuhr der Kreisamtsleiter fort , die Betreuung von
Mutter und Kind für die schönste und oberste Pflicht, denn es
sei die Arbeit, die am tiefsten in das Volk hineinführe, aus
dem wir alle kommen . Mit einem herzlichen Dank an die
Jungmädel,, die sich zur Unterhaltung der Gäste zur Verfü¬
gung gestellt hatten und mit dem Wunsche für einen frohen

. Nachmittag schloß der Kreisamtsleiter seine mit Beifall auf-
ßgenommenen Ausführungen .

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung gab die Oris -
frauenschaftsleiterm Frau Brück ein launiges Gedicht zum
Besten, das in Bersform auf den Sinn der Wiedcrsehensseier
einging . Die Jungmädel von Papenburg warteten dann
mit einer sehr reichhaltigen Vortragsfolge ans, die freudige
Ausnahme fanden- Zwischendurch wurden gemeinschaftlich
Lieder gesungen , und damit neben den schönen geistigen Ge¬
nüssen auch der Magen zu seinem Rechte kam, wurde in rei¬
chem Maße allen Teilnehmerinnen wohlschmeckender Kaffee
nud Kuchen gereicht . So vergingen die Stunden wie im
Fluge und beim Austausch gemeinsamer Erlebnisse kam wohl
für alle viel zu schnell das Ende des gemütlichen Beisamweu-

i seins heran.

^ In einem Schlußwort gab der -Orlsgruppenleiter der NS
DÄP, Pg . Gerber - Papenburg , der Hoffnung Ausdruck ,
daß alle Frauen auf der Wiedevsehensfeier einige inhaltr -eiche
Stunden verlebt halben möchten , in denen sie einmal die Sor¬
gen des Alltags vergessen und Kraft sammeln konnten für die

^Zukunft . Der Redner wies dann auf die Zeit der Erholun -
w den Heimen hin, die eins Stärkung gewesen sei für den
weiteren Lebenskampf, den die Frans » als deutsche Mütter

zu führen haben . In ernsten Worten erinnerte der Redner
au den Wert der «Stärkung und Stützung der deutschen Mut¬
ter durch die NSV . Dieser Wert sei ein anderer heute als in
der Systemzeit, , und wenn der Führer , so betonte der Redner,
immer wieder die Erhaltung und Stärkung des Deutschtums
herausstelle, dann sei gerade die deutsche Mutter der wesent¬
lichste Teil zur Pflege und Erhaltung des Deutschtums . Der
Ort-sgruppenleiter stellte in begeisternden Worten die bisher
in den drei Jahren durch den Führer unter der tatkräftigen
Mitarbeit des ganzen Volkes erreichten Erfolge heraus und
richtete au alle Frauen die Bitte , weiterhin mitzuarbeiten am
Ausbau unseres neuen Deutschlands. Die Rede klang aus mit
dem gemeinsamen Gelöbnis, in aller Zukunft bereit zu sein,
mit dem Führer zu arbeiten für die Größe des Dritten Rei¬
ches , im Vertrauen auf den Herrgott und das deutsche Volk.

otz Aschendors. Luftschutz . Die Ortsgruppe Aschendors
des Reichsluftschiitzibundes versammelte ihre Blockwarte . Der
Bszirksuntevgruppenleiter Hella Balle eröffnet« und leitete
die Versammlung, in der alle wichtige Fragen besprochen
wurden . Besonders wurde auf die billige Fahrt zur Luft¬
schutzausstellung in Osnabrück hinqewiesen und die Block¬
warte gebeten , dafür zu sorgen , daß eine starke Beteiligung
das Interesse der Bewohner ausdrücke . Sodann wurden
Fragebogen verteilt , die über den heutigen Stand der Ab¬
wehrmaßnahmen die höheren Stellen informieren soll .
Ferner wurde darauf hingewiesen , daß in jedem Hause ein
Luftschutzhauswart und ein Stellvertreter ernannt werden
müsse.

otz . Aschendors. Kriegerkameradschaft . Auf dem
Stand des Kameraden Strack -Behrens wurde ein Ucbungs-
schießen abgehalten, bei dem sehr gute Resultate erzielt wur¬
den . Unter anderem schoß der Schießwart Wulf mit 5 Schuß
liegend aufgelegt 51 Ringe . Es steht zu erwarten , daß be :
fleißigem lieben noch bessere Resultate heraus kommen .

otz Aschendors. Wirtetagung . Am 23 . Juni wird eine
Tagung sämtlicher Wirte des Kreises Ascheudorf -Hümmling
stattfinden, zu der auch die Spitzen der Behörden, NSDAP
usw . eingeladen werden. Es werden Redner aus Hannover
kommen , so daß die Tagung etwas Besonderes werden wird.

otz . Vokel. Vom Kleinkalibersportverein .
Am Sonntag nachmittag führte der hiesige Kleinkalibersport¬
verein auf seinen Ständen beim Vereinsiokal Beruh . Bertel¬
mann ein öffentliches Preisschießen durch , das bei dem
schönen Wetter sich eines sehr regen Zuspruchs erfreute.
Außer den örtlichen Schietzsportfreuuden waren auch aus der
Umgebung zahlreiche Schützen erschienen , die einen zähen

-Wettstreit um die für die besten Schützen ausgesetzten wert¬
vollen Preise durchführten. Das Ergebnis des Preisschießens
war bei dem guten und sichtigen Wetter außergewöhnlich
erfolgreich .

otz . Rhede . Bund der Kinderreichen . Der Reichs¬
bund d .r Kinderreichen schritt zur Gründung einer Orts¬
gruppe in Rhede . In der bei Gastwirt Conens cii' bernfenen
Versammlung, welche recht gut besucht war , sprach Haupt¬
lehrer Chudzinski -Schöningsdors über Ziel und Bedeutung,
Rasssnkunde und Rasseuh

'
ygieue . Pflichte und Rechte der

Bundesmitglieder . Der Kreiswart Herbers-Meppen ergänzt?
die Ausführungen durch grundlegende Angaben. Nach der
erfolgten Gründung der Ortsgruppe wurde Siedler Her¬
mann Schulte- -Rhedevfeld zum Ortsgruppenwart für« die
neue Ortsgruppe Rhede bestellt. In Aussicht genommen
wurde die Gründung einer weiteren Ortsgruppe in Neurhede.

otz Rhederfeld. Der Fuchs ist dal Ein altes Leid für
unsere Feldbewohner macht sich erneut bemerkbar . Der Fuchs
erscheint wieder und reißt , begünstigt durch das herangewach¬
sene Getreide, welches ihn ein unbemerktes Heranpirschen an



Familieriumecstittzung Me Dienstpflichtige
Vor dem Kriege war in Deutschland der Gedanke einer

staatlichen Hilfe für die in Notlage geratenen Angehörigen
der zur Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Frieden
emgerückien Soldaten unbekannt.. Das gleiche ist auch heute
no h im Ausland der Fall .

Im Gegensatz hierzu hat die na t i o n al s o zi a l i st i s ch s
Wehrpolitik aus dem vom Ehrbegriff beherrfchten ger -
manischen Ethos heraus die Idee der Wehrehre geprägt. Der
Ehrgedanke ist das Leitmotiv des Nationalsozialismus und
folglich auch zum beherrschenden Grundsatz des neuen Wehr¬
rechts geworden . Nach dem Wehrgesetz ist der Wehrdienst Eh¬
rendienst am Volke. In gleicher Weise erklärt das Reichs-
arbeitsdieiistgcsetz den ReichSarbeitsdicnst zum Ehrendienst.
Wenn die Angehörige» eines Diensttuenden hierdurch in Not
-geraten, e-m-pf ' ndet es der nationalsozialistische Staat als
Pflicht, dieser Notlage selbst in vollem Umfange abzu -helfeu .
Wer seine Pflicht gegenüber der Volks¬
gemeinschaft erfüllt , dem ist diese wieder
verpflichtet . So verwirklicht sich auch hier der praktische
Sozialismus des neuen Staates .

Die Unterstützung ^ die zu gewähren war , sollte nichts mir
Armeliunterstützuiig und Fürsorge zu tun haben , um das
Ehrgefühl und den Stolz des wehr - und arbeitsdienstpslich -
tig-en Volksgenossen auch noch dieser Richtung hin zu stärken .
Als daher kurz nach Einberufung des ersten wehrpflichtigen

^ Geburtsjahrganges 1914 zur Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht im November 1935 eine gesetzliche Regelung uoiwen-

'
big wurde, prägte sie hierfür den neuen Begriff der „F a mi -
1 i e nunterstützun g

" und sprach als Leitsatz aus , daß
' diese keine Leistung der öffentlichen Fürsorge und daher auch
nicht zurückzuekstafteil ist- Diesen Grundsatz hält das jüngst

. verkündete endgültige Famrlienun -terstiitzungsgcchtz vom 30 .
März 1936 fest und erfüllt damit eine wesentliche national -

' pziaustiiche Forderung . Auf bas Fmnilienunterstützungsgesetz
. richten sich die Augen vieler Wehrpflichtigen, die in diesen
Tagen zur zweiten Musterung für den Wehrdienst und den

-Reichsarbeitsdienst im Dritten Reich autreten . Sie bekom¬
men dadurch die beruhigende Gewißheit, daß der national -

sozialistische Staat während ihrer Dienstleistung für ihre An¬
gehörigen in großzügiger Weise sorgen wird.

Die Leistungen der Familienunterstützung werden in glei¬
cher Weise den zur Erfüllung der aktiven Dienstzeit , zu kurz¬
fristiger Ausbildung ( Ersatzreserveausbilduug) oder zu Hebun¬
gen in den Wehrmacht einberufenen Wehrpflichtigen wie den
«inberufcnen Arbeitsdienstpflichtigen und ferner auch den-
jeir-gen gewährt, die aus Grund freiwilliger Meldung Wehr-
oder Neichsarbeusdienst leisten .

'
U n t e r st ü tz u n g s b er e ch t i g -t sind zunächst unter der

^alleinigen Voraussetzung, daß ihr notivendiger L-ebensbcdars
^nicht oder nicht ausreichend gesichert ist , die Ehefrau , die
ehelichen oder für ehelich erklärten und die vor Aushändi-

' §uug des Gestellungsbefehls an KindcSstatt angenommenen
-Kinder des E '

iibcrufeiien , ferner die mit der Ehefrau zu-
sammenlebenden Stiefkinder des Einberufenen. Darüber

. hinaus find, wenn der Einberufene bis zur Aushändigung des
-Gestellungsbefehls ganz öder zu einem wesentlichen Teil ihr

, Ernährer gewesen ist, außerdem noch unterstützungsberechligt
die schuldlos geschiedene Ehefrau der 'Einberufene Unter-
Hcu-l zu geionyren verpachtet ist , sodann Enkel , Pflegekinder
und die uicht mit der Ehefrau desEinberufeiieu zusauimen -
lobeuc-eu Stiefkinder, anerkaiiute oder scstgestellte uneheliche
Kinder, Verwandte der aussteigenden Linie, Adoptiveltern,-wenn sie den Einberufenen vor der Aushändigung des Gestel¬

lungsbefehls an Kindesftatt angenommen Habens Stiefeltern
und Pslegeeltern. Me Gewährung von Unterstützung ist v o n
der Stellung eines Antrages abhängig . De r
Antrag kann von dem Einberufenen oder dem Unterstützungs-
berechtigten vom Tage der Aushändigung des Gestellungs¬
befehls an bet dem Stadt - oder Landkreis oder bei dem Bür¬
germeister der Aufeuthaltsgemeinde mündlich oder schriftlich'
gestell-r webden . Die Auszahlung der Familienuiiterstiitzung
setzt die Vorlage einer Bescheinigung des Truppen -
fMarinchteils oder -der Arveitsdrenstabteilung über die Ein¬
stellung des Einbernfeuen voraus . Die Famitienu -nterstützimg
muß mindestens für einen halben Monat im voraus bezahlt
werden .

Die zur Durchführung und Ergänzung des Familienunter -
stützuugsgesetzes mit ihm gleichzeitig ergangenen Familien -
unterstützuiigsvvrschris -ten sehen über Voraussetzung, Art und
Maß der Unteritützung vor, 'daß sie zu gewähren ist , wenn
der Unterstutzungsberechtigte den nach den folgenden Vor¬
schriften zu beinessenden notwendigen Lebensbedarf nicht oder
nicht ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen
kann und ihn auch nicht von anderer Seite , insbesoUdere von
-Angehörigen erhält . Zum notwendigen Leüens -
bedarf gehören insbesondere der Lebensunterhalt , also vor

, a>llem Unterkunft. Nahrung, Kleidung und Wege , Kranlen -
hilfe und Hilfe für Schwangere und Wöchnerinnen, bei M ' v-
derjührig-en Erziehung und Vermittlung der Erwcrbsbefäüi-
gimg, die nach ihren Anlagen und Fähigkeiten und »er Le¬
bensstellung der Eltern berechtigt ist . Für die Bemessung des
nötigen Lebensunterhalts werden den örtlichen Verhältnissen

, äugepatzte Richtsätze festgesetzt . Sie sind Maßstäbe zur E »
, mittlung des Regelkedarfs für die durchschnittlichen Lebens-
Verhältnisse der Unterstützungsöerechtigten . Me Richtsätze für
die Ehefrau und dis über 21 Jahre alten unterflutzungs-
bcrechtigten Angehörigen des Einberufenen sind so zu bemes¬
sen, daß sie die Richtsätze der allgemeinen Fürsorge um ein
Viertel übersteigen . Neben der richtsatzinäßigcn Unterstützung
sind Mietbeihilfen zu gewähren, soweit der im Richt¬
satz enthaltene Anteil für Unterkunft zur Deckung des berech¬
tigten Wohnbedarfs nicht ausreich! . Für Eigenheime können
unter gewissen Voraussetzungen auch Beihilfen zu den not¬
wendigen Ausgaben für Lasten und Steuern , die auf dem
Eigenheim ruhen, gewährt werden. Schwangeren und
Wöchnerinnen sind epf-ordsrliche -iifalls Hebcimmenhilfe ,
ärztliche Behandlung , Enkbindungskostenbeitragund Wochen¬
geld , ferner Wöchnerinnen, die ihr Kind stillen , außerdemSti 'llgeld zu gewähren. Die Hilfe soll ihnen das sichsrstellen,was die Reichsverstcherungsordnung den Fami -lienangehöri-

. gen eines Versicherten gewährt (Familienwochenhilfe).
Bei der Bemessung der Fainilienunterstützung wird im

Üblichen Rahmen das vorhandene Einkommen , darunter auch""
zum Lei schiel die Beschädigtenrente , Verstümmelungszulage,
Ehrensolde usw. .-chtzer Ansatz gelassen. Bei der Festsetzung
der Höhe der Familfienunlerstützung ist Art und Umfang der
Unterstützung nach dei .z Besonderheiten des Einzelfalles ent¬
gegenkommend zu bemdfsen . Me Familienunlerstützung 'darf !-

VeZrutrma von Marschleistungen im Kriege
Von Major v

Der langjährige Stellungskrieg hat die Bedeutung von
Marschleistungen im Kriege in den Hintergrund treten lassen .
Die Fe-lddienstordnung des alten Heeres, welche die Erfah¬
rungen der Kriegsgeschichte in mustergültiger Weise und
klassischer Form mit den Erfordernissen des militärisch- tech¬
nischen Fortschrittes in Einklang zu bringen verstand , legte
die Bedeutung der Marschleistungen im Krieg in einem
knappen Satz f.est : Im Krieg besteht die Haupttätigkeit der
Truppe im Marschieren.

Fußend auf geschichtlicher Erfahruiing hielt die Felddicnst-
ordung Märsche größerer Lruppenverbäude von 20 bis 25 km
durchschnittlich für eine ausreichende, bei tagelanger Dauer
der Märsche kaum zu überschreitende Leistung . Es ist inter¬
essant , festzustellen, daß schon die Soldaten des Großen
Friedrich auf noch nicht befestigten Straßen dieselben Marsch¬
leistung !» vollbrachten .

Am 5 . November schlugen die Preußen bei Roßbach
in der Nähe von Weißenfels die Franzosen in die Flucht.
Genau einen Monat spater greisen dieselben Trrippen die
Ossterreick-er bei Leuthen vor den Toren Breslaus au.
Am 13 . November marschiert der König , mit 13 000 Mann
von Leipzig ab . am ! 7 . erfährt er in Großenhain den Fall
von Schweidnitz . Am 23 . trifft ihn in Görlitz die Nachricht ,
daß di ; Lesterreicher auch in Breslau einmarschiert sind und
daß der Führer der ihnen gegenüber stehenden Anneeabtei-
lung . der Herzog von Bevern , in österreichische Gefangen¬
schaft geriet . Zu seinem Nachfolger bestimmt der König den
General von Zieten, der mit den Resten der Bevernschen
Armee am 2 . Dezember bei Parchivitz eintreffen soll . Der
König selbst erreicht mit seinen 13 000 Mann „Wachtparadc"
am 28 . November Parchivitz . . Von Leipzig bis Parch-witz
sind es ungefähr 300 km , die in 15 Tagen zurückgelegt wur¬
den . am Tage durchschnittlich 20 km . Das ist eine Leistung ,die sich sehen lassen kann . Me Oesterreicher brauchen von
Schweidnitz bis Breslau — 40 km Luftlinie — fast 8 Tage!

Noch klarer tritt die Bedeutung der Marschleistung und
gleichzeitig die Ueberlegenheit der deutschen Truppe im Mar -
schttwen gegenüber den Franzosen im August 1870 in Er¬
scheinung.

Me deutschen Truppen , welche die Schlachten von Weißen-
burg. Wörth und die blutigen Kämpfe um Metz durchaekämpft
haben, sind seit dein 2 . August -auf den Beinen und sind vom
Rhein an marschiert . Vom Rhein bis zur Maas lind in der
Luftlinie 200 km . Diese deutschen Truppen legen in der Zeit
vom 22. bis 30 . August , in denen die Franzosen 75 km mar¬
schieren, mehr als das Doppelte zurück. Sie marschieren täg¬
lich 20 bis 25 km , manchmal noch mehr , schlagen am 30.
August die Schlacht bei Beaumont und kreisen am 3l . Augustund 1 . September die französische Armee in Sedan ein .
Eine der größten Kriegstaten der Weltgeschichte ist voll¬
bracht. Moltkes Berechnungen haben wieder gestimmt , denn
die Bewegungen der deutschen Truppen laufen wie ein Uhr¬
werk und loben ihren Meister.

Daß der Weltkrieg die deutschen Fluren fast ganz ver¬
schonte und daß nur die feindliche Zivilbevölkerung die
Schrecken des Krieges zu spüren hatte, ist zum großen Teil
den unerhörten Marschleistungen unserer Truppen zu danken .
Schon in den Kälsermanövern, zu denen auch zahlreiche Re¬
servisten eingezogeil wurden, waren sie an Marschleistungen
gewöhnt worden, die das bis dahin übliche Maß von 20 vis
25 km täglich weit überschritten.

Als Beispiel möge die 1 . Armee dienen, die , auf dem rech-

. Stephani . I
ten Heeresflügel befindlich , die große Schwenkung auf ParisI
auszusühreu Halle. Ihr fielen damit die längsten Märsche zu . I
Am 14 . August 1914 waren alle fechtenden Truppen aus ge- 1
laden, so daß die Armee aus der Gegend von Düren den Vor- »
marsch antre -ten konnte . Das ihr zugehörige brandenbu-rgisthel
3 . Armeekorps -war eine Woche später bereits in Hat und
hatte somit in 7 Tagen 150 km zurückgelegt . 6 Tage daraus
finden wir das Korps 125 km weiter dicht nördlich St . Quen¬
tin . Doch diese 6 Tage wird nicht etwa nur marschiert, son¬
dern auch gesocht -en . Am 2 . September nächtigt bas Korps in
der Gegend von Betz, weitere 125 kur vorwärts , und erreich!
am 5 . September das 75 km entfernte Esternay und daiuit
den am weitesten südlich gelegenen Ort dieses uuv-evgleich>-
lichen Vormarsches . In 22 Tagen sind fast 500 km , also täg¬
lich etwa 23 km zurück-g-elegt und mehrere Schlachten siegreich
geschlagen.

Unter Zuhilfenahme von Personenautos ist eine starke frau-
zniiche Armee von Paris her gegen den rechi -'n deutschen^Heer esstüg-?l , der unter Klucks Kommando ficht, vorgebrochepi
Die Lage

'
wird höchst bedrohlich . Der rechte Flügel braucht

dringend Verstärkung. So befiehlt Kluck dem auf denr linkcii
Flügel seiner Armee kämpfenden 3- u-nd 9 . Armeekorps, das
Gefecht dort abzubrechen und in Gewaltmärschen nach dem
bedrohten rechten Heeresflügel zu marschieren . Beide Korps
lösen sich vom Feinde und marschieren und marschieren iu
sengender Hitze in 2 Tagen 20 km — 40 km — 60 km — 80
km —, einige Truppenteile bis zu 120 km , um sich angriffs«
nwise erneut auf den Feind zu stürzen , ihn zu schlagen —
» ich - - durch tragischen Befehl, um Ne Frucht des Sieges
betrogen zu werden! Das Marnewunder hat begonnen. —

Aehuliche Marschleistungen, die indessen dank tatkräftiger
Führung eines Hindenburg durch den größten Erfolg,
die vollständige Einkreisung des Feindes gekrönt wurden,
vollörach-teu das 17 . westpreußische und das 1 . ostpreußische
Restrvekorps im August 1914 in Ostpreußen. In 7 Tagen
legten sie 200 km zurück, um aus der abgebrochenen Schlacht
von Gumbinnen aufs Schlachtfeld von Tannenberg zu eilen
und dort den nur noch im Südosten offenen Ring vollends
z„ schließen. „ Bon den Marschleistungen des 17 . Armeekorps
hängt der Erfolg unserer Operationen ab ." So brütete
Mackensens Befehl an seine Truppen , lieber den Marsch selbst
berichtet das Reichsarchiv : „ Selbst harte Maßnahmen gegen
eigene Landsleute ivaren nicht zu vermeiden, um die Straßen
sür den Marsch der Truppen freizumachen . Diese selbst aber
ivaren in ganz außergewöhnlicher Weife angestrengt. In
einem Bericht des 1 . Bataillons Infanterie -Regiments 175
heißt es : „ Mit Ausnahme der 2 . Kompagnie (H-Pttn . von
Kreisch -mann) , die dank vortrefflicher Führung uüd Fürsorge
nicht einen einzigen Marsch - oder Fußkranken hakte, beziffer¬
ten sich die Marschvcrlnft-e der Kompanien auf rund 100 bis
120 Manu . . . Tie Herren Kompaniechefs beantworteten
mnrrikch und ungehalten die tägliche Frage nach ihren Ge¬
fechtsstärken . Unerbittlich wurde weitcrmarschiert . . Es
mußte sein ! — und es ging !

Das Ergebnis dieser gewaltigen Marschanstrenailiia aber
war die Vernichtung einer ganzen feindlichen Armee. 92 000
Russen wurden in die Gefan-genschaf-t abgeführt. Wären die
beiden preußischen Korps, die am 26 . August sich erst durch
das Gefecht bei Seebürg den Weg aufs Schlachtfeld freiu.achen
wußten, nur einen Tag später gekommen , so hätte die Masse
der Russen nach Südoften entkommen können .

jedoch nicht dazu führen, daß dem. Ilnt -erftützuiigsberechtigteii
für seinen Lebeusbedarf gegenüber der Zeit vor der Aushän¬
digung des Gestccklui'. g-sbesehls inehr au Mitteln zur Verfü¬
gung steht . Ätzißerdem wird auch noch verlangt , daß die Fa-
milieng-emeinschaft ihre Hilfsbereitschaft zeigt und an erster
Stelle nach Kräften den Unterhalt für den Unterstützuiigs -
berech-tt-gten aufziibringeu sucht .

Die gesamte Familienunterstiitzmig ist nunmehr a l s
staatliche Aufgabe d en S t ad t -- und La nd krei -
> en zur Durchführung übertragen . Vierfüuftet
der -erwachsenen Kosten erstattet ihnen das Reich . Familieu -
uiiterstützuiig und öffentliche Fürsorge sind dabei als getrennte
Ausgaben zu verwalten . Stadt - und Landkreise sind die Be -
z i r k s f ü r s o r g e v e r bä n d e . Me Landkreise können die
Durchführung der Familienu -nterstützliug den ihnen .zugehö¬
rigen Gemeinden und engeren Gemeindeverbänden von mehr
als 10 000 Einwohnern übertragen . Heber den Antrag auf
Faiilili -enuilterstützung entscheidet der Leiter des Stadt - oder
Landkreises . Das Einspruchs- und Beschwerdeverfahrenist in
gleicher Weise wie im Fürsorgewestn geregelt.

Mit dem FamilicnUnterstützungsgesetz hat der national¬
sozialistische Staat zu der in der Welt einzig dastehenden
deutschen Gesetzgebung auf dem Gebiete des Fursorgowesensund der Sozialversicheruiia einen weiteren vorbildlichen Bei¬
trag hinzugefü-gt, der die deutschen Wehv - und Arbeitsdienst¬
pflichtigen wahrend ihrer Dienstzeit aller Sorge um das
wirtschaftliche Wohl ihrer Angehörigen enthebt- Die junge
dienstpflichtige Mannschaft wird dafür um so freudiger und
pslichtgetreuer den Ehrendienst mit Waffe und Spaten er¬
füllen . Tr . R.

Bereinhejtlichimgswerk bei der Reichsbahn. — Der erste ein¬
heitliche Entfernungsanzeiger .

Für den deutschen Eisenbahn-Gütertarif bedeutet der I .
Oktober 1936 einen wichtigen Abschnitt . An diesem Tage
verschwinden die letzten Tarife aus der Zeit der früheren
Ländereisenbahnen. Mit diesem Tage tritt nämlich der neue
Entsermlngsanzeiger des deutschen Eisenbahn-Gütertarifs in
Kraft . Cr stellt die erstmalige Zusammenfassung der Eisen¬
bahnentfernungen des ganzen Deutschen Reiches für den
Güterverkehr dar . Bisher gab es entsprechend den früheren
Landesei-senbahnen nicht weniger als 31 besondere Binnen -
und Wechseltarife . An die Stelle dieser vielen Sondertarife
tritt nun ein einziger einheitlicher Reichsbahn- Entfernungs¬
anzeiger für den Güterverkehr. Lange Jahre gründlicher
Arbeit waren erforderlich, dieses Werk zu schassen, und
manche Probleme mußten dabei gelöst werden, da es rund
12 000 Reichsbahn- und Privatbahustationen gibt und mithin
144 Millionen Verkehrsvevbindungen. Das neue Werk
kommt schon in den ersten Maitagen zur Verteilung und zum
Verkauf. Neben der Schaffung der einheitlichen Grundlagen
für die Entfernungsbildung konnten auch wesentliche Ent-

fernungÄürzungeii in zahlreichen Verkehrsverbiuduiigcil
ein-gearbeitet werden. Die formelle Vereinheitlichung der
Vorschriften benutzte also die Reichsbahn, um gleichzeitig in
großzügiger Weise -weitere erhebliche finanzielle Verbesserun¬
gen im Interesse der Wirtschaft einzuarbeiteu. Bei diesem
Vereinheitlichungswerk brauchten nur an ganz vereinzelten
SkeL-en unwesentliche Erhöhungen in Kauf genommen zu
werden, hier handelte es sich zudem um die Beseitigung von
Sonderbegünftigun-gen , die allein in den früheren Länder -
bahuverhältmssen begründet waren und daher jetzt keine Be¬
rechtigung mehr haben .

Lehrgang für zeitgemäße Bienenzucht.
Im Hamioverschen Landesinstitut für Bienenforschung in

Celle findet vom 2 . bis 6 . Juni 1936 in Lehrgang für zeit¬
gemäße Bienenzucht statt. Der Lehrgang gibt eine Ueber-
sicht über die wissenschaftlichen Grundlagen der Bienenzucht
und die bieuenwirtschastliche Praxis , wie sie der zeitgemäß
arbeitende Imker kennen muß. Vom 2 . bis 4 . Juni wird dis
allgemeine Bienenzucht behandelt, der 5 . Juni ist für Köui-
ginnenzucht vorgesehen und am 6 . Juni wird iiiikulichs
Hcmdsectigk-eit. besonders der Bau von Bienenwohnnn-geu,
gezeigt . Tie Anmeldungen haben bis spätestens Mittwoch ,
-den 27 . Mai , beim Landesinstitut zu erfolgen. Der Lehrgang
ist kostenlos für Mitglieder der Reich-sfa-chgruppe Imker,
Nichtmitglieder zahlen bei Teilnahme am ganzen Kursus
3 RM . . sonst 1 RM . je Tag , wenn mir einzelne Tage be¬
legt werden.

Einrichtung eines Echolungslagers in Norbdeich geplant .
Bei einer Bereisung des Küstengebietes durch Mitglieder

der Gauwaltuug der Deutschen Arbeitsfront wurde festg:/
stellt, daß sich gerade Norddeich wegen feiner günstigen Lagt
besonders für die Einrichtung eines Erholungslaaers eignet,
das für verdiente Mitglieder der Werkscharen gedacht ist
Hinter der Badeanstalt in Norddeich sollen massive Wohn-
baracken errichtet werden, die etwa 150 Mann Platz bietest
Eröffnet soll das Lager im Juni werden und dann schon die
ganze Saison hindurch geöffnet sein . Aus allen deutschen
Gauen sollen die in Frage kommenden jungen Deutschen iA
Alter von 18—26 Jahren nach hier kommen , die alle 8—10
Tage durch andere abgelöst werden sollen.

Heuwervung imd Grünlandpflege .
otz . Me Heuernte steht vor der Tür . Von dem Erfolg

-der Heuernte hängt im hohen Maste die Fütterung des
Viehes im Winter ab . Güte und Beschaffenheit des Heues
werden wesentlich beeinflußt von der Zeit des Schnittes und
von der Art der Werbung. Gutes Grünland liefert ein hoch
eiweißhaltiges Futter , lieber alle diese Fragen gibt ein Ver¬
trag Auskunft von dem Bauern Adolf Johanning , Rheden
vom Rei-chssen-der Hamburg, am Freitag , den 22. Mai 193H
15 .15 Uhr.

/
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